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Dieses Modell schliesst eine grosse Lücke im Verpackungsablauf:

Die Maschine stellt die in Plastik verpackten Spulen in die gewünschte Formation zusammen und legt sie lagenweise -
einschliesslich Zwischenkarton - vollautomatisch in den bereitstehenden Versandkarton.

Hersteller:

Costruzioni Meccaniche Tessili San Grato, Biella

verkauf-
Hch. Kündig+Cie. AG. wetzikon ZH

Textilmaschinen +Technisches Zubehör
8620 wetzikon,
Postfach, Kratzstrasse 21

Telefon 01/930 79 79, Telex 875 324
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Unseren Geschäftsfreunden
wünschen wir zum bevorstehenden Jahreswechsel

viel Glück und Wohlergehen

i or:
Spinnerei an der Lorze, CH-6340 Baar

Die besten Wünsche
zum neuen Jahr
entbietet Ihnen

Zama AG
Talacker 50, 8001 Zürich
Telefon 01 221 35 25

All unseren Geschäftsfreunden
wünschen wir im neuen Jahr

Glück und Wohlergehen

Im Rötel 2, 6301 Zug, Telefon 042 21 58 58

Wir danken unseren Geschäftsfreunden
für das uns erwiesene Vertrauen und entbieten Ihnen

für 1 984 unsere besten Wünsche

ROGATEX AG
9500 Wil Telefon 073 22 22 65

*******************************************************

WEISBROD-ZÜRRER AG
Seidenstoffweberei
891 5 Hausen am Albis

Die besten Wünsche
zum Jahreswechsel

HAM EL
wünscht Ihnen alles Gute zum neuen Jahr!

Carl Hamel AG
CH-9320 Arbon
Tel. 071-464451

Emil Wild & Co. AG

der Spezialist für
Effektzwirne, Crêpe und Frisotinezwirne, Glattzwirne

wünscht seinen Geschäftsfreunden alles Gute

zum Neuen Jahr

Siber Hegner Textil AG

entbietet allen Geschäftsfreunden
die besten Wünsche für 1 984

********************************************************
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********************************************************

entbietet allen Geschäftsfreunden und Bekannten

die besten Wünsche für 1 984

Wir wünschen Ihnen alles Gute zum neuen Jahr

SPINNEREI am ROTHKANAL
CH-4852 Rothrist

Hochuli & Co. AG
4852 Rothrist

ffiß IHIURTIR fllG
^ ^ / IMHI ICTD ICr A D MCINDUSTRIEGARNE J

Wir wünschen Ihnen ein glückliches
und erfolgreiches neues Jahr

Talackerstrasse 17

8152 Glattbrugg
Telefon: 01/829 22 22

Textil & Modecenter
8065 Zurich

SVT IFWS

und Ihre «mittex»-Redaktion

wünschen allen Mitgliedern, Gönnern und Inserenten
ein glückliches neues Jahr

*******************************************************

9^
wünscht Ihnen alles Gute zum neuen Jahr

Graf+ Cie. AG
Kratzen- und Maschinenfabrik

8640 Rapperswil

Wir wünschen Ihnen alles Gute

zum neuen Jahr!

Leder&Co.AG CH-8640 Rapperswil
Postfach Fluhstrasse 30 Switzerland
Telefon 055/21 8171 Telex 875 572

Wir wünschen Ihnen alles Gute zum neuen Jahr

& ®

ZIEGEERTEX
Member of [___

»Textil & Mode Center Zürich

Die aktuelle Fachzeitschrift
für die fähigen Fachleute

in einer gesunden Industrie

Ihnen allen wünschen wir Glück für 1 984

Verband der Arbeitgeber
der Textilindustrie

*****
*
*****
*******
********
********
*****
>k

******
*****
*****
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Die besten Wünsche zum neuen Jahr
entbietet Ihnen

Webeblätterfabrik

Stauffacher Sohn AG

8762 Schwanden

AGAA
AGAAÜLLER

entbietet die besten Glückwünsche

zum Jahreswechsel

AGM Aktiengesellschaft MÜLLER

CH-821 2 Neuhausen am Rheinfall/Schweiz
Bahnhofstrasse 21

Die besten Wünsche zum neuen Jahr

entbietet Ihnen

AG Fr. Mettler's Söhne

Maschinenfabrik
6415 Arth

Die besten Wünsche zum neuen Jahre

entbietet Ihnen

scharer
Maschinenfabrik Schärer AG

8703 Erlenbach

*******************************************************

Die Maschinenfabrik

Schweiter
mit der Tochterfirma

Steiger
wünscht Ihnen alles Gute im neuen Jahr

Maschinenfabrik Schweiter AG
8810 Horqen

Spulmaschinen

Maschinenfabrik Steiger AG
1891 Vionnaz/VS

Strickmaschinen und automatische Kettelanlagen

Wir wünschen unseren Geschäftsfreunden
ein glückliches neues Jahr

Meyer-Mayor AG
9652 Neu St. Johann

Unseren Geschäftsfreunden wünschen wir
im neuen Jahr viel Glück und Wohlergehen

H.& A. Egli AG
8706 Meilen am Zürichsee

Allen unseren Kunden und Geschäftsfreunden
wünschen wir ein erfolgreiches 1 984

Höhener & Co. AG

9056 Gais, Telefon 071 93 21 21

********************************************************
********************-fc-*-*-*-*-*-*-*-*-*-*-*-*-*-*-*-*-**--*



Rotolor-OE-Garne
für Innovation. Denn wer den
Trends voraus ist, hat die Trümpfe.

Ihr Kunde erwartet Impulse. Neues, das

ihn anzieht, Neues, das ihm gefällt. Bedürfnis-

orientierte Innovationen erschliessen poten-
tielle Zielgruppen und erweitern Ihren

Wir produzieren OE-Garne für Sie und

Ihre Kunden. Qualitäten, mit denen Ideen
verwirklicht werden. Zum Beispiel Rotina aus

100% Polyester, ideal für Oberbekleidungs-
Stoffe, Druckböden und bunt konfektionierte
Freizeitartikel. Für höchste Ansprüche in

jeder Beziehung: Grund genug zur Inspiration.

Neue Produktionsanlagen auf der Basis

modernster OE-Technologie eröffnen eine
weitere Lorze-Aera. Unsere OE-Garne werden

elektronisch gereinigt, damit sie sich stö-
rungsfrei verarbeiten lassen. Denn wir wollen

bessere Resultate für Sie und Ihre Kunden.
Darin sehen wir unsere gemeinsamen Markt-

erfolge. Tun Sie mit uns Ihren Schritt nach
vorn. Rufen Sie an. Ein Gespräch führt weiter

Spinnerei an der Lorze
CH-6340 Baar
Telefon 042/33 21 51

Telex 868 832

C
Stärkt Ihre Stellung im Maf&
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Schlichten

Im Maschinenbau ist Schlichten ein spanabhebendes
Verfahren zur Bearbeitung von metallischen Werkstof-
fen. Während beim vorangehenden Schruppen auf einer
Fräsmaschine oder Drehbank das Werkstück seine un-
gefähre Form erhält, werden beim Schlichten nur noch
feine Späne abgenommen, um die Formgenauigkeit und
die Oberflächenqualität zu verbessern. Im textilen Be-
reich bedeutet Schlichten das Imprägnieren der Kettfä-
den mit klebend wirkenden Chemikalien, um ihnen Glät-
te, Geschlossenheit und Festigkeit zu verleihen und sie
so für den Webvorgang geeigneter und widerstandsfähi-
ger zu machen. Mit der dritten Bedeutung des Wortes
soll die Brücke von einem der Schwerpunktthemen die-
ser Dezember-mittex zu Weihnachten geschlagen wer-
den. Schlichten heisst auch die Hilfeleistung Aussenste-
hender zur Beilegung von Konflikten und Streitigkeiten.
Ziel ist, durch Beratung und Vermittlung derart auf die
Konfliktparteien einzuwirken, dass sie eine Lösung fin-
den, welcher alle Beteiligten zustimmen können. Indem
Schlichtung die Eskalation von Konflikten verhindert, ist
sie ein Werkzeug im Dienste des Friedens.

«Ehre sei Gott in der Höhe, und Frieden auf Erden den
Menschen, die Gott liebt und die Gott lieben». So sang

es die Menge des himmlischen Heeres bei Christi Ge-

burt, und so singen es Kinder und auch Erwachsene in

der Weihnachtszeit. Frieden ist ein Urbedürfnis des Men-
sehen: Frieden mit sich selbst, Frieden mit Gott, mit sei-
nen nächsten Mitmenschen, Frieden in der Welt. Und
weil das Bedürfnis nach zweitausend Jahren noch nicht
voll befriedigt ist, schenken wir allem Beachtung, was
Mehrung des Friedens verspricht. Die Meinungen dar-
über, was dem Frieden diene, gehen weit auseinander,
so dass die Friedensbemühungen selbst zum Streitob-
jekt geworden sind. Während die einen durch ihre Ver-

teidigungsbereitschaft den Frieden sichern wollen, pro-
pagieren andere einseitige Abrüstung als vordringlichen
ersten Schritt.

Eigentlich wissen wir erst mit Sicherheit, was dem Frie-
den nicht dient. Dem Frieden dient nicht, wenn wir uns
vor dem Gegner fürchten oder wenn wir ihn vernichten
wollen. Der Friede wird nicht gefördert, wenn wir an un-
serem Feindbild festhalten und weder unserem Gegner
zutrauen, sich ändern zu können, noch zur Kenntnis
nehmen, wenn er sich gewandelt hat. Wir kommen nicht
weiter in unseren Friedensbemühungen, wenn wir mei-

nen, allein den richtigen Weg zu kennen und ihn dem
Gegner aufzwingen zu müssen. Wirkliche Schritte zum
Frieden sind nur möglich, wenn jede der beiden Parteien
versucht, sich gedanklich in die Lage des Gegners zu

versetzen und den Konflikt aus seiner Sicht zu betrach-
ten. Vielleicht verzichte ich dann einmal auf die Durch-
Setzung meiner Rechte. Nicht aus Schwäche, sondern
aus der Erkenntnis, dass auch beim Frieden Fortschritt
nur möglich ist, wenn beide Seiten bereit sind, Schritte
zu tun.

Observator

Januar Wirkerei/Strickereitechnik
Vorspulgeräte
Nutzfahrzeuge

Februar Spinnereitechnik
Sicherheitskonzepte/Brandschutz
Unfall Verhütung/Versicherungen

März Weberei-Vorwerkmaschinen
Zubehör/Hilfsmittel
Bekleidung/Konfektion

April Zwirnerei-/Texturiertechnik
Schmiermittel

Mai Personal vermittlung/Unterneh-
mensberatung/Weiterbildung
Lagereinrichtung/Fördertechnik/
Transporte

Juni Webereitechnik
Garne/Zwirne

Juli Verpackung/Aufmachung/Hülsen
Qualitätskontrolle/Etikettierung

August Maschinenreinigung/Objektreinigung
Recycling

September Non Wovens
Leasing
Heimtextilien/Teppiche

Oktober Heizung/Lüftung/Klima
Schusseintragungssy steme

November Chemiefasern
Datenverarbeitung/Betriebs-
Organisation

Dezember Beleuchtung
Mess- und Prüfgeräte
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ITMA-Rückblick
429

Brüggen AG Habasit AG
Spiralhülsenfabrik CH-4153 Reinach-Basel
CH-6418 Rothenthurm

Wer besuchte die ITMA 1983?
Land: Anzahl Besucher Formosa 5 Malawi 5 Südafrika 628

Frankreich 6303 Malta 24 Spanien 6859
Ägypten 2246 Ghana 24 Marokko 749 Sri Lanka 21
Albanien 5 Griechenland 3558 Mauretanien 5 Sudan 24
Algerien 805 Grossbritannien 4452 Mauritius 64 Schweden 1433
Angola 5 Guatemala 8 Mexiko 805 Schweiz 4403
Arabien-Saudi 129 Honduras 32 Moçambique 5 Syrien 676
Argentinien 1634 Hongkong 749 Nepal 5 Taiwan 789
Australien 459 Indonesien 451 Niederlande J 127 Tansania 80
Bahrein 5 Indien 2554 Neuseeland 177 Thailand 539
Bangladesch 24 Iran 1683 Nicaragua 5 Togo 5
Belgien 2222 Irak 16 Niger 5 Tschechoslowakei 555
Benin 5 Irland 314 Nigeria 338 Tschad 5
Bolivien 80 Island 89 Norwegen 314 Tunesien 821
Botswana 8 Israel 1578 Ober-Volta 5 Türkei 3123
Brasilien 1948 Italien 35235 Österreich 3220 Uganda 16
Bulgarien 161 Jamaika 8 Oman 5 Ungarn 547
Burma 5 Japan 2842 Pakistan 724 USA Vereinigte Staaten 3840
Camerun 16 Jordanien 81 Panama 5 Uruguay 282
Canada 958 Kenia 564 Papua-Neuguinea 5 Venezuela 314
Chile 274 Kolumbien 700 Paraguay 5 Vietnam NS 5
China 290 Kongo 5 Peru 354 Yemen NS 16
Costa Rica 24 Korea 724 Philippinen 129 Yugoslawien 2881
Dahome 5 Kuba 5 Polen 217 Zaire 48
Dänemark 757 Laos 5 Portugal 3309 Zambia 24
Deutschland 12349 Libanon 193 Rhodesien 5 Zimbabwe 72
Dominikanische Republik 32 Libérien 5 Rumänien 72 Zypern 105
Ecuador 370 Libyen 40 El Salvador 5
El Salvador 48 Liechtenstein 80 Senegal 5
Elfenbeinküste 89 Luxemburg 9 Singapur 105
Emirat 5 Madagaskar 56 Somalia 5 Total Besucher 128069
Finnland 733 Malaysia 48 Sowjetunion 48 aus 1 21 Ländern

Das Ziel, welches wir an der ITMA 83 mit der Präsen-
tation unserer erweiterten Produktpalette von Textilhül-
sen stellten, wurde erreicht. Der Kreis der Interessenten
für eigentliche Spezialhülsen war unerwartet gross. Eine
Vielzahl von neuen, wertvollen Kontakten konnte ge-
schaffen werden. Auffallend starke Beachtung fanden
unsere Texturier-Hülsen bei der Chemiefaser-Industrie.
Für Hochgeschwindigkeitswickler für Filamentgarne
standen unsere Schnellspinn-Hülsen - solche eignen
sich für Aufspulgeschwindigkeiten bis 6000 m/min. -
im zentralen Blickpunkt der Chemiefaser-Hersteller. Die
anforderungsreichen und auch im Exportgeschäft be-
währten Schnellspinn-Hülsen waren Zeugnis von gestei-
gerter Leistungsfähigkeit im technologischen Wettbe-
werb. Die ITMA 83 war für die Brüggen AG ein Erfolg.

Habasit Spindelband noch höher gezüchtet

Das moderne Mehrschicht-Spindelband ist ein Maschi-
nenelement, dem man seinen beachtlichen Entwick-
lungsstand kaum ansieht. Es muss den extremen An-
Sprüchen der Spinnerei und Zwirnerei genügen. Seine
Leistungsfähigkeit geht direkt in Qualität und Menge der
erzeugten Produkte ein.

In diesem Bewusstsein hat sich Habasit das hochge-
steckte Ziel gesetzt, ihr bereits perfektioniertes Spindel-
band TS-5 noch weiter zu vervollkommnen. Es ist den
Habasit Forschern gelungen, dieses Ziel zu erreichen.
Das neue Produkt heisst TS-5 neu.

Grösstes Gewicht wurde auf die Verminderung der Ener-
gieaufnahme und auf die optimale Beherrschung der
Spindeldrehzahlen gelegt. Beide Verbesserungen wur-
den erreicht. Labor- und Praxismessungen haben belegt,
dass die subtile Produktabstimmung, je nach den Ver-
hältnissen, zu Energieeinsparungen an der Textilmaschi-
ne bis zu einigen Prozenten führen kann, verglichen mit
dem bisherigen Typ TS-5 (Abb. 1). Die neu gestaltete
Reibschicht zur Aufnahme der Antriebsleistung gestat-
tet, gemäss Labormessungen, das Erreichen höherer
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Abb. 1

Labor- und Praxismessungen haben belegt, dass dank dem Aufbau des
Habasit Spindelbandes TS-5 neu mit modernsten Werkstoffen Reduk-
tionen der Energieaufnahme von Textilmaschinen, im Vergleich mit
dem bisherigen Typ TS-5 bis zu einigen Prozenten möglich sind.
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Abb. 2
Die neu gestaltete Reibschicht des Spindelbandes TS-5 neu garantiert
ein ideales Adhäsionsverhalten zwischen Antriebsscheibe/-zylinder
und Spindelband. Dies ermöglicht gemäss Labormessungen höhere
maximale Spindeldrehzahlen n^ax

maximaler Spindeldrehzahlen (Abb. 2). Gleichzeitig sor-
gen die hochspezialisierte gelbe Gewebeschicht und das
sorgfältig eingestellte Elastizitätsmodul des Bandes da-
für, dass einerseits im Betrieb keine namhaften Dreh-
zahlunterschiede zwischen den Spindeln auftreten (ca.
0,5 bis 1,5%), andererseits beim Bremsen einer Spindel
die Drehzahlen der übrigen Spindeln praktisch unbeein-
flusst bleiben (Abb. 3). Das Zusammenwirken der bei-
den spezifisch auf ihre Funktion abgestimmten Band-

Oberflächen ermöglicht ausserdem kürzere Flochlauf-
zeiten, wenn eine Spindel aus dem Stillstand auf die
Drehzahl der anderen Spindeln beschleunigt wird (Abb.
4).

Neben den optimierten Eigenschaften weist das neue
Spindelband auch alle Vorzüge des bisherigen Typs auf:
Erhaltung der antriebstechnischen Qualitäten über lange
Zeit dank der aussergewöhnlichen Abriebfestigkeit der

Abb. 3
Resultate von Labormessungen zeigen, dass durch das Zusammenwir-
ken von Oberflächeneigenschaften und Elastizitätsmodul des Spindel-
bandes TS-5 neu auch bei gebremsten Spindeln die Drehzahl der übri-

gen Spindeln praktisch unverändert bleibt.
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Abb. 4
Auch ermöglichen die spezifisch auf ihre Funktion abgestimmten Reib-

schichten gemäss Labormessungen eine kürzere Hochlaufzeit, d.h. die

volle Drehzahl der Spindeln wird nach Stillstand innert kürzerster Zeit
erreicht.
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Reibschichten, Verhinderung von Faseransatz (Vertlu-
gung) durch ausgezeichnetes antistatisches Verhalten,
hochflexible Verbindungsstellen der Bandenden und dar-
aus resultierend ein schlagfreier, die Spindellager scho-
nender Lauf und eine günstige Auswirkung auf die Le-
bensdauer.

Die Berechnung der neuen Spindelbänder kann weiter-
hin mit dem bisherigen technischen Leitfaden PT 35 an-
hand einfacher Nomogramme erfolgen.

Das Zuschneiden der Spindelbänder und das Verbinden
der Bandenden kann der Kunde nach Wunsch selbst be-
sorgen. Für jeden Vorgehensschritt enthält das Habasit
Do-it-yourself-Endverbindungssystem geeignete Appa-
rate und Vorrichtungen. Stillstände der Textilmaschine
beim Einbau der Spindelbänder werden dadurch auf ein
Minimum reduziert.

Ein weltweites Netz von Niederlassungen, Vertragspart-
nern und Hunderten von Servicestellen garantiert quali-
fizierte Beratung durch Anwendungsspezialisten, hohe
Lieferbereitschaft und zuverlässigen Service.

Dr. sc. techn. P.A. Gengenbach

konusgeschärte Ketten nicht wie üblich ab Gatter, son-
dem ab geschlichtetem Zettelbaum hergestellt werden.

Im Laufe des nächsten Jahres beabsichtigt die Firma,
mit einer neuen Zettelanlage für Baumwolle auf den
Markt zu kommen. Die Zettelmaschine wird für Baum-
durchmesser von 800 oder 1.000 mm und einer Zettel-
geschwindigkeit bis zu 1.500 m/min. ausgelegt. Für die
Zusammenarbeit mit dieser Maschine stehen verschie-
dene Gattermodelle mit automatischer Anknoteinrich-
tung zur Verfügung.

Zur Erreichung der gesteckten Ziele und um den Anfor-
derungen der Zukunft rechtzeitig begegnen zu können,
hat die Firma Hacoba Mönchengladbach zunächst einen
Verwaltungsneubau mit einer Fläche von ca. 1000 rrP

errichtet, um Raum für zusätzliches technisches und
kaufmännisches Personal zu schaffen.

In der Fertigung wurden mehrere CNC-gesteuerte Werk-
zeugmaschinen aufgestellt, die die Präzision der Erzeug-
nisse weiter verbessern und die Leistungsfähigkeit des
Unternehmens steigern sollen. Die Firma Hacoba bleibt
bemüht, den hohen Anforderungen des Marktes jeder-
zeit zu entsprechen und Produkte anzubieten, die mit
Recht die Qualitätsbezeichnung «made in West Ger-
many» tragen.

Hacoba-Textilmaschinen GmbH & Co. KG
D-4050 Mönchengladbach 1

Die wirtschaftliche Situation hat sich zwar leicht gebes-
sert, jedoch kann von einer allgemeinen Erholung noch
nicht gesprochen werden. Es gibt trotzdem Unterneh-
men, die Vertrauen in die Zukunft haben. Hierzu zählt die
Firma Hacoba-Textilmaschinen GmbH & Co. KG, Werk
Mönchengladbach. Das Unternehmen ist stark export-
orientiert. Ca. 80% des Umsatzes werden ausgeführt.
Für die Betreuung der Kunden stehen Vertreter in prak-
tisch allen Industrieländern zur Verfügung.

Anlässlich der ITMA '83 Mailand zeigte die Firma Ha-
coba einen Querschnitt ihres Programms, gekennzeich-
net durch mehrere neue bzw. verbesserte Konstruktio-
nen. Besonders hervorzuheben sind eine Zettelmaschi-
ne, Modell NHZ-automatic, für Baumdurchmesser von
1.250 mm und einer Zettelgeschwindigkeit bis zu 1.300
m/min, sowie die weltweit bekannte vollelektronisch ge-
steuerte Konusschärmaschine, Modell USK-electronic,
die heute für Baumdurchmesser bis 1.250 mm gebaut
wird. Die Konusschärmaschine, Modell USK, kann auch
in einfacherer Ausführung mit halbelektronischer Steue-
rung als Modell USK-ev geliefert werden. Als besonders
preiswerte Ausführung, aber mit den gleichen hohen
Geschwindigkeiten und mechanischer Steuerung erhält
die Maschine eine Schärtrommel mit verstellbarem
Konus und die Modellbezeichnung USK-evk. Die Firma
Hacoba, Werk Mönchengladbach, liefert ausserdem
Schär- und Zettelgatter mit den verschiedensten Faden-
bremsen, speziell Rollenfadenbremsen, Modell HH. Die-
se Bremsen ermöglichen eine gleichbleibende Fadenzug-
kraft während des gesamten Spulenablaufes. Sie erhal-
ten für bestimmte Garnarten eine zwangsläufige Faden-
changierung.
Die Firma Hacoba befasst sich ausserdem mit der Her-
Stellung einer Kurzkettenschärmaschine, Modell UKM,
und dem Zettelschärverfahren, Modell ZSV, mit dem

IROPA AG
CH-6340 Baar

25 Jahre mit IRO

IRO ist jung, aber mit ihren 25 Jahren doch die älteste
Firma, welche Fournisseure für Strickmaschinen und
Schussfadenspeicher für Webmaschinen herstellt. Über
10 Millionen Geräte wurden bis heute produziert.

Zur IRO-Gruppe gehören heute 6 verschiedene Firmen
mit unterschiedlichen Produkten. Die IRO-Produkte wer-
den in alle Welt exportiert. In England, USA, BR
Deutschland und der Schweiz bestehen Tochtergesell-
Schäften und 70 weitere Vertreter bedienen die ganze
Welt.

An der ITMA in Mailand war IRO mit 2 Ständen vertre-
ten:

Strickerei-Produkte

Erstmals vorgestellt wurden die /PP-Fourn/sseure, ein
patentiertes System von IRO für die positive Garnzufüh-
rung an Ringelmaschinen. Alle Vorteile, die die positive
Garnzuführung in den letzten 20 Jahren hervorgebracht
hat, sind in diesem Gerät vereint. Kontrollierte Maschen-
länge, erhöhte Maschinenleistung, weniger Stillstände
und Abfall, um nur einige Merkmale aufzuzeigen. Es sind
2 Typen erhältlich: IPP 7 7 74 ist ein elektromechanisch
gesteuerter Positivfournisseur, während der IPP 73 74
elektronisch gesteuert wird durch die Signale des RSM-
Computers.

/PO-Sox ist eine Neuentwicklung für die Herstellung von
Socken- und Kniestrümpfen. Einstellbare konstante Ma-
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schenlänge ermöglicht eine gleichbleibende Qualität des
Fertigproduktes und erspart ebenfalls die Kosten der
Paarauswahl.

Weiterhin im Programm sind die bewährten Serien IPF,
IEPF, sowie SFs/SFT.

Hch. Kündig & Cie. AG
CH-8620 Wetzikon

In Anbetracht der Tatsache, dass vom gesamten Welt-
bestand der Webmaschinen ungefähr noch 80% auf
konventionelle Art mit Webschützen arbeiten, ist es

nicht verwunderlich, dass der kleine Stand dieser Firma
einen äusserst regen Besuch verzeichnen konnte. Prä-

sentiert wurde eine Fülle von Utensilien. Folgende Bei-

spiele mögen dies veranschaulichen: Schützenpelze,
Schiingenbänder, Wollfilzschläuche, Ladebahnenbelä-
ge, Gummiriffelbänder, Ersatzteile passend zu Unifilap-
paraten. Im immensen Programm von Kündig findet der
Webereifachmann fast alles an Zubehör - ganz beson-
ders auch für Schützenmaschinen. Es ist darum nicht
verwunderlich, wenn es sich bei den meisten Interes-
senten um solche aus Übersee handelte.

Einige der durch die Firma Hch. Kündig & Cie. AG vertre-
tenen Hersteller von Zubehör und Hilfsmaschinen für die

Spinnerei und Weberei stellten interessante Neuheiten
aus:

Weberei-Produkte

Über 10jährige Erfahrung in der Herstellung von Schuss-
fadenspeichern führte zur Entwicklung der neusten Ge-
neration, der IWF Serie 9000.
Das /WF 9007 mit einem separaten Kontrollkasten kann
dank seinem starken Motor bis zu 1600 m/min. eintra-
gen. Eine einzigartige Lagenseparierung, das heisst
einzelne Garnwindungen werden auf der Trommel nicht
mehr nach vorne geschoben, sondern nebeneinander
gelegt und nach vorne getragen, sowie die mechanische
Abtastung sind beim ITMA-Publikum auf grosses Inter-
esse gestossen. Dank dem Einsatz der Mikroelektronik
passt das Gerät die Wickelgeschwindigkeit automatisch
dem Garnverbrauch an. Nach einer Grundeinstellung
sind keine weiteren Justierungen mehr notwendig, so
dass der Faktor <Mensch> kaum einen Einfluss hat.

Das/WF 9 707 hat eine integrierte Steuerung und leistet
bis zu 1300 m/min. Die mechanischen Eigenschaften
sind wie beim IWF 9007.
Die Luft-Webmaschinen nehmen einen immer grösseren
Raum ein, man sieht jetzt auch Mehrfarben-Webmaschi-
nen dieser Art auf dem Markt. IRO hat darum ein
Schussfaden-Längenabmess-/Speichergerät entwickelt,
das /WF 9307. Die eingebaute Elektronik ermöglicht
nicht nur eine sehr genaue Längenabmessung, sondern
kann auch zu einer optimalen Kontrolle der Funktion der
Düsen u.a. eingesetzt werden.

Bei den Geräten der Serie 9000 wurde speziell darauf
geachtet, dass diese nicht verflugen. Die sehr einfache
Handhabung, ohne komplizierte Einstellungen, machen
diese Geräte sehr funktionssicher.
In einer der nächsten mittex-Nummern erscheint eine
detaillierte Vorstellung der neuen IWF-Speicher.

Hersteller: AB IRO, Ulricehamn/Schweden

Vertretung: Iropa AG, Baar/Schweiz

Costruz/on/ /Weccan/cbe Tess/7/' San Grafo S.H.L., Sorde-
vo/o be/ ß/'e//a

Als Ergänzung zur bisherigen Spulenverpackungsma-
schine IR/2 (Plastikfolienverpackung) bringt San Grato
nun in logischer Konsequenz eine roboterähnliche Ma-
schine auf den Markt, welche die verpackten Spulen zu-
sammenstellt und vollautomatisch und lagenweise in

den bereitstehenden Karton einlegt. Dabei kommt bei

konischen Spulen abwechslungsweise der grosse, resp.
kleine Durchmesser nach oben bzw. nach unten zu lie-

gen, wie dies beim Verpacken von Hand auch geschieht.
Die beiden Maschinen können selbstverständlich kombi-
niert eingesetzt werden, wobei ein Micro-Prozessor für
den synchronen Arbeitsablauf sorgt.

Kombinierbar zu Ihrer Spinnhülsenzähl- und Abpackma-
schine ist nun auch eine einfache, betriebssichere Vor-

richtung lieferbar, die vollautomatisch Spinnhülsen mit
Garnresten von solchen ohne Garnreste trennt und er-

stere der Hülsenreinigungsmaschine zuführt. Das zeit-

aufwendige manuelle Aussortieren entfällt, wodurch
der Wirkungsgrad der Hülsenverpackungsmaschine
ganz wesentlich gesteigert werden kann.

Cason, Costruz/on/ Appareccb/afure /Weccan/cbe e Tes-

s/7/', /Wonfonaf d/' /Wornago

Die neue Maschine von Cason ist heute in der Lage, hart

gewickelte Garnreste bis in die Nähe der Hülsenoberflä-
che aufzuschneiden, ohne die Hülse zu verletzen. Das

Schneidaggregat ist mit einem Fühler ausgestattet, der

die Hülsenoberfläche abtastet und dadurch immer den

minimalen Abstand des Messers zum Oberflächenprofil
gewährleistet. Eine Verletzung ist dadurch ausgeschlos-
sen. Wird eine neue Hülsendimension gereinigt, muss le-

diglich das Hülsentransportband auf die neue Hülsenlän-

ge in der Breite verstellt werden. Das ist ein Zeitaufwand
von wenigen Sekunden. An einen veränderten Hülsen-
durchmesser passt sich die Maschine automatisch an.

Der auf diese Art locker aufgeschnittene Garnrest wird
unmittelbar im Anschluss abgestreift und die gereinigte
Hülse wird automatisch wieder der Verpackungsmaschi-
ne zugeführt. Cason zeigte gleichzeitig ein besonders
preisgünstiges Modell mit einer etwas kleineren Stun-

denleistung von ca. 800-900 Hülsen.
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Roy F/ectrofex, S/e//a

Roj's neu entwickelter Schussfadenspeicher längt den
Schusseintrag auf eine voraus bestimmte Fadenlänge
ab. Der Schussfaden wird direkt von der Spule in sépara-
ten Lagen auf eine stillstehende Trommel gewickelt. Ein
elektromechanisches System kontrolliert die der Web-
maschine abzugebende Fadenlänge, die sich bei laufen-
der Maschine auf eine Genauigkeit von ± 1 cm einstel-
len lässt.

Der robuste Drehstrommotor mit stufenloser Geschwin-
digkeitsregulierung durch Frequenzveränderung erlaubt
eine Fadenabzugsgeschwindigkeit bis 1800 m/min. Die
Fadenreserve auf der Wickeltrommel wird natürlich
automatisch überwacht.

Loom-Monitor LM 4
Der Datensammler LM4 kann bei allen bekannten Web-
maschinentypen eingesetzt werden und gleichzeitig bis
4 Webmaschinen überwachen. Basierend auf Mikropro-
zessoren zeigt der LM4 bis zu 70 Daten pro Maschine
an, die zur Optimierung der Weberei dienen. Der LM4
kann mit einem preiswerten Drucker ausgestattet oder
gegebenenfalls zur zentralen Auswertung an einen
Computer angeschlossen werden.

Loom-Programm LP8
Der elektronische Programmierer LP 8 steuert die Färb-
oder Schussfolge an mehrfarbigen, schützenlosen Web-
maschinen, die mit elektromechanischen Fadengeber-
einheiten ausgerüstet sind.

F. Ca/emard <& C/e., St. Ft/enne

Aus der sehr umfangreichen Palette an Ultraschallgerä-
ten zum Schneiden, Schweissen und Pressen lässt sich
heute für die meisten Probleme eine individuelle Lösung
finden.

Gezeigt wurde aber auch für die Webereivorbereitung
eine kleine, praktische und preiswerte Kantenrollen-Zet-
telmaschine.

Hermann Vogt/CG, Reuf//ngen

ein altbekannter und führender Breithalterhersteller,
zeigte sein umfassendes Breithaltersortiment für sämtli-
che Webmaschinen.

Seine Fühlerschere wurde qualitativ und funktionell ver-
vollkommnet. Ihr Einsatz ist für konventionelle Webma-
schinen bestimmt und ermöglicht es, die Schussfaden-
schwänze kantennahe und sauber abzuschneiden.

/Wageöa Texf/'/mascö/nen GmbH, ßern/casfe/-/Cues

Die von Mageba erst seit einigen Monaten in das Fabri-
kationsprogramm aufgenommenen Flextex-Nadelband-
Webautomaten weisen einen erstaunlich hohen Reife-
grad auf. Die Konstruktion besticht durch solide Bauwei-
se. Durch die Vario-Schusszuführung - eine Spezialität
- wird für viele Garne ein schlupffreies Fördern ermög-
licht. Ein besonderer Vorteil wird durch die Auswechsel-
barkeit der Webköpfe geboten, die durch Lösen einiger
Schrauben sehr schnell bewerkstelligt werden kann. Da-
durch wird das Umrüsten auf andere Webbreiten bzw.
Gängezahlen ohne grossen Zeitaufwand möglich.

Daneben wurden auch Bandfixier-, Bandfärbe- und
Bandausrüstemaschinen gezeigt.

AG Fr. Mettler's Söhne
Maschinenfabrik
CH-6415 Arth

Eine neue Fachmaschine mit Präzisionswicklung

Für bestimmte Einsatzgebiete werden zur Vorlage an DD
Maschinen mehr und mehr Fachspulen verlangt mit
grösseren Garnlängen bei gleichen oder kleineren Spu-
lendimensionen, um einerseits den Kraftbedarf zu redu-
zieren und andererseits längere knotenfreie Zwirne zu
erhalten. Im weiteren soll der Ablauf der Fachspulen
möglichst gleichmässig sein, und die Spule sollte keine
Bildzonen aufweisen. All diese Forderungen erfüllt die
Fachspule mit Präzisionswicklung.

Die Firma AG Fr. Mettler's Söhne hat dieser Entwicklung
Rechnung getragen und eine völlig neue Präzisionsfach-
maschine entwickelt, die als Modell FM-P angeboten
wird. Die Maschine wird einseitig mit 1 2 Spulstellen und
einer Teilung von 400 mm gebaut. Jeder Spulkopf ist
eine unabhängige Einheit für sich und wird mit einem
Drehstrommotor angetrieben, der elektronisch geregelt
wird. Die Fadengeschwindigkeit bleibt während des ge-
samten Spulenaufbaus konstant und kann digital zwi-
sehen 400 und 1000 m/min vorgewählt werden. Die
Maschine kann wahlweise mit 150, 175 oder 200 mm
(6, 7 oder 8 Zoll) Flub geliefert werden. Die Windungs-
zahl je Bewicklungshub bleibt bis zum Erreichen des ge-
wünschten Spulendurchmessers oder der gewünschten
Spulenlänge konstant. Durch Wechseln von Zahnschei-
ben lässt sich die Windungszahl verändern. Die Spulen-
anpresskraft kann an jedem Spulkopf kalibriert werden
und zwar zunehmend oder abnehmend bei zunehmen-
dem Spulendurchmesser.

Zur Standardausrüstung gehört für jede Fachstelle eine
präzis einstellbare Durchmesser-Abstellung. Als Sonder-
zubehör kann zusätzlich eine elektronische Längen-
messvorrichtung geliefert werden.

Es sind 3 verschiedene Aufsteckvarianten vorgesehen:
Florizontalaufsteckung für 2-, 3- oder 4-fach für maxi-
male Aufsteckvolumen der Garnvorlage, Vertikalauf-
steckung für 2- und 3-fach bei kleinsten Umschlingungs-
winkeln. Dies ist die erste Aufsteckung überhaupt bei
der jeder einzelne Faden den gleichen Einlaufwinkel hat.
Als weitere Möglichkeit kann auch ein separates Gatter
mit oder ohne Reserveaufsteckung geliefert werden. Je-
der einzelne Faden besitzt eine schräg angeordnete Fa-
denbremse mit Feineinstellung der Fadenzugskraft.
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Die piezoelektronischen Fadenlaufwächter, kombiniert
mit den Fadenbremsen, sind sehr reaktionsschnell und
haben eine Ansprechzeit von 0,01 sec. Sie registrieren
die Bewegungen der laufenden Fäden. Durch Berühren
einer Sensortaste auf der Gehäuseoberseite kann der
Fadenwächter ausgeschaltet werden. Beim Einziehe,
eines Fadens wird der Sensor wieder automatisch akti-
viert.

Maschinen mit Horizontal- und Vertikal-Aufsteckung
sind sowohl mit direktem Fadenlauf und Fadenschneid-
Vorrichtungen als auch mit indirektem Fadenlauf und
elektromagnetischen Spulenbremsen erhältlich.

Auf Wunsch kann die Maschine mit einem Wanderbläser
ausgerüstet werden.

Die Hochleistungs-Fachmaschine «FM-X»

Bei der Entwicklung der neuen Fachmaschine wurde be-
sonders Gewicht auf hohen Wirkungsgrad, grosse Pro-
duktion, gute Bedienbarkeit, Sicherheit und wartungsar-
men Betrieb gelegt.

Die Maschine weist eine kompakte Konstruktion auf und
wird ein- oder zweiseitig gebaut. Maschinengrösse ein-
seitig bis 48, zweiseitig bis 96 Fachstellen.

Bei der Horizontal-Aufsteckung können bis zu 4 Spulen
vorgelegt werden, wobei Ballonbegrenzungstöpfe und
Ballonbegrenzungsringe auch bei Verarbeitung von mitt-
leren und gröberen Garnen grosse Vorlagespulen zulas-
sen.

Die Vertikal-Aufsteckung mit idealem, gestrecktem Fa-
denlauf und kleinstem Gesamtumschlingungswinkel er-
laubt hohe Abzugsgeschwindigkeiten bei geringer Garn-
belastung und wird für 3-fach Fachen ausgelegt.
Eine weitere Aufsteckvariante stellt das separate Auf-
steckgatter dar, bei dem ein 4-fach Fachen mit Reserve-
spulen oder bis 8-fach Fachen bei einfacher Aufstek-
kung möglich ist.

Die Modelle mit Horizontal- und Vertikal-Aufsteckung
können sowohl mit direktem Fadenlauf mit Abschneid-
Vorrichtungen als auch mit indirektem Fadenlauf mit
elektro-magnetischen Spulenbremsen geliefert werden.
Bedingt durch einen geringen Gesamtumschlingungs-
winkel im Fadenlauf sind je nach Garnqualität Fadenlauf-
geschwindigkeiten bis zu 1000 m/min möglich.
Die schräg angeordneten Fadenbremsen erlauben eine
feine Dosierung der Fadenzugkraft. Die mit den Faden-
bremsen kombinierten piezo-elektronischen Fadenlauf-
Wächter sind reaktionsschnell und ermöglichen hohe

Spulgeschwindigkeiten. Der piezo-elektronische Sensor
ist unempfindlich gegen Verschmutzung und Feuchtig-
keitsdifferenzen und fühlt die Bewegung des laufenden
Fadens. Durch Berührung einer Sensortaste kann das
Überwachungselement ausgeschaltet werden. Beim
Einziehen eines Fadens wird der Geber automatisch akti-
viert. Wahlweise kann die FM-X mit Horizontal-Aufstek-
kung oder separatem Aufsteckgatter auch mit einer ro-
busten und zuverlässigen elektro-mechanischen Faden-
bruch-Abstellung ausgerüstet werden.

Fadenverlegung und Spulenantrieb erfolgt durch Mett-
ler-Rillentrommeln mit Hüben von 127-250 mm. Die

spindellosen Spulengabeln erlauben einen max. Spulen-
durchmesser von 280 mm. Spulenformate zylindrisch
oder konisch bis 4020' Konizität.

Inbetriebsetzung und Abschaltung der Fachstelle erfolgt
durch gut plazierte Bedienungsknöpfe. Eine spezielle
Dämpfung reduziert die Spulenfibration. Die Spulenan-
presskraft lässt sich zunehmend oder abnehmend vor-
wählen. Die Kalibrierung erfolgt auf eine bestimmte
Kraft und schliesst somit Federtoleranzen aus. Die Ein-

Stellvorrichtung mit Federwaage wird mitgeliefert. Bei

Fadenbruch oder Garnauslauf wird die Fachspule durch
eine speziell geformte Bremsschaufel von der Rillen-
trommel abgehoben und abgebremst. Die Trommel ist
bei stehender Fachstelle durch die Bremsschaufel und
einen stationären Berührungsschutz ganz abgedeckt,
was gefahrlose Bedienung erlaubt.

Die Durchmesser-Abstellung ist einzeln justierbar, wo-
bei eine Kontrollampe den vollen Spulendurchmesser
anzeigt.

Die als Sonderzubehör lieferbare elektronische Längen-
messung MECON basiert auf dem Erfassen der Nuten-
trommel-Umdrehungszahl. Jede Umdrehung der Nuten-
trommel entspricht dabei einer bestimmten Garnlänge.
An jeder Fachstelle zählt ein elektronischer Vorwahlzäh-
1er die Nutenwalzenumdrehungen. Bei Fadenbruch oder
Fadenauslauf wird der Zählvorgang unterbrochen bis die

Fachstelle wieder eingeschaltet wird. Sobald der vorge-
wählte Zählerwert erreicht ist, wird die Fachstelle still-
gelegt und die erreichte Länge signalisiert. Bei Produk-
tionsunterbruch (Netzausfall) werden Zählerstand und

Vorwahlwert eine bestimmte Zeit gespeichert.

Zur Vermeidung von Fadentrennungen werden spezielle
Fadenleitschienen eingebaut. Bei einem evtl. auftreten-
den Trommelwickel wird mittels eines Wickelwächters
die betreffende Maschinenseite sofort abgestellt. Als

weitere Sicherheitsvorrichtung ist die Notausschaltung
zu nennen, die Arbeiterin kann von jeder Stelle entlang
der Maschine mit einer Notstopleine die Maschine ab-

schalten.

Bei Inbetriebnahme der Maschine mit piezo-elektroni-
scher Fadenüberwachung steuert eine elektronische Se-

quenzsteuerung den Anfahrzyklus automatisch.

Auf Wunsch kann die Maschine mit einer Abblasvorrich-
tung und einer Bodenabsaugung versehen werden.
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Maschinenfabrik Jakob Müller AG
CH-5262 Frick

Mütronic 4000: CNC-Rotations-Schaftmaschine
mit Mikroprozessorsteuerung für die Stoffweberei

Das Programmiersystem steuert und überwacht alle Be-

wegungsabläufe und ermöglicht auch sehr einfaches
elektronisches Schuss-Suchen und Ausweben. Die elek-
tronische Programmschaltung bei Schussbrüchen ge-
schieht automatisch oder manuell. Schuss-Suchen ist
problemlos. Anlass-Stellen nach Stillständen der Web-
maschine werden zuverlässig vermieden. Bei Schuss-
bruch oder anderen Stillständen schaltet der Mikropro-
zessor der Mütronic 4000 automatisch oder manuell auf
Sonderprogramm, welches den Warentransport beein-
flusst. Die Grösse der Korrektur ist frei programmierbar
und daher leicht dem Gewebe anpassbar.

Die Mütronic 4000 ist über eine steckbare Tastaturboxe
frei programmierbar. Dessin oder Programmierkorrektu-
ren können direkt an der Webmaschine eingetippt und
Webprogramme z.B. auf elektronischen Datenträger,
z.B. Eeprom-Modul, abgespeichert werden. Voluminöse
Lochkarten werden überflüssig (vorhandene werden
über das Müprog-System abgelesen und elektronisch
abgespeichert).

Die kompakt gebaute Maschine erlaubt universelle An-
baumöglichkeit und ideale Kombination (siehe Anwen-
dung mit der Saurer 500-Webmaschine). Sie kann aus-
serdem hoch oder tief montiert werden. Die Schaftzüge
sind auf hohe Belastungen ausgerichtet und verfügen
über nachschmierbare, wälzgelagerte Drehpunkte. Auf
Wunsch kann die Schaftmaschine mit Tritteliervorrich-
tung geliefert werden. Anzahl Schäfte: 1 2-28.
Das Müprog-Programmiersystem (2016 oder 4060
Schuss Speicherkapazität) ist nach kurzer Anweisung
ohne EDV-Kenntnisse bedienbar.

Webereien, die mit den allerneuesten Hochleistungs-
Webmaschinen (Luft, Projekt, Greifer) arbeiten, eröffnet
diese Weltneuheit: positiver Doppelkeilantrieb kombi-
niert mit der neuesten Elektronik und Mikroprozessor-
Steuerung neue Perspektiven.

Folgende Vorteile sind hervorstechend: Grosse Ge-

schwindigkeiten und starke Belastungen, hoher Bedie-
nungskomfort und vielfältigste Dessiniermöglicheit.
Sie sind das Ergebnis gekonnter Innovation und Vereini-
gung der Vorteile traditioneller Maschinenbau-Technolo-
gie mit modernster Steuerungstechnik. Bei der konse-
quent auf den Einsatz in der Breitweberei ausgerichteten
Entwicklung stellt Müller seine jahrzehntelange Erfah-
rung im Bau hochtouriger Fachbildemaschinen und seine
Pionierleistungen im Einsatz vollelektronischer Steue-
rungen unter Beweis.

Mit der Mütronic 4000 bringt eine von Grund auf neue
Konstruktion wesentliche Vorteile: Ruhiger, vibrations-
freier Lauf und optimale, spielfreie Schaftbewegungen
sichern geringen Lärmpegel und schonen Faden und Ma-
terial. Die optimale Schaftbewegung wird erreicht durch
Abstimmung zwischen Intermittiergetriebe und Exzen-
tereinheiten. Alle Teile sind hochpräzis gefertigt und die
wichtigen Oberflächen vergütet; die Antriebsräder sind
spiralverzahnt. Im patentierten Doppelkeilsystem - dem
ingeniösen Grundprinzip der Neukonstruktion - werden
Antriebs- und Rückhaltekeile zwangsläufig und blocksi-
eher gesteuert. Stets ist mindestens ein Keil voll einge-
rastet; das Verkeilsystem ist also voll kraftschlüssig. Die
Keile selbst werden lediglich auf Druck beansprucht.

Als innovative Vervollkommnung bringt Müller seine
diesbezügliche langjährige Erfahrung in moderner Steue-
rungstechnik ein.

Rieter AG
Maschinenfabrik
CH-8406 Winterthur

Ein zufriedener ITMA-Aussteiler

Die Maschinenfabrik Rieter AG, Winterthur/Schweiz, ist
mit dem Verlauf und dem Ergebnis der ITMA 83 sehr zu-
frieden. Die gesteckten Ziele sind weitgehend erreicht
worden. Im Vergleich zu den vorangehenden Ausstellun-
gen der Cematex sind wohl weniger Besucher erschie-
nen, aber es haben sich dafür mehr potentielle Käufer
eingefunden.

Auf dem Rieter-Stand galt das Interesse vor allem den
neuesten Maschinentypen: der Strecken-Generation
D 1, der vollautomatischen Rotorspinnmaschine M 2/1
und den neuen Maschinen zur Herstellung endloser syn-
thetischer Filamente. Aber auch die Karde C 4 und die
Kämmaschine E 7/5, die bereits im Markt eingeführt
sind, konnten einen eigentlichen Durchbruch erzielen.
Mit einer stattlichen Zahl von Aufträgen ist ihre Position
in erfreulichem Masse gefestigt worden.

Ganz allgemein ist festzustellen, dass die Investitionsbe-
reitschaft der Textilindustrie wieder angestiegen ist. Die
positive Entwicklung wird angeführt von den Textilun-
ternehmen der USA, die nun ihre Betriebe wieder mit
modernen, leistungsfähigen und kostensparenden Ma-
schinen ausrüsten. Es ist zu hoffen, dass der sich ab-
zeichnende neue Aufschwung anhält.
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Allerdings übertrifft die durch die neuen Maschinen
ermöglichte Produktionssteigerung weiterhin die Zunah-
me des Textilverbrauchs weltweit. Weitere Zuwachsra-
ten in den Ländern der Dritten Welt wären wohl vorhan-
den, doch fehlen zu deren Realisierung die finanziellen
Mittel. Eine dauerhafte Verbesserung der Absatzchan-
cen der internationalen Textilmaschinenindustrie ist so-
mit insbesondere auch von der baldigen Lösung der Ver-
schuldungsprobleme abhängig.

Grossauftrag aus USA an der ITMA 83 in Mailand

Die Firma Avondale Yarns in USA hat nach eingehender
Prüfung aller Einflussfaktoren bei der Maschinenfabrik
Rieter AG insgesammt Bestellungen im Umfang von to-
tal gegen 30 Millionen US$ plaziert. In dieser Summe
sind die Maschinen für Walhalla, welche anfangs Jahr
bestellt wurden, ebenfalls enthalten.

Die neue Anschlussbestellung, erteilt an der ITMA 83,
umfasst Maschinen für die Spinnerei in Pell City von Put-
zerei bis Karderie, und eine neue Anlage in Burnsville
N.C. USA von der Öffnung bis zum OE-Garn.

Beide Projekte enthalten den neuen Ballenabtragauto-
maten Unifloc A 1/2 mit verlängertem Abtragorgan für
Produktionen bis 1000 kg/h, Rieter Putzereimaschinen
und die neue Karde C 4. In Pell City kommen erstmals
auch neue Rieter Kämmaschinen E 7/5 zum Einsatz.

Das Projekt Burnsville umfasst die bewährte Strecke D

0/6, und in einer weiteren Phase sollen die neuen Model-
le D 1/1 und D 1 /2 eingesetzt werden.

Für die OE-Produktion werden sowohl M 1/1-Maschinen
als auch neue, von der leeren Hülse bis zur vollen Spule,
vollautomatisch arbeitende Rotorspinnmaschinen vom
Typ M 2/1 installiert.

Das mit den Rieter Rotorspinnmaschinen produzierte
Garn, gespult auf konischen 4° 20' Spulen, kann dank
der Paraffinierung im Spinnprozess direkt in der Stricke-
rei problemlos weiterverarbeitet werden.

SACM Société Alsacienne de Construction
de Matérial Textile F-68054 Mulhouse

- Integrierter Mikroprocessor für:
Steuerung der Automatik, automatische Fehlerdia-
gnose, direkte Datenerfassung, sowie Anschlussmög-
lichkeit an eine zentrale EDV-Anlage.

- Vollabdeckung mit integrierter Schaftmaschine, Spu-
lenvorlage, Kettbaum, Stoffrolle.

- Kompaktes Konzept und geringe Maschinentiefe erge-
ben den besten Rapport Leistung/Grundfläche von al-
len Greifermaschinen.

Sehr guten E/'nsch/ag der neuen Sp/nnere/masch/'nen

Die bedeutendsten Merkmale:
- Baumwollkarden HP 800 mit sehr hoher Leistung:

280 m/min, reel.
Verstärkte Kardier- und Reinigungs-Kapazität.
Automatischer Bandeinzug und Kannenwechsel.
Vollabdeckung.

- Baunnwoll-Schnellstrecke ER 700: Die Höchstproduk-
tive Maschine der ITMA, mit 2 unabhängigen Köpfen,
Liefergeschwindigkeit bis 800 m/min. pro Kopf. Band-

regier ARC, elektronisch Gesteuert, für Kurz- und

Langfristigen Ausgleich.
Kannenwechselautomat EAC.
Integrierter Mikroprocessor für: Steuerung der Auto-
matik, automatische Fehlerdiagnose, Datenverrech-
nung und direkte Datenerfassung sowie Anschluss-
möglichkeit an eine zentrale EDV-Anlage.

- Ringspinnmaschinen CF 800 (BW) und CF 900 (Lang-
fasern), bis 1080 Spindeln, mit automatischem Kops-

Abzug LA 300 und integrierter Mikroprocessor.
Sehr hohe Leistungen (bis 20000 U/min. mecha-
nisch).
Mit einer Spindelgeschwindigkeit von 1 5800 U/min in

100% BW
NM 60 war die CF 800 die schnellste RSM der ITMA.

We/tere genere//e E/ndrüc/ce der Kundschaft während
der/T/WA:

Sehr guten Anklang des neuen Designs der Maschinen,
der breit eingesetzten Elektronik und insbesondere der

Möglichkeiten unseres Mikroprocessoren-Systems Tex-

mod sowie der hohen Leistungen unserer Maschinen im

Allgemeinen.
Es ist zu bemerken, dass die praktisierten Leistungen un-

serer Maschinen während der ITMA betrieblichen Lei-

stungen entsprechen.
J.P. Grandadam

SACM-Textile

Eine unserer besten ITMA: 3900 konkrete Kontakte,
über 35000 Besucher.

Aufträge gebucht, speziell in GB, BRD, Frankreich, Ita-
lien, USA. Zahlreiche Verträge unterzeichnet und fort-
geschrittene Diskussionen.

Ein sehr guter Start für UR 1000. Von unseren Kunden
als die bedeutendste Neuigkeit 1983 im Webmaschinen-
bereich betrachtet.

Was d/'e Kunden spez/'e// hee/ndruc/cf hat /'n der Wehere/:

- 7 UR 1000 desselben Typs vorgeführt mit 7 verschie-
denen Artikeln. Mit hoher Geschwindigkeit (bis 580
U/min.) und bis 8 Farben im Schuss: Denim, Zeltbahn,
Kord, Hemdenstoff, Synthetik, Haka, Dob-Stoffe.

Aktiengesellschaft
Adolph Saurer
CH-9320 Arbon

Saurer an der ITMA 83 erfolgreich

Gute Ver/caufsergehn/'sse für Zw/'rn-, Weh- und St/c/cma-
sch/'nen m/'t Sp/'tzenresu/fat für d/'e Zwe/phasen-Gre/Yer-
wehmasch/'ne SAURE/? 500.

Die Saurer-Textilmaschinengruppe verzeichnete an der

ITMA 83 ein gutes Verkaufsergebnis. Der «ITMA-Um-
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satz» übersteigt 1 50 Mio. Franken, wobei die Verkäufe
unmittelbar vor und nach der Ausstellung mit rund 80
Mio. Franken eingerechnet sind. An diesem Erfolg ist die
ganze Breite des angebotenen Sortimentes an Zwirn-,
Web- und Stickmaschinen beteiligt. Dies bedeutet für
alle drei im europäischen Verbund arbeitenden Flaupt-
Produktionsstandorte-Saurer-Allma, Kempten BRD, für
Zwirnmaschinen, Saurer-Diederichs, Bourgoin-Jallieu,
Frankreich, für Webmaschinen und Saurer Arbon,
Schweiz, für Web- und Stickmaschinen- eine gesicherte
Grundauslastung für das Jahr 1 984. Darüber hinaus ste-
hen weitere bedeutende Anlageprojekte in Bearbeitung.

An der ITMA 83 erfreute sich der SAURER-Stand einer starken Beach-
tung durch die Fachleute. Der gute Verkaufserfolg entsprach der gros-
sen Zahl der Standbesucher.

Trotzdem hinterlässt die ITMA 83 ein uneinheitliches
Konjunkturbild. Der Trend einer vermehrten Investitions-
bereitschaft blieb vorerst auf die Textilindustrien Nord-
amerikas und der grossen Industrienationen Westeuro-
pas beschränkt und ist zudem von einem ausserordent-
lieh harten Preiskampf gekennzeichnet. Alle übrigen Ab-
satzgebiete des Weltmarktes verharren anscheinend in

der nun schon lange andauernden Konjunkturflaute.
Dass Saurer vor diesem Hintergrund an der ITMA 83
seine Marktposition ausdehnen und festigen konnte, ist
auf die marktgerechte Ausgestaltung der auf Anwen-
dung von Spitzentechnologien basierenden Saurer-Tex-
tilmaschinen zurückzuführen.

Im Bereich der Zwirnmaschinen hatte die Saurer-Allma
in ihrer Spezialisierung auf Maschinen für glatte Zwirne,
Effektzwirne und Zwirne des technischen Einsatzberei-
ches mit einer neu konzipierten Doppeldraht-Zwirnma-
schine, der Ausdehnung des Einsatzbereiches der Ef-

fektzwirnmaschine, der Sortimentserweiterung der

Ringzwirnmaschine sowie der neuen Technologie des
Spinnens von Umwindegarnen das Angebot massge-
bend aufgewertet. Die Neuerungen stiessen auf grosses
Interesse und positive Würdigung durch die potentielle
Kundschaft. Namhafte Aufträge konnten entgegenge-
nommen werden.

Ebenfalls sehr gut schnitten die Saurer-Webmaschinen
ab. Alle Modelle werden von der Fachwelt gleichermas-
sen hoch bewertet; in den Verkaufsergebnissen beste-
hen im einzelnen graduelle Unterschiede.

Die neue, erstmals vorgestellte Luftdüsen-Webmaschi-
ne Saurer 600, die aufgrund der Anwendung von Spit-
zentechnologie der Elektronik, Pneumatik und Mechanik
einer zweiten Entwicklungs-Generation zuzuordnen ist,
erfuhr eine planmässige Markteinführung mit Verkaufs-

erfolgen, die nun den Aufbau von Referenzanlagen bei
repräsentativen Kunden in Europa und in den USA ge-
statten. Es war aber nicht angezeigt, mit dieser Maschi-
ne von derart hohem technischem Stand bedingungslos
in den sehr harten von der japanischen Konkurrenz ge-
führten Preiskampf einzugreifen, umsoweniger, als das
fachliche Urteil der Kundschaft bestätigt, dass Saurer
mit seinem Produkt für die zukünftige Marktentwicklung
gut gerüstet ist.

Ein Verkaufserfolg war der Zweiphasen-Greiferwebma-
schine Saurer 500 beschieden. Ein Grossauftrag wäh-
rend der ITMA, gefolgt von weiteren Abschlüssen in den
Folgewochen stellen unter Beweis, dass die realisierten
Leistungssteigerungen verbunden mit Erweiterung der
Einsatzmöglichkeiten durch Schussmischer, einer neuen
Blattbreite von 2 x 225 cm, einem Mitteleinleger und
dem Einsatz einer Fachprogrammiermaschine den
Marktanforderungen voll enstprechen.

Ebenso befriedigend summierten sich die Verkaufszah-
len für die Greiferwebmaschine Saurer 400. Ihre
Leistung wurde um 20% gesteigert, mit einer Erweite-
rung der Einsatzmöglichkeiten durch grössere Blattbrei-
ten, Mitteleinleger, 6 Schussfarben sowie in paralleler
Entwicklung dazu mit der Saurer 400 terry-matic für
Frottiergewebe. Auch diese realisierten Verbesserungen
sind beispielhaft für die Ausnutzung hochentwickelter
Technologien, die zusammen mit der ausgewiesenen
Produktequalität das Vertrauen der Fachwelt erworben
haben.

Um die Produktionskapazität im Jahre 1 984 vor allem
für die Saurer 500 zu reservieren, wurde der Verkauf der
Greiferwebmaschine Saurer 350, die sowohl als Um-
bausatz für bestehende Schützenmaschinen wie auch
als Neumaschine angeboten wird nicht forciert. Die
Nachfrage an der ITMA hat die Marktmöglichkeiten die-
ser Maschine der mittleren Technologie durchaus erwie-
sen.
Aufsehen erregte die Stickmaschine mit der neuen
Stickstellenautomatik Saurer 1040 Pentamat. Stickerei-
fachleute messen dieser Neuheit das Leistungsvermö-
gen für völlig neue Stickereikreationen zu, die noch nicht
absehbare zusätzliche Anwendungen erwarten lassen.
Nicht geringer war das Interesse, auf das die computer-
gestützte Anlage Punch 1080 sowie die elektronische
Stickmaschinen-Steuerung Datamat stiessen. Die Ratio-
nalisierungseffekte und Gestaltungshilfen beim Punchen
sowie die betriebswirtschaftlichen Einsparungen beim
Ersatz der lageraufwendigen Punchkarten durch platz-
sparende Magnetkassetten sind Vorteile, die bei der
Kundschaft sofort neue Wirtschaftlichkeitsrechnungen
auslösten. In der Folge kam es schon während der ITMA
zu Bestellungen von Stickmaschinen Saurer 1040 mit
dem Pentamat ebenso wie mit dem Datamat, und dies,
obwohl die Stickerei-Industrie infolge zeitweilig unge-
nützter Kapazitäten mit Investitionen generell zurück-
hält. Die Entwicklungen von Saurer werden jedoch als
wichtige Hilfe für die Erschliessung neuer Märkte für
Stickereien betrachtet.
Zusammenfassend bewertet Saurer seinen Erfolg an der
ITMA 83 als Bestätigung seiner konsequenten Sorti-
mentsstrategie, die auf dem Einsatz von Spitzentechno-
logie in qualitativ hochwertigen Produkten beruht, und
diese mit weitgehenden Dienstleistungen in Beratung
und Hilfestellung zur wirtschaftlichen Ausnutzung ver-
bindet und mit Serviceleistungen für lückenlos gewähr-
leisteten Betrieb ergänzt. Der besondere Erfolg der
Zweiphasen-Greiferwebmaschine Saurer 500 beweist
zudem das Vertrauen, das Saurer durch sein Vorgehen
bei der Markteinführung neuer Produkte gewonnen hat.
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Maschinenfabrik Schärer AG
CH-8703 Erlenbach-Zürich

Das von der Maschinenfabrik Schärer AG an der ITMA
83 erstmals gesamthaft ausgestellte Präzisionskreuz-
spulmaschinenprogramm für Stapelfasergarne hat das
uneingeschränkte Interesse der internationalen Fach-
weit gefunden.

Die überaus grosse Besucherzahl und die bereits wäh-
rend der Messe verkauften Maschinen sind für Schärer
der klare Beweis dafür, dass mit der Präzisionswicklung
für Stapelfasergarne der richtige Weg eingeschlagen
wurde.

Präzisionswickel-Fachmaschine für 2faches Fachen
Modell PSF-22

Präzisions wickel-Kreuzspulmaschine
Modell PSM-21

Stäubli AG
CH-8810 Horgen

Stäubli setzt neue Massstäbe in der
Fachbildetechnologie

Aufgrund des ständigen Innovationsschaffens von
Stäubli auf dem Gebiete der Fachbildemaschinen sind an
der ITMA-83 markante Neuentwicklungen gezeigt wor-
den.

Erstmals setzt Stäubli für die Programmierung und
Steuerung von Fachbildemaschinen, als Alternative zu
den bisher bekannten Programmträgern, die Elektronik
ein. Auch in diesem Bereich hat Stäubli durch systemati-
sehe Forschungs- und Entwicklungstätigkeit ein klares
Konzept erarbeitet, welches sich aufgrund der Einfach-
heit auch in der Praxis bewähren wird.

Neben den bekannten und bewährten Gegenzug-Schaft-
maschinen der Typenreihe 2200 (Hattersley) sowie der
Typenreihe 2400 (Stäubli-Rotationsprinzip) wurden fol-
gende Neuentwicklungen an der ITMA-83 erstmals vor-
gestellt:

- Federrückzug-Schaftmaschine der Typenreihe 2500
für Höchsttourenzahlen bis 700 Touren/min.,
mit mechanischer oder elektronischer Steuerung

- Rotations-Schaftmaschine der Typenreihe 2600
mit elektronischer Steuerung

- Rotations-Schaftmaschine der Typenreihe 2000
mit mechanischer Steuerung

Mit diesen Typenreihen lassen sich für alle Hochlei-
stungs-Webmaschinen mit Tourenzahlen zwischen 300
und 700 Touren/min. die optimalen Anbau-Konzepte
entwickeln, um einen bestimmten Einsatzbereich abzu-
decken, welcher aufgrund der spezifischen Eigenschaf-
ten einer Webmaschine definiert wird.

Gegenzug-Schaftmaschine der Typenreihe 2200

Das Schaftmaschinen-System mit den bewährten und
bekannten Balancen und Zughaken wurde von Stäubli
ständig weiterentwickelt und verbessert.

Die kompakt gebaute Schaftmaschine Typ 2232 er-

zeugt eine sehr ruhige Schaftbewegung, bietet univer-
seile Anbaumöglichkeit und kann bei Arbeitsgeschwin-
digkeiten bis zu 400 rpm eingesetzt werden.

Kräftig ausgelegte Quer- und Seitenteile, konsequente
Verwendung von Komplementär-Kurvenscheiben sowie
die beachtenswerte, zwangsläufige Zughakensteuerung
sorgen für eine zuverlässige Funktionssicherheit.

Die für hohe Arbeitsgeschwindigkeiten ausgelegte Steu-
ergruppe mit kontinuierlichem Vorschub der Musterkar-
te kann als zusammenhängender Block entfernt werden.

Eine interessante Entwicklung ist der Typ 2212, eine

programmierbare Fachbildemaschine für maximal 12

Schäfte, die im Artikelbereich der Exzentermaschine mit
einfachen Bindungen eingesetzt werden kann.

Diese Ausführung besitzt alle Vorteile der Typenreihe
2200, konnte aber mit einer stark vereinfachten, neuar-
tigen Steuermechanik ausgerüstet werden.



mittex 12/83 ITMA-Rückblick 439

Rotations-Schaftmaschinen der Typenreihe 2000

Rotations-Schaftmaschine
Typenreihe 2000
mit integrierter Motorschuss-Suchvorrichtung

Zur Erfüllung besonderer Anbau- und Leistungskriterien
entwickelte Stäubli die Rotations-Schaftmaschine der
Typenreihe 2000 mit einem neuen Gehäusekonzept für
optimale Servicefreundlichkeit.

Das Stäubli-Rotationsprinzip garantiert auch bei dieser
Schaftmaschine eine ideale, formschlüssige und absolut
spielfreie Bewegung der Schäfte bei höchsten Arbeits-
geschwindigkeiten.

Unter Verwendung der gebräuchlichen Musterkarten in
12 mm Teilung ist die Schaftmaschine auch für Hubein-
heiten in 14 mm Teilung lieferbar.

Ebenso kann eine separat gesteuerte Steppfadenvor-
richtung mit individuell verstellbarem Fachschluss ne-
ben den Hubeinheiten für die Bindung und Webmaschi-
nenfunktionen eingebaut werden.

Ein im Antrieb integrierter Motorschuss-Sucher ermög-
licht automatisierte Vorgänge bei Kett- und Schussfa-
denbrüchen.

Die Rotations-Schaftmaschinen der Typenreihe 2000
eignen sich besonders für den Einsatz auf breiten Luft-
Webmaschinen sowie Projektilwebmaschinen.

Rotations-Schaftmaschinen der
Typenreihe 2400

Seit 1972 in unserem Fabrikationsprogramm stehen
heute weltweit viele Tausende von Rotations-Schaftma-
schinen von Stäubli erfolgreich im Einsatz.

Um den Forderungen für höhere Arbeitsgeschwindigkei-
ten und universelle Anbaumöglichkeiten gerecht zu wer-
den, hat Stäubli die Modellreihe 2400 entwickelt. In

Kombination mit der ebenfalls von Stäubli entwickelten,
in der Schaftmaschine integrierten Dreistellungsvorrich-
tung, wurde deren Einsatzbereich auch auf die Florwe-
berei ausgedehnt.
Die absolut spielfrei arbeitende Gegenzug-Schaftma-
schine zeichnet sich durch die grosse Funktionssicher-
heit und höchste Stabilität bei jeder Belastung und Ar-
beitsgeschwindigkeit aus.

Hervorragendes Merkmal der Gesamtkonzeption ist die
klare Gliederung der Schaftmaschine in Baugruppen, die

sich präzis zusammenfügen lassen. Diese Aufgliederung
bietet eine einzigartige Übersicht und mustergültige Ser-
vicefreundlichkeit.

Der Einsatzbereich dieser Schaftmaschinen liegt erfah-
rungsgemäss hauptsächlich im Bereich hochschäftiger,
breiter und mit hohen Drehzahlen gewobener Artikel.

Hochleistungs-Federrückzugschaftmaschinen
der Typenreihe 2500

Hochleistungs-Federrückzug-Schaftmaschine
Typenreihe 2500

Als Ergebnis einer zielgerichteten Forschungs- und Ent-
Wicklungstätigkeit präsentiert Stäubli eine neue Schaft-
maschinen-Generation mit mechanischer oder elektroni-
scher Steuerung.

Entwickelt für Webmaschinen mit pneumatischem oder
hydraulischem Schusseintrag eignet sich diese Schaft-
maschine bei grosser Funktionssicherheit für höchste
Arbeitsgeschwindigkeiten bis 700 rpm.

Die ausserordentlich robuste Konstruktion besticht
durch ihre Einfachheit und ein Minimum an Drehpunk-
ten.

Für optimierte Laufeigenschaften sorgen spiralverzahn-
te Kegelräder sowie Komplementär-Kurvenscheiben
beim direkten Antrieb der Hubmechanik.

Durch die schussfolgerichtig arbeitende Schaftmaschi-
ne sowohl mit der mechanischen wie auch elektroni-
sehen Steuerung konnte der Bedienungskomfort und
Leistungsgrad erheblich gesteigert werden.

Die mechanische Einlesung mit Nockenkarte gilt als sehr
einfache und wirtschaftliche Steuerung für die verschie-
densten Bindungen. Dem gegenüber steht die elektroni-
sehe Steuerung mit dem Speichermodul als Programm-
träger für alle Bindungen mit einem Bindungsrapport
selbst über 3200 Schuss.

Rotations-Schaftmaschinen der Typenreihe 2600

Eine Neuentwicklung von Stäubli, die Hochleistungs-Ro-
tationsschaftmaschine mit elektronischer Steuerung als
Resultat jahrelanger Erfahrung mit dem Rotationssy-
stem, gepaart mit den neusten Erkenntnissen von elek-
tronischen Steuerungen.
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Das Programmiergerät ist die Zentral-Einheit des Sy-
stems und überzeugt durch seine sehr einfache und pra-
xisgerechte Bedienung. Nach Bedarf können die Peri-
pheriegeräte Bildschirm, Diskettenspeicher sowie
Schreib- und Lesegerät angeschlossen werden.

Speichermodule können durch UV-Bestrahlung gelöscht
und wieder neu programmiert werden.

Das gleiche Speichermodul, wie es für die elektronische
Steuerung von Schaftmaschinen verwendet wird, dient
auch als Programmträger der elektronisch gesteuerten
Schlagmaschine zur Herstellung von herkömmlichen
Musterkarten.

Hochleistungs-Rotations-Schaftmaschine mit elektronischer
Steuerung
Typenreihe 2600

Die schussfolgerichtig arbeitende Schaftmaschine
zeichnet sich durch die absolut spielfreie, formschlüssi-
ge Betätigung der Schäfte im gesamten Hubbereich aus.
Komplementär-Kurvenscheiben im Antriebsmodulator
erzeugen die, den Erfordernissen der Webmaschine an-
gepasste, ideale Schaftbewegung.

Erstklassige Rohmaterialien und modernste Fertigungs-
methoden garantieren höchste Qualität und Präzision
des mechanischen Teils der Schaftmaschine.

Für die elektronische Steuerung von maximal 28 Hub-
einheiten und 9 weiteren Webmaschinenfunktionen
steht ein Speichermodul als Programmträger zur Verfü-
gung, dessen Kapazität für sämtliche Bindungsarten und
Bindungsrapporte selbst über 3200 Schuss ausreicht.

Zusatzprogramme im Steuergerät der Schaftmaschine
ermöglichen neben anderen Bedienungsvorteilen auto-
matisierte Vorgänge bei Kett- und Schussfadenbrüchen.

Stäubli baut Jacquard-Maschinen

Mit der Übernahme der Abteilung Jacquard-Maschinen
von der Firma Verdol S.A., Caluire/Frankreich und Grün-
dung einer neuen Stäubli-Gesellschaft; die Stäubli-Ver-
dol SARL. mit Sitz in F-69004 Lyon, 16, rue Dumont-
d'urville, ergänzt Stäubli als führende Spezialfabrik für
die Entwicklung und Herstellung von Schaftmaschinen
das Fabrikationsprogramm mit Jacquard-Maschinen,
Harnischen, Dactyliseusen, Schlagmaschinen und Ver-
dolpapieren.

Stäubli ist nun in der Lage die vollständige Linie von
Fachbildemaschinen für die moderne Weberei anzubie-
ten wie Exzentermaschinen, Schaft- und Jacquard-Ma-
schinen.

Sulzer Rüti
CH-8630 Rüti

Stäubli Programmiersystem 18
Sulzer: ITMA ein voller Erfolg

System 1 8
Stäubli-Programmiersystem für elektronisch gesteuerte
Schaftmaschinen

Für die elektronisch gesteuerten Schaftmaschinen wer-
den programmierbare Speichermodule als Programmträ-
ger eingesetzt. Diese Speichermodule lassen sich auf
dem von Stäubli entwickelten Programmiersystem 18
programmieren.

Der Sulzer-Konzern, an der Internationalen Textilmaschi-
nen-Ausstellung in Mailand durch den Konzernbereich
Textilmaschinen und den Produktbereich Heizungs- und
Klimatechnik vertreten, zeigte einen repräsentativen
Ausschnitt aus seinem Produkteprogramm für die Textil-
industrie.

Sulzer Rüti präsentierte sich in Mailand als geschlossene
Einheit und stellte das wohl vielseitigste Webmaschi-
nenprogramm vor, das heute alle führenden Websyste-
me umfasst. Gezeigt wurden insgesamt 41 Maschinen,
Greifer-, Projektil- und Luftdüsenwebmaschinen, darun
ter zahlreiche interessante Neu- und Weiterentwicklun-
gen. Daneben stellte Sulzer Rüti die zentrale Vakuum-
Reinigungsanlage vor, mit der Sulzer der Textilindustrie
eine moderne und rationelle Lösung des innerbetriebli-
chen Reinigungsproblems anbietet.

Das umfassende und eindrucksvolle Webmaschinenan-
gebot wurde ergänzt durch einen Überblick des Produkt-
bereichs Heizungs- und Klimatechnik über den heutigen
Stand der Sulzer-Textilklimatechnik, die sowohl Raum-
als auch Arbeitszonenklimatisierungssysteme umfasst.

Die Rundstrickmaschinenfabrik Sulzer Morat zeigte in

Mailand insgesamt 6 Rundstrickmaschinen sowie das
bewährte Musterverarbeitungssystem URS 500. Im Be-



mittex 12/83 ITMA-Rückblick 441

Schlichten/Schlichtemittel/
Schlichtmaschinen

Stand der Schlichtetechnik nach der
ITMA 1983

1. Einleitung

Die ITMA 83 in Mailand hat dem Webereifachmann wie-
der die Gelegenheit geboten, sich u.a. einen Überblick
über den derzeitigen technologischen Entwicklungs-
stand auf dem Gebiet der Schlichterei zu verschaffen.

Die bemerkenswerteste Messeneuheit auf diesem Sek-
tor war zweifellos das von West Point vorgestellte «hot
melt sizing» (Schmelzschlichten). Ansonsten waren
auch hier keine spektakulären Innovationssprünge zu
beobachten, wohl aber einige interessante und für die
Praxis bedeutsame Detailverbesserungen.

Die Entwicklungstätigkeit in der Schlichtetechnik wurde
weitgehend bestimmt durch die auch auf der ITMA 83
wieder demonstrierte weitere Leistungssteigerung bei
allen Websystemen (Greifer, Projektil und Luft) und dem
zu beobachtenden Trend zur Luftdüsenwebmaschine,
zumindest für den Stapelwarenbereich. Bekanntlich
stellen Hochleistungs- und im besonderen die Luftdü-
sen-Webmaschinen sehr hohe Ansprüche an die Kett-
qualität, d.h. die geschlichteten Kettfäden müssen eine
möglichst hohe Restdehnung, hohen Scheuerwider-
stand sowie geringe Haarigkeit besitzen.

Eine weitere Forderung an die Konstrukteure war - und
ist immer noch - die Minimierung der Schlichte- und
Energiekosten.

Nachfolgend sollen nun die wichtigsten Neu- und Wei-
terentwicklungen in der Schlichtetechnik sowie der
Schlichtemittelrückgewinnung aufgezeigt werden, ohne
dabei den Anspruch auf Vollständigkeit zu erheben.

2. Entwicklungen beim konventionellen
Schlichteverfahren

reich der Double-Jersey-Maschinen stellte Sulzer Morat
wiederum eine Reihe technischer Neuerungen vor, die
einmal der Erhöhung der Funktionssicherheit, der Opti-
mierung der Warenqualität und der Vereinfachung von
Bedienung und Wartung dienen, zum anderen eine Er-
Weiterung des Einsatzbereiches bringen. Interessante
Neu- und Weiterentwicklungen zeigte Sulzer Morat vor
allem auch im Bereich der Florrundstrickmaschinen, in
dem das Unternehmen eine führende Stellung einnimmt.

Im Mittelpunkt des Interesses und bevorzugter Anziehungspunkt für
die Besucher aus aller Welt an der ITMA in Mailand: Der Sulzer Rüti-
Stand mit interessanten Neu- und Weiterentwicklung

Der Welt grösster Webmaschinenhersteller erzielte ein
sehr gutes Messeergebnis. Bereits in Mailand selbst
konnten Verkaufsabschlüsse über die Lieferung von fast
2000 Maschinen im Wert von rund 200 Millionen sfr.
getätigt werden. Angesichts des Erfolges an der ITMA
und des grossen Interesses, das vor allem die Neu- und
Weiterentwicklungen in Mailand gefunden haben, er-
wartet man bei Sulzer Rüti ein lebhaftes Nachmessege-
schäft und rechnet mit einem verstärkten Auftragsein-
gang.

Bei Sulzer Morat stellte man ebenfalls eine Belebung im
Strickmaschinenbereich fest, die sich positiv auf das
Messegeschäft auswirkte und auch im Sulzer-Produkt-
bereich Heizungs- und Klimatechnik zeigte man sich mit
dem Verlauf der Messe sehr zufrieden und bezeichnet
die ITMA als vollen Erfolg.

2.7. Zerte/wa/zer)gesfe//e

Den Zettelwalzengestellen bzw. der Abbremsung der
Zettelwalzen wird leider in vielen Betrieben noch zu we-
nig Beachtung geschenkt. Es müsste zwar hinreichend
bekannt sein, dass starke Schwankungen der Garnzug-
kräfte beim Schlichten die Qualität der geschlichteten
Ketten erheblich beeinflussen.

Mit weiteren Geschwindigkeitssteigerungen der
Schlichtmaschine - beim Schlichten von Stapelfaser-
garnen heute schon bis zu 1 50 m/min - nehmen auch
die Schwankungen der Garnzugkräfte zu, wenn diese
nicht durch entsprechende Zettelbaumbremsen und de-
ren Steuerung bei jedem Betriebszustand der Maschine
konstant gehalten werden.

Diesbezügliche Brems- und Regelungssysteme wurden
von den Firmen Sucker und Zell auf der Messe vorge-
stellt.
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Die bessere Überwachung und Regelung der Garnzug-
kräfte beim Abzug der Zettelwalzen wird durch die neue
«Summenbandbremse» von Sucker gewährleistet (Abb.
1 Dabei ist das Bremsband auf der Bremsscheibe sym-
metrisch angeordnet und an beiden Seiten an drehbaren
Hebeln befestigt. Diese aufeinander abgestützten Hebel
werden durch 3 Bremszylinder betätigt. Jeder der Zylin-
der arbeitet in einer unterschiedlichen Position zum
Drehpunkt der Hebelarme und erzeugt dadurch eine an-
dere Bremskraft. In Abhängigkeit zur vorgewählten
Garnzugkraft, dem Wickeldurchmesser des Zettelbau-
mes und dem Betriebszustand der Schlichtmaschine
werden die Bremszylinder individuell mit mehr oder we-
niger Druckluft beaufschlagt.
Die Bremsen können für Garnzugkräfte von 50 - 1 200 N

pro Zettelwalze ausgelegt werden. Dabei wird die vorge-
wählte Garnzugkraft mit grosser Genauigkeit in jeder
Betriebssituation konstant gehalten. Die automatische
Regelung der «Summenbandbremse» kann durch den
bekannten Ablaufregler AB oder einen Rechner erfolgen.

Der von Zell gezeigte elektropneumatische Kettzugreg-
1er ZR-P ist eine Weiterentwicklung des bisherigen nur
pneumatisch arbeitenden Reglers. Er reagiert sehr sensi-
bei. Dadurch ist es möglich, kleinste Zugkraftänderun-
gen beim Abwickeln der Zettelwalzen zu erfassen und
die Bremskraft entsprechend zu regeln.

Am Zettelwalzengestell von Zell wurden ebenfalls Ver-
besserungen vorgenommen. Beim Modell ZWS/U ist die
Bremsscheibe im Gestell integriert und mit einem Uni-
versalaufnahmekopf für Färbe- und Zettelbäume verse-
hen. Das Modell ZWA ist für eine zapfenlose Baumauf-
nähme ausgelegt. Hierbei erfolgt die Abbremsung mit-
tels einer Doppelbackenbremse (s.Abb. 2). Beide Kon-
struktionen bieten den Vorteil, dass beim Ein- und Ausle-
gen der Zettelbäume das Auf- und Abnehmen der
Bremsbänder entfällt. Dadurch konnte die Bedienung
wesentlich vereinfacht und die Rüstzeiten verkürzt wer-
den.

2.2. Scb//cbfefrog

Um Energie einzusparen und die Leistung der Schlichte-
maschinen zu steigern, hat in den letzten Jahren ein

Abb. 2: Zapfenlose Baumaufnahme und Doppelbackenbremse beim
Zettelwalzengestell Modell ZWA (Zell)

Grossteil der europäischen Webereien die Schlichtetrö-
ge auf Mittel- bzw. Hochdruck-Quetschen umgerüstet
oder neue Schlichtetröge installiert.

Die neuen Schlichtetröge sind heute fast ausnahmslos
für höhere Quetschdrücke ausgelegt sowie mit einer ge-

schwindigkeitsabhängigen Quetschdrucksteuerung und

einer Gleichdruckwalze ausgerüstet. Letztere ermögli-
chen eine gleichmässige Beschlichtung über die Kettlän-

ge und -breite.

Abb. 3: Schlichtetrog, Modell EGOPRESS 10 (Zell)

Die Firma West Point hatte bereits vor 4 Jahren als erste
Firma ein 100 kN-Quetschwerk auf der Messe ausge-
stellt. Nun zeigte die Maschinenfabrik Zell ihren seit
1 Jahr in mehreren Betrieben im Einsatz befindlichen
Schlichtertrog ECOPRESS 10 (Abb. 3) ebenfalls mit
einem 100 kN-Quetschwerk. Das Modell ECOPRESS 5

ist für Quetschdrücke bis zu 50 kN ausgelegt.

Auch Sucker liefert nunmehr die neuen Schlichtetröge
der Typenreihe S wahlweise mit Quetschwerken bis 15,

40, 60 und 100 kN (s. Abb. 4). Bei diesen Trögen ist die

Unterwalze mit einem Hartgummibelag versehen, um

das Ankleben der Kette bei Maschinenstillstand zu ver-
meiden. Gleichzeitig wurde der Überlauf mit Vortrog von
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der Kettauslauf- auf die Ketteinlaufseite verlegt und das
Fassungsvermögen des Vortrogs um 1/3 reduziert. Die
Schlichteflotte zirkuliert nun gegen die Kettlaufrichtung.
Mit diesen Massnahmen soll eine bessere Durchmi-
schung der Schlichte sowie eine gleichmässigere und
konstantere Flottentemperatur im gesamten Trog er-
reicht werden.

2.3. A/assfe/'/fecbn/'/c

Die Reduzierung der Haarigkeit steht heute an erster
Stelle der Forderungen von den Webern an die Schlicht-
maschinenhersteller. Als Beitrag hierzu kann die Verbes-
serung der Nassteiltechnik der Kette gelten, welche spe-
ziell beim Schlichten dichter Ketten Vorteile bringt.

Abb. 4: Schlichtvorrichtung Type SD (Sucker)
Die Firma Sucker stellte auf der Messe den Delta-Trock-
ner ZV 8 vor (s. Abb. 5), welcher eine symmetrische
Aufteilung der Kette in 4 Teilkettbahnen ermöglicht.
Hierbei werden die Kettbahnen nach dem Trog ohne Um-
lenkwalzen direkt auf die Trockenzylinder geführt. Da-
durch gibt es keine Probleme mit Schlichteablagerungen
an den Umlenkwalzen. Es ist allerdings auch kein Aus-
gleich von evtl. auftretenden Spannungsunterschieden
zwischen den einzelnen Kettbahnen möglich.

Abb. 5: Schema der Ketteilung im Delta-Trockner ZV 8 (Sucker)

Abb. 6: Schema der Ketteilung bei der kombinierten Vortrocknung mit
TETRAFIL und SINCRO 4 (Zell)
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Von der Maschinenfabrik Zell wurden als Weiterent-
wicklung der Nassteilung durch SINCRO 4 die Zylinder-
vortrockner SINCRO 6 und SINCRO 8 vorgestellt (Abb.
6). Dabei kann die Kette in 4 Teilkettbahnen aufgeteilt
und auf jeweils 2 bzw. 4 Zylindern vorgetrocknet wer-
den. Die pendelnd gelagerten Umlenkwalzen am Trock-
nereinlauf sorgen für einen gewissen Spannungsaus-
gleich. Nach diesem Prinzip können allerdings keine
Schärketten mit Fadenkreuz in geteilten Lagen vor-
getrocknet werden. Für diese Fälle zeigte Zell einen Luft-
vortrockner TETRAFIL, welcher in ähnlicher Kon-
struktion schon etliche Jahre für das Schlichten von
ungedrehten Filamentgarnketten im Einsatz ist. Die
Kette wird hierbei in mehreren Lagen mit Heissluft
vorgetrocknet und anschliessend auf Zylindern endge-
trocknet. Selbstverständlich ist für Zettelpartien ohne
Fadenkreuz auch eine kombinierte Trocknung mit
TETRAFIL und SINCRO 4, 6 oder 8 möglich, wie z.B. aus
der Abb. 7 ersichtlich. Zu bemerken ist noch, dass beim
TETRAFIL die Luftführung in Kettlaufrichtung erfolgt im
Gegensatz zu den Vortrocknern für Filamentgarne, wo
die Luft im Gegenstrom zur Kettlaufrichtung bewegt
wird.

Abb. 7: Schema der Ketteilung bei der kombinierten Vortrocknung mit
TETRAFIL und SINCRO 4 (Zell)

2.4. ScMcöfe/cocöer

In diesem Bereich ist der von der Firma Sucker neu ent-
wickelte «Rotor-Kocher RK» zu erwähnen. Es ist eine
Universal-Kochanlage mit automatischer Prozesskon-
trolle, geeignet zum Aufbereiten aller Schlichtprodukte.
Der Kocher arbeitet drucklos und ist mit einem Rotor-
und Rechenrührwerk ausgestattet, welches eine gute
und homogene Schlichteaufbereitung gewährleistet.
Damit soll es u.a. möglich sein, eine 15%ige Schlichte-
flotte aus einer nativen Kartoffelstärke herzustellen. Die

Steuerung des Kochprozesses kann je nach Schlichtpro-
dukt durch Zeitvorwahl oder durch ein Viskositäts-
Mess- oder Regelgerät gesteuert werden. Der Funk-
tionsablauf wird automatisch durch einen Störmelder
überwacht.

An dem bereits bekannten Schlichtekocher «ZELL-O-
MAT ZS 500» der Maschinenfabrik Zell war ein von der
Firma Haake geliefertes Durchlaufviskosimeter einge-
baut. Dies gestattet eine kontinuierliche Viskositäts-
messung und kann somit zur Steuerung des Koch-

Prozesses dienen. Das Gerät wird derzeit in der Praxis
erprobt.

Künftige Entwicklungen in diesem Bereich sollten die

Automatisierung der Schlichtekocherei zum Ziel haben.
Diese wird vermehrt von den Webereien gefordert.

2.5. Wärmerüc/cgew/nnung

Bereits seit einigen Jahren entsprechen die von Sucker
und Zell ausgestellten Wärmerückgewinnungsanlagen
dem Stand der Technik. Neu und interessant war die von
Sucker in Zusammenarbeit mit der Firma N.V.T.I.A.
Technical & Industrial Assistance, GENT, Gruppe U.C.O.
entwickelte Anlage zur Rückgewinnung der Wärme aus
der Kühlung von Kompressoren. Die in Abb. 8 schema-
tisch dargestellte Anlage ist konzipiert für Schlichtereien
in Betrieben mit Luftdüsen-Webmaschinen. Damit kön-

nen 94% der Kompressorwärme zur Erwärmung der in

den Trockner der Schlichtmaschine eingeführten Fri-

schluft (bis zu 94° C) genutzt werden.

Abb. 8
Prinzipskizze einer Anlage zur Rückgewinnung der Wärme aus der

Kühlung von Kompressoren (Sucker)

© Kompressor
© Luftdüsenweberei
© NAfèrmeaustauscher
© Frischluft
© Abluft
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Eine Anlage dieser Art arbeitet bereits in einem Betrieb
mit 150 Luftdüsen-Webmaschinen (Kompressorenlei-
stung 350 kW). Die Einsparung an Kühlwasser ist ein
wesentlicher Vorteil dabei (etwa 3nrWh). Die Amortisa-
tionszeit der Anlage wird mit 2-3 Jahren angegeben.

2.6. /Wasch/nenüöerwachung und -Steuerung
Nachdem auf der ITMA 79 die Firma West Point den Pro-
zessrechner zur Überwachung und Steuerung in die
Schlichterei eingeführt hatte, folgten jetzt weitere
Schlichtmaschinenhersteller.

So zeigte jetzt Sucker auf der ITMA 83 je eine zentrale
Prozessüberwachung mit Störmelder für eine Filament-
und Fasergarnschlichtmaschine. In einem Überwa-
chungsschrank sind die Steuerungselemente für die
einzelnen Funktionen untergebracht (s. Abb. 9). Damit
werden laufend die jeweiligen Ist- mit den eingestellten
Sollwerten verglichen und Abweichungen von vorge-
wählten Toleranzgrenzen gemeldet. Die Anlage dient
ausserdem dem raschen Erkennen von aufgetretenen
Störungen.

Abb. 9: Zentrale Prozessüberwachung mit Störmelder
für eine Filamentgarn-Schlichtmaschine (Sucker)

Des weiteren stellte Sucker einen Prozessrechner zur
Steuerung einer Assemblieranlage vor. Der Rechner
überprüft vor Inbetriebnahme die Einstellung der gesam-
ten Anlage. Erst wenn keine Fehleinstellungen mehr vor-
liegen, gibt er die Maschine zum konventionellen Betrieb
frei. Nun übernimmt der Rechner während des Betriebs
die Steuerung der Maschine entsprechend den einge-
stellten Daten. Dabei werden u.a. folgende Funktionen
ausgeführt:

- Steuerung der Druckluft in den Bremszylindern der
Summenbandbremsen zur Aufrechterhaltung der vor-
gegebenen Garnzugkräfte, z.B. bei Änderung des Zet-
telbaumdurchmessers oder der Betriebszustände der
Maschine.

- Festlegung der Beschleunigungs- und Verzögerungs-
zeiten.

- Überwachung der Maschinenfunktion sowie Störmel-
düngen und -anzeigen.

Durch den Einsatz dieses Rechners können Assemblier-
Geschwindigkeiten bis 300 m/min erreicht werden.

Die Maschinenfabrik Zell stellte erstmals eine Mikropro-
zessorgeregelte Schlichteanlage, Typ PROCOMAT, für
Spinnfasergarne vor (Abb. 10). Es sind bereits drei sol-

Abb. 10: Teilansicht der Schlichtanlage Typ PROCOMAT (Zell)

eher Anlagen im Filamentgarnbereich in Betrieb. Das
Automatisierungssystem «PROCOMAT» (Automatic
Prozess Control) wurde in einem Dreierverband entwik-
kelt. Zell lieferte das Verfahrens-know-how, eine Hoch-
schule war mit der Lösung komplizierter Regelkreise
betraut und die Firma Siemens erarbeitete aus diesen
Daten das Programm für den Prozessrechner (Typ
S150S).

Die Funktionen des «PROCOMAT» sind:
- Zentrale Eingabe der für den Schlichtprozess notwen-

digen Sollwerte der zu überwachenden Parameter
Speichern der Prozessdaten in einer Artikelbibliothek

- Regeln der Prozessparameter auf die vorgegebenen
Sollwerte

- Prozessprotokoll und Anzeige der auftretenden Regel-
abweichungen.

Beim gegenwärtigen Stand werden folgende Parameter
gesteuert oder geregelt bzw. registriert:
Kettzugkräfte, Garnverzüge, Quetschdrücke Flotten-
temperatur, Temperatur der Trockenzylinder, Rest-
feuchte, Maschinengeschwindigkeit, geschlichtete
Kettmeter. Die Flottenkonzentration, Flottenviskosität
und der Kettbeschlichtungsgrad sind noch nicht zu er-
fassen.

Mit der automatisierten Überwachung wichtiger Para-
meter kommt man dem Ziel nahe, das Schlichten repro-
duzierbar zu gestalten und somit eine gleichmässige
Kettqualität zu erreichen.

Der Einsatz eines Farbmonitors und die Auflistung der
Daten in farbigen Säulen erleichtert die optische Uber-
wachung. So werden beispielsweise die Abweichungen
rot angezeigt. Der Betrieb der ausgestellten Schlichtan-
läge ist vollständig an den Rechner gebunden. Eine Um-
Schaltung auf «Handbetrieb» ist grundsätzlich möglich,
erfordert jedoch einen hohen technischen Aufwand. Bei
evtl. auftretenden Störungen kann per Datenfernüber-
tragung von dem bei Zell stehenden Rechner aus die
Fehlerursache ermittelt und somit in kürzester Zeit die
Störung behoben werden. Zell weist darauf hin, dass bei
der Auswahl des eingesetzten Rechners die Punkte

- Zuverlässigkeit
- weltweiter Service
- modulare Hardware
- Datenfernübertragung
- grosses Entwicklungspotential des Lieferanten be-

rücksichtigt wurden.
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3. Neue Schlichte-Technologien

3.7. Sc/ime/zscb/Zcbfen

Über das Schmelzschlichten wurde schon verschiedent-
lieh in der Fachpresse berichtet [1,2]. Nun stellte die Fir-
ma West Point erstmals auf einer Messe das «hot melt
sizing» vor. Die Applikation der Schmelzschlichte erfolgt
mit einer in Abb. 11 schematisch dargestellten Vorrich-
tung beim Zetteln und zwar zwischen Zettelgatter und
Zettelmaschine. Dabei werden die Fäden in den Vertie-
fungen einer beheizten, langsam in Kettrichtung rotie-
renden Rillenwalze geführt. In den Rillen dieser Walze
wird nun das bei 1 50 - 180°C geschmolzene 100%ige
Polymer-Produkt auf die Fäden übertragen. Die Rillen be-
wirken gleichzeitig eine Glättung des Fadens. Angeblich
sollen die schmelzgeschlichteten Garne keine abstehen-
den Fasern mehr aufweisen.

Die Zettelgeschwindigkeiten wurden je nach Erstar-
rungsgeschwindigkeit der Schmelzschlichte bzw. der
Garnqualität mit 360 - 900 m/min angegeben.

Der Vorteil dieses Verfahrens besteht darin, dass kein
Wasser benötigt und somit auch keines zu verdampfen
ist. Es wird lediglich Energie zur Verflüssigung des

DIAGRAM OF MOLTEN HOT MELT
SIZE APPLICATOR SYSTEM

fffwe ' (Sidevlew)

UNSIZED YARN WARP 8HEET SIZED YARN

RECYCLED SIZE

F/gfure 2 CROSS SECTION OF APPLICATOR ROLL

Einsatz dieses Verfahrens zu rechnen. Die noch zu über-
windenden Schwierigkeiten dürften mehr im chemi-
sehen als im technischen Bereich liegen.

3.2. Das «Cuttus-Verfaören»

Dieses Verfahren wurde erstmals während des 5. Inter-
nationalen Symposiums über das Schlichten (24. - 28.
Mai 1982 in Clemson S.C., USA) der Fachwelt vorge-
stellt [3].

Grundgedanke bei der Entwicklung des Cutts-Verfah-
rens war die Reduzierung des Energiebedarfs beim
Trocknen der geschlichteten Kette durch den Einsatz
von Schlichteflotten mit hoher Konzentration.

Für die Applikation der Schlichte wird eine gravierte Un-
terwalze verwendet, welche in die Flotte eintaucht. Die

Schlichte setzt sich in der Gravur fest und wird so zur
Quetschfuge gefördert. Durch ein auf der Unterwalze
aufliegendes Rakel wird die überschüssige Flotte abge-
streift, so dass nur jene Flotte auf der Walze verbleibt,
welche sich in den Vertiefungen der Gravur absetzt.
Durch die mit einem Gummibelag bezogene Oberwalze
wird die Kette auf die Unterwalze gedrückt und somit
die sich in der Gravur befindliche Schlichte punktartig
mit den Fäden in Kontakt gebracht. Die Schlichte wird
also nur einseitig und punktartig aufgetragen.

In USA werden bereits Praxisversuche beim Schlichten
von Filamentgarnen durchgeführt. Ob diese Art der Be-

Schlichtung auch für Webketten aus Spinnfasergarnen
ausreicht, ist sehr fraglich. Es muss erst einmal abge-
wartet werden, was die systematische Untersuchung
des Cutts-Verfahrens an verschiedenen Textilfor-
schungsinstituten bringt.

3.3 Scöaumscö//'c/Tfen

Als weiteres Verfahren zur Energieeinsparung könnte
evtl. noch das Schaumschlichten interessant werden.
Es wird auch schon seit einiger Zeit in Fachkreisen dis-

kutiert [4,5]. Bei diesem Verfahren sollen hochkonzen-
trierte Schlichteflotten aufgeschäumt und als Schaum
auf die Kette gebracht werden. Da dies mit den konven-
tionellen Schlichtetrögen nicht möglich ist, müssen hier-
für entsprechende Tröge entwickelt werden.

Es wird derzeit am Institut für Textiltechnik in Denken-
dorf/BRD geprüft, ob und unter welchen Voraussetzun-
gen diese neue Technologie der Schlichteapplikation in

der Praxis einzusetzen ist.

Abb. 11 : Schematische Darstellung des Schmelzschlichtverfahrens
(West Point)

Schlichtproduktes benötigt. Die Energieeinsparung im
Vergleich zum konventionellen Schlichten soll 85% be-
tragen. Dabei ist allerdings nicht berücksichtigt worden,
dass durch das Hochdruck-Quetschen und die Wärme-
rückgewinnung ebenfalls bedeutsame Energieeinspa-
rungen zu erzielen sind.

Leider wurde das «hot melt sizing» nicht in Betrieb vor-
geführt. Es waren auch keinerlei Informationen über Pra-
xiserfahrungen oder geschlichtete Garnproben zu erhal-
ten.

Nach dem gegenwärtigen Erfahrungsstand ist in den
nächsten Jahren vermutlich nicht mit dem industriellen

4. Schlichterückgewinnungsanlage

Die von der Firma Benninger angekündigte Schlichte-
rückgewinnungsanlage war leider auf der Messe nur in

einem Bild zu sehen. Die Recupra-Anlage wurde in Zu-

sammenarbeit mit der BASF entwickelt und ist speziell
den Eigenschaften der Acrylatschlichte angepasst.

Das Arbeitsprinzip der Anlage ist folgendermassen: Die

Schlichte wird nicht ausgewaschen sondern aufgequol-
len und mittels schwerer Quetschwerke aus dem Gewe-
be ausgequetscht. Das durchlaufende Gewebe wird

lediglich zur Quellung der Schlichte mit Wasser bzw.
verdünnter Schlichtelösung beaufschlagt und nach

wenigen Sekunden Quellzeit wird die gequollene
Schlichte ausgequetscht. Die Anlage ist dreistufig aus-

gelegt und mit drei Quetschwerken ausgerüstet. Da-

durch kann in einer Art Gegenstromprinzip das im 3. Ab-

teil zugegebene Frischwasser in jeder Stufe weiter auf-

konzentriert und aus dem 1. Quetschwerk als hochkon-

YARN

SIZING GROOVED ROLL
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zentrierte Schlichteflotte zurückgewonnen werden.
Angeblich können mit der Recupra-Anlage 60 - 80%
der auf dem Gewebe befindlichen Schlichte zurück-
gewonnen werden, wobei die Regeneratkonzentration
der zum Schlichten erforderlichen Flottenkonzentration
sehr nahe kommt.

Aus der Sicht der Weberei dürfte dieses Rückgewin-
nungsverfahren wenig Zukunftschancen haben, da es
ausschliesslich für Acrylatschlichten empfohlen wird.
Bekanntlich werden aber aus verschiedenen praktischen
Gründen Acrylate meist nur in Kombination mit anderen
Produkten (z.B. Stärke oder CMC) zum Schlichten ver-
wendet. Sollte es jedoch gelingen, mit dem Recupra-Sy-
stem auch Mischschlichten zurückzugewinnen, würde
es mehr den Praxisanforderungen entsprechen.
In diesem Zusammenhang ist noch zu erwähnen, dass
das von Hoechst vorgeschlagene Auswaschverfahren
zur Rückgewinnung von Schlichte, bis jetzt vornehmlich
Kombinationen aus PVA und CMC, bereits seit etwa 5
Jahren erfolgreich praktiziert wird. Hiermit werden, je
nach betrieblichen Voraussetzungen, Rückgewinnungs-
raten bis zu 75% erreicht.

5. Zusammenfassung

Es wurde versucht, einen Überblick über den derzeitigen
Entwicklungsstand in der Schlichtetechnik zu geben.
Daraus ist zu folgern, dass es noch keine echte Alterna-
tive zur bisherigen Schlichtetechnologie gibt.

Als wesentliche Verbesserungen beim konventionellen
Schlichtverfahren sind zu nennen:

- Reduzierung der Haarigkeit durch neue Nassteil-
technik

- Vergleichmässigung der Kettqualität durch
automatische Überwachung und Steuerung des
Schlichtprozesses

- Verminderung des Energiebedarfs durch Hochdruck-
Quetschen und Wärmerückgewinnung.

Das Erreichte darf jedoch nicht endgültiger Stand der
Technik sein, denn die Leistungsfähigkeit der Hochlei-
stungswebmaschinen kann nur ausgenützt werden,
wenn die Qualität der geschlichteten Ketten weiter ver-
bessert wird.

Aus Gutem noch Besseres zu schaffen, muss auch wei-
terhin das Bestreben sein.

Helmut Bauer Ing. (grad.)
Schopfheim

[1] Ellis, P. and Galuszynski, S., Textile Institute and Industry,
10/1980 268

[2] Trauter, J., Melliand Textilberichte, 10/1982 700
13] Trauter, J., Chemiefasern/Textilindustrie, 4/1983 264
14] Schutz, R., Melliand Textilberichte 1/1 981 16
[5] Brunn, C.G.v., Chemiefasern/Textilindustrie, 9/1 983 604

Schlichtmaschine und Procomat

Procomat (automatic Prozess Control) ist ein Überbe-
griff für:
- automatisierte Steuerungsfunktionen
- Regeln der Prozessparameter auf vorgegebene Soll-

werte.
- Prozessprotokoll im Hinblick auf auftretende Abwei-

chungen.
- Zentrale Eingabe aller für den Prozess notwendigen

Parameter wie Temperaturen, Quetschdrücke, Ver-
Streckung, Zug usw.
Abspeichern solcher Parameterlisten in einer söge-
nannten Rezeptbibliothek.

Das System Procomat beinhaltet nicht nur Automatisie-
rung, sondern auch neue Richtlinien im Maschinenbau.
So weisen zum Beispiel die für die Zugregelung notwen-
digen Kompensationswalzen unabhängig von ihrer je-
weiligen Lage immer denselben, vom Abwender vorge-
gebenen Zug auf. Das System Procomat lässt auch eine
optimale Anpassung der Anlage an das Verfahren zu,
wie z.B. eine verfahrensgerechte Mischung von Zug und
Verstreckungszonen.

Bei der Auswahl des Automatisierungsgerätes «AG»
wurden die Punkte

- Zuverlässigkeit
- weltweiter Service
- modulare Hardware
- Datenfernübertragung
- Grosses Entwicklungspotential des Lieferanten

berücksichtigt. Mit der Wahl der S 1 5 OS, dem leistungs-
fähigsten Gerät aus der Simatic S5-Reihe, werden von
dem Hersteller Firma Siemens ausser der Hardware
noch erprobte, funktionsfähige Funktionsbausteine wie
Softwareregler, Glättungsbausteine usw. geliefert. Das
Automatisierungssystem Procomat wurde in einem
Dreierverband erarbeitet. In diesem Verbund lieferte Zell
das Verfahrens Know-How, eine Hochschule die Lösung
komplizierter Regelkreise und die Firma Siemens erarbei-
tete aus diesen Daten das Programm für das AG
S150S.

Durch diese Verknüpfung von spezifischem Know-How,
wie Verfahrenstechnik, Regelungstechnik und Automa-
tisierung erreicht man mit dem System Procomat folgen-
de Vorteile:
- gleichmässige, reproduzierbare Kettqualität
- Erhöhung des Schlichtmaschinennutzeffektes
- Steigerung des Webnutzeffektes
- Automatische Qualitätsprotokollierung und Überwa-

chung.

Zell Zettelwalzengestell Modell ZWA mit
automatischem Kettzugregler Modell ZR-P

Bei diesem Zettelwalzengestell werden die Zettelbäume
direkt auf der Bremsscheibe gelagert. Es entfallen die
Steckzapfen und die Bremsbänder. Durch diese Konzep-
tion ist ein einwandfreies Abwickeln der Fadenschar so-
wie ein schneller und einfacher Partienwechsel gewähr-
leistet.
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Ausserdem sind die oberen Baumaufnahmen pneuma-
tisch verstellbar für das leichte und schnelle Ein- und
Auslegen der unteren Zettelbäume. Eine Sicherungsvor-
richtung verriegelt die pneumatische Verschiebung,
wenn ein Baum eingelegt ist.

Jeder Baum wird automatisch gebremst mittels zwei
Bremsbacken, die pneumatisch betätigt werden und
sich selbsttätig auf die Bremsscheiben einstellen.

Ein auch nachträglicher Einbau der Zettelwalzenlage-
rung und Bremsen Modell ZWA in vorhandene Gestelle
ist möglich.

Der automatische Kettzugregler Modell ZR-P - eine Wei-
terentwicklung des bisher rein pneumatisch arbeitenden
Reglers - ermöglicht durch den Einsatz eines elektro-
pneumatischen Mittelstellungsregelgerätes eine sehr
genaue Konstanthaltung des Kettzuges über den ge-
samten Abwickelvorgang auch bei veränderten Ge-
schwindigkeiten. Ganz besonders hervorzuheben ist,
dass durch den Einsatz des ZR-P-Reglers ein sehr gros-
ser Einstellbereich für die unterschiedlichsten Garnstär-
ken und -arten dem Anwender zur Verfügung steht.

Zell-Lufttrockner Modell Tetrafil

Automatisierungssystem Procomat

Bekanntlich wird die Haarigkeit von Garnen beim
Schlichten hauptsächlich beim Trocknen durch das Los-
reissen der klebenden Kettfäden auf den geheizten Trok-
kenzylindern verursacht; ebenso ist hierfür als Ursache
bei sehr dichten Ketten das Verkleben der einzelnen Fä-
den miteinander erkannt worden.

Der Zell-Lufttrockner Modell Tetrafil beseitigt die oben-
erwähnten Nachteile durch die Vielfachteilung am
Trocknereingang und eine kontaktfreie Vortrocknung
der Kette. Die Luftzirkulation in Laufrichtung der Kett-
bahn kann über Ventilatoren und Wärmetauscher bis zu
einer Temperatur von 1 50 °C geregelt werden. Pneuma-
tisch abhebbare Trocknerdeckel gewährleisten eine
leichte Zugängigkeit an die Kettbahn. Das System ist
nach aussen wirksam wärmeisoliert und kann ausser-
dem zur optimalen Energieeinsparung an die Wärme-
rückgewinnungsanlage RC angeschlossen werden.

Bild 1

V V

Zell-Trockensystem Modell Sincro 6
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Gegenüber der zweifachen Nassteilung des Sincro 4

wird beim Sincro 6 eine echte Vierfachnassteilung
durchgeführt. Das Zell-Trockensystem Sincro 6 ist die

konsequente Weiterentwicklung des bekannten Zell-

Trockensystems Sincro 4. Das Trockensystem Sincro 6

bedeutet besonders bei sehr grosser Belegung eine be-

deutende Qualitätssteigerung der geschlichteten Kette.
Der Staubanfall im Trockenteilfeld und die Haarigkeit der

Kettbahnen wird positiv beeinflusst.

Sincro 4 und Sincro 6 sind auf dem Trockensystem ZT

mit gerader Zylinderzahl aufgebaut. Diese sind nach
dem Baukastenprinzip beliebig kombinierbar und auch

jederzeit an allen Schlichtmaschinen nachrüstbar. An al-

len Sincro-Systemen werden die Kettzüge der geteilten
Bahn im Nassteilfeld über entsprechende Vorrichtungen
angezeigt und geregelt. Diese Zugregelung ist unbedingt
erforderlich wegen der besonderen Empfindlichkeit des

zu trocknenden Fadens auf Zugunterschiede.

Maschinenfabrik Zell, J Krückeis GmbH & Co. KG

D-7863 Zell
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Schlichten von Synthetikgarnen
aus der Sicht eines Faserherstellers

Dem Schlichten von Synthetikgarn kommt aufgrund der
immer grösseren Geschwindigkeiten der Webmaschinen
ein immer höherer Stellenwert zu. Diese Anforderungen
können nicht mehr allein durch die Beschaffenheit und
Anpassung der Eigenschaften der Garne erfüllt werden.
Auch die Schlichte muss ständig den neuen Anforderun-
gen angepasst werden. Sie hat die Aufgabe, den Faden
mit einem (Schutz-) Film gegen die in der Weberei auftre-
tenden mechanischen Beanspruchungen zu schützen.
Diese Beanspruchungen sind Dehnung und Reibung. Bei
modernen Webmaschinen arbeitet man mit 10 bis 13
Schüssen pro Sekunde, d.h. das Webfach muss ent-
sprechend oft gebildet werden, wobei eine permanente
Be- und Entlastung der Fäden erfolgt. Für die saubere
Fachbildung sind daher relativ hohe Spannungen erfor-
derlich, welche zusätzliche Probleme mit der Schlichte
erzeugen können.

Ein gutes Schlichtemittel muss den Faden bei all diesen
Belastungen ausreichend schützen, d.h. es muss eine
gute Verbindung der Fibrillen untereinander, sowie ein
Schutz gegen das Herauslösen einzelner Fibrillen und
eine dem Arbeitsvermögen des Fadens angepasste Ela-
stizität haben. Nachdem die Schlichte im Webprozess
ihre Aufgabe erfüllt hat, sollte sie wieder ausgewaschen
werden können.

wichtiger Punkt zur Verbesserung der Qualität. Mehrere
geschlichtete Zettelwalzen werden dann auf der Assem-
blieranlage zusammengeführt.

Für gewisse Garnqualitäten, in Verbindung mit speziel-
len Schlichtemitteln, können auch herkömmliche Anla-
gen - wie man sie von der Stapelfaserschlichterei her
kennt - eingesetzt werden (konventionelles oder Baum-
woll-Verfahren). Dabei ist ein Infrarotvortrockner im
Nassteilfeld von Vorteil.

Wirtschaftlich gesehen ist das Schlichten mit voller Fa-
denzahl kostengünstiger, hat jedoch den Nachteil, dass
nicht alle Garne darauf verarbeitet werden können und
der Schlichteeffekt nicht immer allen Ansprüchen ge-
nügt. Das Einzelfadenschlichteverfahren ist immer dann
angezeigt, wenn umgedrehte Filamentgarne (glatt oder
texturiert) mit Schlichtemittel höchster Klebkraft ge-
schlichtet werden sollen. Denn diese Schlichtemittel
würden aufgrund ihrer hohen Klebkraft dazu führen,
dass sich berührende Fäden miteinander verkleben.
Beim trennen der Fäden sind dann Beschädigungen des
Fadens (Filamentbrüche) nicht zu vermeiden und führen
zu schlechten Webergebnissen.

Beim heutigen Stand der Technik erreicht man mit den
Einzelfadenschlichtmaschinen Geschwindigkeiten bis
400 m/min. Bei höheren Geschwindigkeiten werden
wahrscheinlich konzeptionelle Änderungen am Schlich-
tetrog, an der Trocknung und Steuerung notwendig
sein. Auch die Schlichtemittel.

Schlichtemaschinen

Beim Schlichten wird der Faden in der Lösung einer Art
Klebstoff (dem Schlichtemittel) getränkt, abgequetscht
auf einen bestimmten, konstanten Schlichteauftrag und
anschliessend mit Heissluft/Infrarot und/oder Kontakt-
wärme (Zylinder) getrocknet.
Für den Chemiefaserhersteller ist das Zettel-Schlichtver-
fahren (Einzelfadenschlichtmaschine) das bestgeeignete
System. Bei diesem Verfahren zieht man die Fäden (von
ca. 1000-1200 Spulen) von den, sich in einem Gatter
befindlichen Spulen, ab und leitet sie in die Schlichtma-
schine. Dabei führt man die Fäden so, dass sie sich nicht
gegenseitig berühren können, parallel in den Schlichte-
trog, tränkt die Fäden in der Schlichtelösung und presst
die Schlichte mit Gummi oder mit Gummi-Stahlwalzen
gleichmässig ab.

Um in den Heisslufttrocknern ein sich berühren der
schwingenden Fäden zu vermeiden, wird die Faden-
schar in 3 bis 4 Etagen getrennt durch den Heissluft-
ström geführt. Die Austrocknung des Schlichtefilmes
erfolgt dann auf teflonierten Zylindern. Eine weitere Ver-
besserung für die Verarbeitbarkeit erhält man durch eine
geeignete Nachpräparation (Öle oder Wachse), welche
vor der Abkühlung der Fäden erfolgt. Das erkalten der
Fäden erzielt man durch einen längeren Fadenweg oder
ein Kühlaggregat, vor dem Aufwickeln auf Zettelwalzen.
Der Vorteil dieses Verfahrens ist darin zu suchen, dass
jeder Faden für sich alleine, eben ohne Berührung mit
Nachbarfäden, geschlichtet und getrocknet wird. Damit
erreicht man einen sehr gleichmässigen, unbeschädig-
ten Schlichtefilm auf den Fäden. Eine Variation dieses
Verfahrens ist ein arbeiten ab Zettelwalzen (beam to
beam) statt ab Gatter. Diese Variante hat den Vorteil,
dass im separaten Zettelprozess die Fäden auf Garnfeh-
1er geprüft, sowie schadhafte Stellen ausgeknotet wer-
den können. Vor allem bei Texturgarnen ist dies ein

Schlichtemittel

Die Schlichtemittel müssen generell zwei Eigenschaften
aufweisen und zwar Haftung an der Faser (Adhäsion)
sowie eine gute Festigkeit und Zähigkeit des Filmes (Ko-
häsion). Weiter muss eine leichte Verarbeitbarkeit (Lös-
lichkeit und Schaumarmut) gewährleistet sein, die
Schlichtefilme müssen abriebfest sein, dürfen nicht zum
Verkleben auf dem Kettbaum neigen und sollten leicht
und vollständig auswaschbar sein. Die Forderungen sind
zum Teil etwas widersprüchlich, so dass gelegentlich
Kompromisse erforderlich sind. Somit ist verständlich,
dass es das geeignete Schlichtemittel für alle Anwen-
düngen nicht gibt. Daher bestimmen die betrieblichen
Gegebenheiten, die Anforderungen an die Qualität, die
verwendete Fasertype und Präparation, die Wahl des
Schlichtemittels.

Für Polyamid empfehlen sich allgemein Schlichten, wel-
che sich chemisch von der Acrylsäure ableiten. Es sind
dies die Polyacrylsäuren und Polyacrylate. Diese Pro-
dukte weisen eine gute Haftung auf Polyamid auf,
haben eine hohe Klebkraft und können so modifiziert
werden, dass sich Produkte ergeben, die entweder für
Trocken- oder auch für Wasserdüsen-Webmaschinen
geeignet sind. Aufgrund ihrer chemischen Struktur ist
die Haftung der Schlichte (Polyacrylsäure) und der Faser
besonders gut. Der Schlichtefilm ist in den herkömmli-
chen Verfahrensabläufen leicht auswaschbar.

Die Polyester-Fasern stellen aufgrund ihres anderen che-
mischen Aufbaues, ihrer geringen Feuchtigkeitsaufnah-
me und ihrer geringen Elastizität, wesentlich höhere An-
forderungen an ein Schlichteprodukt. Jahrelang wurden
Polyacrylat-Schlichtemittel verwendet. Diese genügen
jedoch vielfach den heutigen Anforderungen nicht mehr.
Deshalb haben sich in den letzten Jahren mehr und mehr
die der Faser chemisch verwandten Polyester-Schlich-
ten durchgesetzt.
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Aufgrund der chemischen Ähnlichkeit zwischen Faser
und Schlichte ist eine gute Haftung auf der Polyester-Fa-
ser gewährleistet, was einerseits gute Webresultate bei
niedrigen Schlichteaufträgen erlaubt, andererseits beim
Auswaschen der Schlichte in manchen Fällen eine An-
passung der Rezepturen erforderlich macht. Generell
sind Polyester-Filme in heissem Wasser sehr leicht lös-
lieh (oft besser als Acrylate), andererseits sind sie aber
empfindlich gegen zu hohe Alkali- oder Elektrolytmen-
gen beim Entschlichten. Ebenso können bereits im
Waschbad vorhandene, ausgewaschene Acrylat-
Schlichtemittel die Löslichkeit des Polyester-Filmes und
damit den Entschlichtungseffekt verschlechtern.

Mit den Acrylat-Schlichten kann es bei Polyester-Fasern
zu Abrieb- und Blocking-Problemen kommen. Sie sind
zudem eher empfindlicher auf Spinnpräparationen, stel-
len aber im allgemeinen keine speziellen Anforderungen
an die Auswaschrezeptur. Die Entwicklung im Weberei-
sektor forderte eine neue Generation von Acrylat-
Schlichten. Entsprechende Produkte sind derzeit in der
Praxis-Erprobung. Man versucht bei diesen Neuentwick-
lungen sich den Eigenschaften der Polyester-Schlichte-
mittein anzulehnen, d.h. eine gute Adhäsion zur Poly-
ester-Faser zu erzielen. Durch diese Modifikation leidet
aber auch die von den Acrylat-Schlichten bekannte pro-
blemlosere Auswaschbarkeit. Da aber auch die Herstel-
1er der Polyester-Schlichten an einer universellen Aus-
waschbarkeit arbeiten, scheint die Entwicklung dahin zu
führen, dass sich bezüglich der extrem negativen Eigen-
Schäften der beiden Produktegruppen letztlich ein Kom-
promiss finden wird.

Ein heute noch gangbarer Weg ist das Arbeiten mit
einem speziellen Waschmittel, welches das Entschiich-
ten von Polyester- und Acrylat-geschlichteten Materia-
lien mit einer einzigen Auswaschrezeptur im gleichen
Bad erlaubt.

Abschluss

Der hohe Stand der heutigen Schlichtetechnologie für
Filamentgarne wurde auf der ITMA 83 durch Webma-
schinen demonstriert, welche mit einer Eintragsleistung
von 825 Schüssen/min arbeiten und dabei einen hohen
Nutzeffekt erzielen.

Jürgen Streubel
Viscosuisse AG, 6020 Emmenbrücke

Neue Sucker-Zettel-Schlichtmaschine

Die Firma Gebrüder Sucker GmbH & Co., Mönchenglad-
bach, hat eine neue Zettel-Schlichtmaschine entwickelt,
von der mehrere Anlagen seit einiger Zeit erfolgreich in

Betrieb sind.

Auf den Maschinen werden ungedrehte Filamentgarne,
hauptsächlich aus Polyester, Polyamid und Acetat ver-
arbeitet, im Nummernbereich von dtex 45 bis dtex 250.
Es handelt sich hierbei um glatte oder texturierte Garne.

Die Maschinen sind für Laufgeschwindigkeiten von
400 m/min ausgelegt und arbeiten ab Spulengatter oder
Abwickler.

Die Anlagen nehmen Zettelbäume mit einem Durchmes-
ser von 1016 mm auf, für Arbeitsbreiten von 1400 -
2000 mm.

Einige wesentliche Merkmale der Maschinen sind fol-
gende:

- Die Garnzugkraft - und damit das Längenänderungs-
verhalten des Garnes - wird durch präzise Regelein-
richtungen in den Bereichen von 50 - 600 N absolut
konstant gehalten.

- Die Schlichtvorrichtung ist speziell für gleichmässi-
gere Beschlichtungen unter Berücksichtigung hoher
Applikationsgeschwindigkeiten konstruiert.

- In den dampf- und/oder elektrobeheizten Trockenkam-
mern werden die Trockentemperaturen exakt kontrol-
liert bzw. die Beheizung in Abhängigkeit zur Maschi-
nengeschwindigkeit geregelt. Damit sind kritische
Garnaufheizungen ausgeschlossen. Gleichzeitig sind

Abluftsteuerungen vorgesehen bzw. es können War-

merückgewinnungsaggregate integriert werden.
- Die Anlagen werden zentral durch Störmelder über-

wacht oder durch Mikroprozessoren gesteuert.

Mit der neu entwickelten Zettel-Schlichtmaschine sind

die bisherigen Risiken des Zettel-Schlichtens, die haupt-
sächlich in nicht ausreichenden Dehnungs-, Temperatur-
und Beschlichtungskontrollen zu begründen waren, aus-

geschlossen. Durch die jetzt erreichte Prozesssicherheit
wurde eine Leistungssteigerung des Verfahrens möglich
und gleichzeitig die Qualität der Ketten und Gewebe
deutlich verbessert.
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Die Spezialhülse
ir den Post-

versand.* mil PTT-Giitexeichen
PTT-konform, mit den von der PTT geforderten Quali-
tätsnormen für sicheren und risikolosen Versand von
Kalendern, Posters, Plakaten, Zeichnungen, Prospek-
ten und anderen Papiererzeugnissen. Mit einem Pia-
stikverschluss, der den Inhalt bis zum Empfänger
schützt.
Ab Auslieferlager Zürich genormt ab Lager lieferbar.
Und übrigens auf Wunsch mit farbigem Deckblatt (über
120 verschiedene Farbtöne) und Aufdruck Ihres Si-
gnets auf der Aussenseite.

Versandhülsen kauH man beim Spezialisten.

Höhener & Co. AG
Zwirnerei - Garnhandel

9056 Gais

Zwirne für Stickerei, Weberei
und Wirkerei/Strickerei

Auskunft und Beratung durch unser

Telefon 071 93 21 21
Telex 71 363 woco ch

Garnträger
für die gesamte
Textilindustrie

Gretener AG • CH-6330 CHAM
Tel. 042-36 22 44 • Telex 86 88 76

RÜEGG + EGLI
vormalig Bertschinger

Webeblattfabrik

8621 WetzikonZH
Telefon 01 /930 30 25

Webeblätter für alle Gewebearten in Zinn und Kunststoff.

Rispelblätter in allen Ausführungen.
Spiralfederrechen (Durchlaufkluppen) in allen Breiten.

Winkelleitblätter (Gelenkschärblätter)
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Rotor-Kocher RK

Der von der Firma Gebrüder Sucker GmbH & Co.,
Mönchengladbach, neu entwickelte Rotor-Kocher ist
eine Universal-Kochanlage mit automatischer Prozess-
kontrolle, geeignet zum Ansetzen und Kochen aller
Schlichteprodukte. Der Kocher arbeitet drucklos und ist
unter Berücksichtigung moderner Schlichten und hoher
Konzentrationen konstruiert worden, wie sie z.B. bei
Hochdruckquetschen zum Einsatz kommen.

Je nach Auslegung des Kochers ist eine Leistung von
1 500 I bis 3000 I Schlichte pro Stunde zu erwarten.

- Der Behälter ist aus nichtrostendem Stahl gefertigt.
Der Aussenmantel und der Boden sind starkwandig
isoliert und die Isolierung ebenfalls mit nichtrosten-
dem Stahlblech verkleidet.

Die obere Abdeckung ist zur Hälfte als Deckel ausge-
bildet.

- Der Rührer besteht aus einem Rotor- und Rechen-
Rührwerk, so dass die Schlichte in vertikaler und hori-
zontaler Richtung bewegt wird. Zusätzliche Störele-
mente verbessern weiter den hier erzielten hohen
Schereffekt. Selbst bei Einbringung der Schlichtemit-
tel sind besondere Massnahmen zur Vermeidung von
Klumpenbildung nicht notwendig.

- Die direkte Beheizung erfolgt durch einen perforierten
Heizring am Kesselboden. Für die indirekte Beheizung
wird der Behälter mit einem Doppelmantel versehen.

- Der Kocher ist mit einer Prozesssteuerung ausgestat-
tet, welche die Schlichtezubereitung gemäss einer
vorgewählten Zeit oder Viskosität steuert. Der Funk-
tionsablauf wird automatisch überwacht und durch
Signallampen angezeigt.

- Der Kocher kann an Schlichtemittel-Beschickungsan-
lagen oder Überführungsanlagen angeschlossen wer-
den.

Der Kocher liefert automatisch stets homogene und
gleichbleibende Schlichten. Die Schlichtezubereitung er-
folgt unter Einsparung eines Höchstmasses an Wärme-
und Elektroenergie, so dass hier eine besonders günsti-
ge Relation zwischen Produktivität und Kosten gegeben
ist.

Beleuchtung

Neue Leuchtensysteme von Zumtobel

Ein besonders wichtiger Bestandteil jeder Notbeleuchtung ist die Aus-

leuchtung der Rettungswege. Die neuartigen SICURO-Rettungsweg-
leuchten konzentrieren das Licht durch eine patentierte, computer-
optimierte Reflektoroptik gezielt auf die Mitte des Rettungsweges.
Deshalb stellen diese Notleuchten auch eine sehr wirtschaftliche
Lösung dar.

Die Firma Zumtobel AG für Beleuchtungstechnik, Rüm-

lang, eines der weltweit führenden Unternehmen auf
diesem Gebiet präsentierte der Ineltec in Basel mehrerç
wesentliche Marktneuheiten für die Schweiz:

O ID-indirekt/direkt Leuchten für optimale Arbeitsplatz-
beleuchtung

O Eine neue, besonders vielseitige und energiesparen-
de Serie von Einbauleuchten für verdeckte Decken-
système (RE) und für sichtbare Deckensysteme (Rl)

O TFN, das neue Feuchtraum-Lichtleisten-System,
welches auf der Basis der durch ihre einfache und
rasche Steckmontage millionenfach bewährten ZN-

Lichtleiste von Zumtobel entwickelt wurde
O Ein komplettes Notleuchten-Programm unter der Be-

Zeichnung Sicuro
O Das neue elektronische Vorschaltgerät PC (Power

Control), welches einen weiteren Fortschritt in der

Energieeinsparung bringt.

Die Abrundung dieses Leuchtenprogramms stellen die

Produkte der Guzzini dar, dessen attraktives Sortiment
von Stromschienen, Aufbau- und Einbaustrahlern,
Decorleuchten und Gartenleuchten die Firma Zumtobel,
8153 Rümlang, exklusiv vertreibt.

Zusätzlich zu diesen Neuheiten hat Zumtobel ein um-
fangreiches Standardprogramm, welches diese Firma
als besonders leistungsfähigen Komplettanbieter auf
dem Gebiet der modernen Beleuchtungstechnik aus-
zeichnet.
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Technik HydrelAGRomanshorn
Patentierter, hydraulischer
Changierantrieb

Neue Messmethode zur Lärmbekämpfung
an Maschinen

Akustische Intensitätsmessung an einer Sulzer-Webmaschine

Um den Lärm von Maschinen, mit vielen Schallquellen
(z.B. einer Webmaschine), gezielt zu bekämpfen, müs-
sen einmal die Stärken der einzelnen Schallquellen be-
kannt und zum zweiten die Massnahmen an einzelne
Schallquellen auch überprüfbar sein. Dies ist mit der her-
kömmlichen Schallmesstechnik (Messung des Schall-
druckpegels) nur mit grossem Aufwand und oft sehr un-
genau möglich, weil umliegende Schallquellen das Er-

gebnis verfälschen können.

Mit der neuen Messmethode, der akustischen intensi-
tätsmessung, wird nicht nur der Schalldruckpegel son-
dem auch die zugehörige Schallschnelle (Partikelge-
schwindigkeit) gemessen und damit direkt die Schall-
leistung je Flächeneinheit. Die Richtung der Schallaus-
breitung wird dabei berücksichtigt. So gelingt es, einzel-
ne Schallquellen zu messen, ohne dass umliegende
Schallquellen das Messergebnis verfälschen.

Sulzer, 8401 Winterthur

für Spinnerei- und Zwirnereimaschinen,
mikrorechnergesteuert

Die Firma Hydrel AG, CFI-8590 Romanshorn, mit jähr-
zehntelanger Erfahrung in der Entwicklung und Herstel-
lung von hydraulischen Spezialantrieben, entwickelte in
Zusammenarbeit mit der Eidgenössischen Technischen
Hochschule Zürich einen hydraulischen Linearantrieb
zum Antreiben der Changierstangen von Spinnerei- und
Zwirnereimaschinen.

Der modular aufgebaute Antrieb wird von einem Mikro-
rechner gesteuert. Folgende Betriebsparameter sind an
Dekadenwahlschaltern frei programmierbar.
O Hublänge
O Wickelwinkel
O Kantenverlegung
O Bildstörung
O Hubkürzung

Die Hublänge ist in Schritten von 0,1 mm im Bereich von
100 bis 200 mm einstellbar.

Die Changiergeschwindigkeit ist elektrisch mit der Lie-
fergeschwindigkeit synchronisiert, deshalb bleibt der
Wickelwinkel auch bei Änderungen der Changierge-
schwindigkeit, sowie beim Anfahren und Anhalten, kon-
stant. Der Wickelwinkel ist in 1 "-Schritten von 10° bis
45° einstellbar.

Die Kantenverlegung wird durch Einstellung der Ge-
samtkantenverlegung und der Kantenverlegung pro Hub
erreicht. Die Hublänge wird pro Changierhub solange
um die Kantenverlegung pro Hub kleiner, bis der einge-
stellte Betrag der Gesamtkantenverlegung erreicht ist,
um dann wieder in den gleichen Schritten grösser zu
werden bis zur eingestellten Hublänge.

Die Kantenverlegung pro Hub ist in Schritten von 0,1
mm zwischen 0 und 0,9 mm einstellbar. Die Gesamt-
kantenverlegung ist in Schritten von 1 mm zwischen 0
und 9 mm einstellbar.

Die Bildstörung wird durch ein kurzzeitiges Abbremsen
und Wiederbeschleunigen der Changierstange erreicht.
Sie erfolgt nur im mittleren Teil der Hublänge. Die Lage
der Bildstörung wird durch einen Zufallsgenerator im er-
laubten Hubbereich bestimmt. Die Häufigkeit der Bild-
Störung, d.h. nach wieviel Changierhüben eine Bildstö-
rung kommt, kann man in Schritten von 1 im Bereich
von 0-9 einstellen.

Mit dem Programm Hubkürzung lassen sich Spulen mit
trapezförmigem Halbquerschnitt wickeln. An einem 4-
dekadigen Wahlschalter stellt man ein, nach wieviel
Changierhüben die Hublänge auf jeder Seite um 0,1 mm
verkleinert wird. Bei Stromausfall bleiben die zuletzt ge-
fahrenen Werte bis max. 72 h gespeichert.

Der Changierantrieb kann sehr einfach in bestehende
Konstruktionen eingebaut werden. Dadurch wird die
einfachste Spinn- und Zwirnereimaschine zur Universal-
maschine.
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M9O07

»in Für alle Einsatzgebiete - Zum Anbau

an allen Webmaschinen - Modernste Technologie

IropaAG 6340 Baar Telefon 042 31 60 22 Telex 868954

Selbstschmierende Lager
aus Sintereisen, Sinterbronze, Graphitbronze

Uber
500 Dimensionen
ab Lager Zürich
lieferbar

2>üacß
Claridenstrasse 36 Postfach 8039 Zürich Tel. 01 /2014151

Ihren Anforderungen angepasste

Zwirnerei
itextil AG, 8857 Vorderthal
Telefon 055/69 11 44

novinform

lists
KREDITAUSKUNFTE

INKASSO
SCHWEIZ • EUROPA • ÜBERSEE
Novinform AG Rautistr. 12 8047 Zürich
Tel.01 52 44 40 (Herausgeber des CREDIT MANAGERS)

beag liefert für höchste
Qualitätsansprüche

feine und feinste Zwirne aus Baumwolle im Be-
reich Ne. 60/2 bis Ne. 160/2 in den geläufigen
Ausführungen und Aufmachungen für Weberei
und Wirkerei/Strickerei

Spezialität: Baumwoll-Voilezwirne in verschiede-
nen Feinheiten.

Bäumlin AG, Zwirnerei Tobelmüli, 9425 Thal,
Tel. 071/4412 90

Nassveredlungs-Maschinen
Goller

H.&A. Egli AG
Telefon 01 9231447
Postfach 86, 8706 Meilen
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Textilien machen wir nicht,
aber wir testen sie täglich
Für Industrie und Handel prüfen wir Textilien aller Art, liefern Entscheidungshilfen beim Rohstoffeinkauf,
analysieren Ihre Konkurrenzmuster und erstellen offizielle Gutachten bei Streitfällen oder Reklamationen.
Auch beraten wir Sie gerne bei Ihren speziellen Qualitätsproblemen.

Schweizer Testinstitut für die Textilindustrie seit 1868

Gotthardstrasse61 8027Zürich TelefonOI/201 1 7 1 8

Webeblätter

Webeblätter für höchste Anforderungen

Webeblätter für die gesamte Band-Weberei

A. Ammann CH-8162 Steinmaur/ZH Telefon 01 8531050

Converta AG, 8872 Weesen
Telefon 058/4316 89

- Chemiefaser Konverterzüge
- Effektfaserbänder

Struktur und Effektgarne
Nm 1.0-5.0 in 100% Baumwolle
Baumwolle/Wolle, Chemiefasermischungen,
rohweiss und gefärbt.

Wir kaufen und verkaufen

Garne in allen Qualitäten
als Sonder-
und Lagerposten

Plätzsch Garnhandel GmbH
Beerenweg 3, D-4600 Dortmund 30
Telefon (02 31) 46 20 86
Telex 8 22 338

K. HARTMANN |

Aj-^ ST. SAUEN

Jacquard-Patronen und Karten
Telefon 085 5 14 33

IM
Bewährte Produkte für Schlichterei
und Appretur:
Dr. Hans Merkel GmbH & Co. KG

I D-7440 Nürtingen

\9C?
® Vertretung:

Albert Isliker & Co. AG, 8050 Zürich
TelefonOI 312 31 60

Bei den Insidern lä
Elastische Bänder, gewoben und geflochten,
Kordeln und Häkelgalonen von geka.

G. Kappeler AG
Postfacn
CH-4800 Zofingen
Tel.: 062/51 83 83
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Ivo Irion & Vosseier
Zählerfabrik GmbH & Co.
D-7730 VS-Schwenningen

N 100, LCD-Summenzähler-Baustein
NE 100, LCD-Vorwahlzähler-Baustein

Bei den LCD-Summen- und Vorwahlzähler-Bausteinen
sind Anzeige und Zählchip in einem kleinen Kunststoff-
gehäuse von 48x21 mm (Summenzähler) bezw.
48 x 46 mm (Vorwahlzähler) mit einer Bautiefe von nur
13,5 mm untergebracht.

Die Bausteine sind vor allen Dingen für Zählerkombina-
tionen, wie sie beispielsweise in der Textilindustrie Ver-
wendung finden und für elektronische Steuerungen
interessant. Sie können direkt aus der Elektronik ange-
steuert werden.

Die wichtigsten Daten:
N 100 - 8stellig, schwarze LCD-7 Segment Anzeige

Ziffernhöhe 8 mm
Versorgungsspannung 3 VDC, min. 2,5 V,
max. 4 V
max. Zählgeschwindigkeit bei elektronischem
Signaleingang 5 kHz
für den elektrischen Anschluss sind
6 Stifte 0,64x
0,64 mm vorgesehen.

NE 100 - 6stellig, schwarze LCD-7 Segment Anzeige
Ziffernhöhe 8 mm
2 Vorwahlen
addierende und subtrahierende Arbeitsweise
Versorgungsspannung 5 VDC
max. Zählgeschwindigkeit bei elektronischem
Signaleingang 800 Hz.

Beide Bausteine sind auch als Betriebsstundenzähler mit
einer Ablesegenauigkeit von 1/100 Std., der Vorwahl-
zähler-Baustein zusätzlich noch als Drehzahlmesser mit
2 Grenzwerten lieferbar.

Als komplette Zähler mit Netzteil, Batteriespeicher für
Stromausfall und Ausgangsrelais beim Vor.wahlzähler
reihen sich beide Typen in das vielseitige Baukastensy-
stem steckbarer elektromechanischer und elektroni-
scher Zähler ein.

G 303, optoelektronischer Drehimpulsgeber

Unsere Impulsgeber-Palette ist um einen robust gebau-
ten, kompakten Drehimpulsgeber erweitert worden.
Das runde Gehäuse hat 60 mm 0 und eine Bautiefe von
nur 70 mm. Die 7 mm starke Welle läuft auf Kugella-
gern.

Für den elektrischen Anschluss sind steckbare Schraub-
klemmen mit einer PG-Kabeldurchführung - wahlweise
seitlich oder hinten - vorgesehen.

Die Auflösung ist sehr variabel und reicht bis max.
500 Imp/U. mit 2 Impulsspuren A + B, um 90° versetzt
und 0-lmpuls.
Die max. Impulshäufigkeit beträgt 50 kHz, bei einer
Höchst-Drehzahl von 6000 U/min.

Das Gerät ist ausgelegt für eine Spannungsversorgung
von 12 bis 24 VDC.

Der Geber erfüllt die Anforderungen der Schutzart IP 54
DIN 40050 oder IP 65 DIN 40050 mit Simmering.

N 610, elektronisches Digitalanzeigegerät

Dieses praktische Gerät erfasst Daten, die zur Einstel-
lung oder Regelung von Produktionsmaschinen notwen-
dig sind. Es ist überall dort einsetzbar, wo eine ge-
wünschte Messgrösse von einer Drehzahl abgeleitet
werden kann. Die Messung erfolgt durch Zählung der

eingehenden Impulse innerhalb eines genau definierten
Zeitintervalls (sogenannte Zeitbasis oder Messzeit).
Dieses Zeitintervall wird von einem Quarzoszillator ab-

geleitet und ist in Stufen von 1 ms über interne Dioden
codierbar. Die eingehenden Impulse werden von der

Elektronik des Gerätes in eine digitale Anzeige umge-
setzt.

Die wichtigsten Daten:
4 Dekaden mit 9 mm Ziffernhöhe
(rot leuchtende Gallium-Phosphid 7-Segment-LED)
störsichere C-MOS-Technik
Versorgungsspannung 12 oder 24 VDC oder AC,
50 60 Hz
Signaleingang: Schmitt-Trigger, Schaltpegel
bei + 4 1,5 V, negative Flanke aktiv,
beliebige Signalform,
Eingangslogik NPN
max. zulässiger Eingangspegel zwischen + 35 bis -35 V

Eingangswiderstand pegelabhängig von 10 kOhm
3,5 kOhm
100% ED, Geberversorgung 12V
(geregelte Versorgungsspannung) für einen Initiator
max. zulässige Belastung 20 mA
intern programmierbare Zeitbasis von 1 ms bis 4,095 s

mit Dioden
5poliger Schraubklemmenanschluss
Schutzart IP 40 nach DIN 40050
Frontmasse 72 x 72 mm, wahlweise 53,2 x 53,2 mm
Einbauausschnitt 50,5 x 50,5 mm
Einbautiefe 61 mm
mit Klemmfederbefestigung
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Betriebsreportage

Bruno Amsler AG: Effekt- und
Flammengarnanlagen vom Spezialisten

Für einmal galt der Besuch der mittex im Rahmen der Be-
triebsreportagen-Serie nicht einem Textilhersteller oder
-verarbeiter, sondern einem veritablen Spezialisten im
Bereich des Textilmaschinenbaus. Anlass dazu gab ein-
erseits die Überlegung, einmal einen Zweig der Textilma-
schinen-Erzeugung etwas näher zu beleuchten, der
sonst nicht in den vordersten Reihen wie etwa Spinn-
und Webmaschinen anzutreffen ist, und andererseits
der vor nicht allzulanger Zeit erfolgte Besitzwechsel der
involvierten Firma.

Geänderte Besitzverhältnisse

Seit gut einem halben Jahr befindet sich früher als Bra-
schier AG firmierende Gesellschaft in Besitz von Bruno
Amsler, der die Bezeichnung folgerichtig in Bruno Ams-
1er AG, Textilmaschinen, Zürich, geändert hat. Bruno
Amsler selbst ist in der Firma als Techniker seit 1966
tätig, er kennt also das Geschäft à fonds. Aus verschie-
denen Gründen, u.a. auch solche der Anciennität, konn-
te Amsler die frühere Braschler AG zu 100 Prozent
übernehmen, nachdem ihm vorher während langen Jah-
ren die technische Leitung der auf ihrem Spezialgebiet
weltweit bekannten Firma oblag. Techniker, und zwar
kreativer Techniker, ist Amsler wohl auch als nunmehr
Alleininhaber und Unternehmer geblieben, das schim-
merte im Gespräch mit der «mittex» deutlich durch.

Maschinen- und Aggregatebau dieser Richtung sicher
zugute. Und die Bruno Amsler AG ist gerade hier mit
einer Reihe von Weiter- und Neuentwicklungen die sach-
verständige Firma. Das gilt nicht nur bezüglich der ange-
tönten Möglichkeiten sondern ebensosehr in Bezug auf
die Qualität und damit die Lebensdauer derartiger Ma-
schinen

Das Unternehmen an der Hermetschlosstrasse im We-
sten Zürichs stellt Grundflammenanlagen her, die auf
Dreizylinder-Baumwoll- und Kammgarnspinnmaschinen
(Bereich Nm 1 bis Nm 60) angewendet werden. Die dar-
auf ausgesponnenen Garne finden dann ihren Einsatz in
Dekostoffen, modischen Bekleidungsgeweben, Wirk-
und Raschelwaren, Handstrickgarnen etc. Etwa 60 bis
70 Prozent des Umsatzes entfiel bisher auf diese Pro-
duktlinie. Der Rest, also zwischen 30 und 40 Prozent
wurde mit Spezialanlagen erwirtschaftet. Der Trend
geht heute in Richtung Spezialanlagen.

Die «Bradocraft»-Strecke zum Zuführen von Mehrfar-
ben-Effekten in Vorlagebänder, die mit einem normalen
4-Zylinder-Streckwerk ausgestattet ist, und für Stapel-
längen von 60 bis 1 50 mm ausgelegt ist, erlaubt Verzü-
ge von drei- bis sechsfach, womit Auslaufbandgewichte
von 5 bis 9 g/m erzielt werden. Die mit der «Bradocraft»-
Strecke präparierten Bänder können auf Ringspinnma-
schinen wie auf OE-Anlagen weiterverarbeitet werden.
Die Hauptanwendung geht in den Kammgarnbereich.
Naheliegendes Beispiel sind hier Handstrickgarne, die
gerade bezüglich der Effekte eine rasante Entwicklung
genommen haben und weiter nehmen.

Bruno Amsler unterstreicht gerade in dieser Beziehung
die Notwendigkeit des kreativen Einsatzes, die eben
nicht eo ipso durch die Montage der entsprechenden
Maschinen und Aggregate von selbst gegeben ist: «Der
Knopfdruck zum Start der Maschine allein genügt
nicht.» Es braucht für diese Garne ebenso ein kreatives
Talent und Ideen. Mit anderen Worten, neue Garne muss
der Spinner immer noch selbst entwickeln und diesbe-
zügliche Ideen in die Tat, bzw. in das Produkt umsetzen.

Beratung und Service

Die aus dem Haus Amsler stammenden Maschinen und
Zusatzgeräte geben den Garnherstellern die Möglichkeit
mit den Maschinen zu «spielen», dieser Vorgang kann
nicht kopiert werden, und man ist hier nicht in Abhän-
gigkeit von anderen Stufen im ganzen textilen Ferti-
gungsprozess. Daraus wird deutlich, wie wichtig Bera-

tung und auch der Service sind. Montage und Inbetrieb-
nähme allein sind nicht Garantie für den Erfolg, die Firma
steht in beiden Beziehungen dem Verarbeiter durch eine
gezielte, auf Programm und Intentionen des Spinners
ausgerichtete, eingehende Beratung zur Verfügung -
und unser Gesprächspartner hält eine solche spezielle
Beratung für sehr notwendig.

P. Schindler

Kreativer Einsatz

Vielseitigkeit und Variabilität in der Garnerzeugung ist in
den letzten Jahren, nicht zuletzt bedingt durch die Ent-
Wicklung im Bereich der Effektgarne und -zwirne stärker
in den Vordergrung getreten. Die vor allem vom Markt,
d.h. von der Verarbeitung derartiger Garne und Zwirne
diktierte Entwicklung kommt dem Spezialisten für den
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I
Gebrauchte Textilmaschinen

SPINNEREI-WEBEREI-AUSRÜSTUNG

Ihr Vertrauenshaus seit 1870

TRICOTSTOFFE
bleichen drucken

ausrüsten

E. SCHELLENBERG TEXTILDRUCK AG
8320 FEHRALTORF TEL. 01-9541212

SEflTSCH/A/GEP 7EXT/LMASCH/A/EA/ AG
8304 Wa///'se//en/Zü/7C/7 Tel. 01 83045 77

Tx. 59 877

Feinzwirne
aus Baumwolle
und synthetischen Kurzfasern
für höchste Anforderungen
für Weberei und Wirkerei

Müller & Steiner AG
Zwirnerei

8716 Schmerikon, Telefon 055/8615 55, Telex 875713

Ihr zuverlässiger
Feinzwirnspezialist

Qualitätswerkzeuge für die
Textilindustrie

in Betrieb und Werkstatt

Curchod Werkzeuge 8630 Rüti ZH
Telefon 055/3114 55

Schweizer Papiere und Folien für
die Schaftweberei-

AGMÜLLER "N" Prima Spezialpapier
AGMÜLLER "X" mit Metall

AGMÜLLER "Z 100" aus Plastik

AGMÜLLER "TEXFOL" mit Plastikeinlage
sind erstklassige Schweizer Qualitäten

AGM Aktiengesellschaft MÜLLER + CIE.

AGMÜLLER CH-8212 Neuhausen am Rheinfall

Die zeitqemässe Stärke-
Schlichte auch auf

modernsten Webmaschinen
• NORESIN auf Kartoffel basis ist weich

im Griff und wie CMC und Acrylat
auswaschbar.

• Dank NORESIN kann die bisherige
Konzentration der Schlichteflotte um
25% reduziert werden.

• NORESIN bleibt länger lösungsstabil.

Blattmann + Co
Abt. NORESIN-
Stärke-Schlichte

Blattmann
Produkte von I

messbarer Qualität
8820 Wädenswil
Tel. 01-780 83 81

Als Schweizer Unternehmen
garantieren wir Ihnen einen jahrelang

bewährten DienstleistungsserviceJ
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Volkswirtschaft

Verlagerungen im Privatkonsum

Über die vergangenen 10 Jahre hinweg - im Vergleich
1982 gegenüber 1972 - hat sich der private Konsum
von Waren und Dienstleistungen in der Schweiz real ge-
sehen um 10% erhöht. Die Wohnbevölkerung ist in der
gleichen Zeitspanne im Mittel lediglich um 1,3% gestie-
gen.

Innerhalb der wichtigsten Ausgabengruppen haben sich
allerdings zum Teil beträchtliche Verschiebungen erge-
ben. So ist zum Beispiel der reale Verbrauch an ße/c/e/-
dungsart/Tce/n um ganze 16% zurückgegangen. Der Auf-
wand für Dienstbotenlöhne verminderte sich um 15%.
Beim Posten Wohnungseinrichtung wurde 13% weniger
ausgegeben, für Genussmittel 7% weniger. Interessan-
terweise hat der Nahrungsmittelkonsum, der im Haus-
haltbudget nach wie vor am stärksten ins Gewicht fällt,
praktisch stagniert; die Zunahme betrug insgesamt
1,8%, was pro Kopf nahezu einem Nullwachstum ent-
spricht.
In anderen Konsumbereichen waren in den letzten 10
Jahren zum Teil erhebliche Zuwachsraten zu verzeich-
nen. So nahmen die Ausgaben für die Gesundheit und
für den Verkehr um je 16% zu. Beim Posten Miete und
kleine Unterhaltskosten ist trotz der bescheidenen
Bevölkerungsentwicklung eine Steigerung um 20% ein-
getreten, was unter anderem mit der verbesserten
Wohnraumversorgung zusammenhängt. Um je gut 22%
erhöhten sich die privaten Aufwendungen für Heizung/
Beleuchtung sowie für Bildung/Erholung. Bei den Versi-
cherungsausgaben beträgt die reale Zunahme 29%, bei
den Ausgaben im Ausland sogar 66%.

Nachlassende Selbstfinanzierungskraft
der Wirtschaft

Unternehmen sparen weniger
Anteil des unverteilten Einkommens privater
Unternehmen am Bruttosozialprodukt in %

— — Trend
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Einmal mehr sind es in erster Linie die Unternehmensge-
Winne, die von der Rezession stark in Mitleidenschaft
gezogen werden. 1982 schrumpften die nicht ausge-
schütteten Gewinne der privaten Kapitalgesellschaften
um 3,2% und die Dividendenzahlungen an die Haushalte

um 5,6%, während etwa die Arbeitnehmereinkommen
als weitaus wichtigste Komponente des Volkseinkom-
mens um 7,4% zunahmen. Im Hinblick auf die Bedeu-

tung der unverteilten Unternehmenserträge für die
Finanzierung von Investitionen ist besonders deren lang-
fristige Entwicklung bedenklich: Seit den sechziger Jah-
ren weist ihr Anteil am Bruttosozialprodukt eine sinken-
de Tendenz auf und ist nach 1970 endgültig unter die
5%-Marke gefallen. Ursache dafür sind sicher nicht
höhere Dividenden, denn ihr Anteil ist seit Beginn der
siebziger Jahre ebenfalls leicht rückläufig. Die Abschrei-
bungen als weiterer bedeutender Bestandteil des Unter-
nehmenssparens sind ihrerseits einigermassen stabil
geblieben. Gemessen am zunehmend raschen Kapital-
verschleiss infolge neuer Technologien und am hohen
Kapitalbedarf für die unerlässliche Strukturanpassung
hat somit die Selbstfinanzierung der Wirtschaft - insbe-
sondere der Industrie - ein gefährlich tiefes Niveau er-
reicht. Eine Verbesserung der Ertragskraft der Unterneh-
men ist unter diesen Umständen vordringlich.

Mode

Nylsuisse- und Tersuisse-Jersey für
Sport- und Freizeitbekleidung

Atmungsaktiver, grauer Tersuisse-Jogging- und -Freizeitpullover mit
Chevreau-Aufsätzen und langer Hose.
Modell: Merboso AG, CH-8902 Urdorf
Foto: Stephan Hanslin, Zürich
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Modisch und funktionell präsentieren sich die neuen
Créationen der Viscosuisse für die Sport- und Freizeitbe-
kleidung. Neue Ideen werden dem Stricker aufgezeigt,
wie mit entsprechenden Mischungen, gelungenen Bin-
dungsvarianten und auf das jeweilige Einsatzgebiet aus-
gerichtete Ausrüstungen, optimal Stoffe für jeden Ver-
wendungszweck fabriziert werden können.

Der Hemden- und Blusenkonfektionär legt Wert auf
Leichtigkeit, fliessende Stoffe und ein optisch einwand-
freies Maschenbild. Pflegeleichtigkeit und Tragkomfort
sind weitere Voraussetzungen eines erfolgreichen Pro-
duktes. Plattierte Single Jerseys, Crêpes, sowie Fang-
jacquards sind einige der aufgezeigten Möglichkeiten.

Der eigentliche Freizeit- und Sportswear-Bereich ver-
mischt sich durch aktuelle Modetrends immer mehr.
Dem trägt die Abteilung Marketing/Musterung Rech-
nung mit einer Vielzahl an neuen Entwicklungen. Rever-
sible, mehrfarbige Piquées, zweifarbige Feinripp-Längs-
streifen, oder bi-elastische, strukturierte Doppeljerseys
sind, um nur einige zu nennen, Basisqualitäten einer
attraktiven Sportswear-Kollektion.

Besondere Aufmerksamkeit verdienen die Ausrüstun-
gen, sind das nun mikroporös beschichtete Single Jer-
seys aus Tersuisse mit plattierter Naturfaserabseite,
oder mit Silikon-Elastomer beschichtete Allwetter-Ge-
stricke. Einer anwendungsgerechten Ausrüstung, die
konsequent auf den Endzweck hinzielt, muss bereits bei
der Konzeption des Artikels Rechnung getragen werden.

Durch ausgedehnte Versuche mit Nylsuisse und Tersuis-
se, konnten in Verbindung mit Naturfasern und Elas-
than, funktionelle und marktgerechte Maschenwaren
entwickelt werden.

Unsere Spezialisten stehen Ihnen für weitere Auskünfte
jederzeit gerne zur Verfügung.

Die Herbst-zeitlosen von Esprit

Foto: Uli Rose
Kollektion Fall 1983

Sie haben gut lachen, die fröhlichen Herbstmädchen von
Esprit. Sie tragen weich-zarte Sweat-Shirts mit verspiel-
ten Kragenpartien und pull-over-Shirts, am Rande ge-

steppt, aus leichtem Baumwoll-Tricot. Dazu passend ro-
mantische Schlabberröcke, Cat-Hosen und Stulpen.

Der Lockenkopf (zweite von rechts) trägt bequeme Tri-
cot-Laufhosen zur Schau und einen kuschelig-warmen
Blouson mit Kapuze für jeden Fall. Die Farben: Pfir-
sich, Framboise, Acqua, Corrallrot, Lemmon und natür-
lieh auch Schwarz und Grau.

Herbstmode, die das Herz wärmt. Von Esprit, erhältlich
in Boutiquen und Modehäusern in der ganzen Schweiz.

Kleiderstoffkollektion
von Christian Fischbacher Co AG

Jacke aus Baumwoll-Gewebe mit Molton-Effekt dazu bedruckte
Wollmousseline-Bluse (Bois-Töne)
Christian Fischbacher Co AG, St. Gallen

Für Winter 1984/85 werden drei Farbthemen hervorge-
hoben:

«Les ßo/s»

Diese Gruppe von Naturtönen beinhaltet warme Beige-

nuancen, rotstichige Braunvarianten und ein Winter-
weiss. Sie erinnern an getönte Hölzer. Diese Farben ge-
winnen an Gehalt, wenn sie durch die Rosttöne aus der

Lackgruppe ergänzt werden.
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«/.es Laques»

heisst eine Serie von reichen, warm leuchtenden Winter-
kolorits: ein Rost, ein Lila, ein Rot, ein Gitaneblau sowie
ein heller Olive- und Okerton. Man findet diese Farben in
orientalischen Lack- oder westlichen Email-Arbeiten der
20er Jahre wieder.

«Les /Wagu/'s»

Wir ihr Name besagt (Dickicht), handelt es sich bei die-
ser Gruppe um verschiedene gelbstichige oder lodenfar-
bige Grüntöne, die noch durch ein Marine ergänzt wer-
den.

In der Dessinierung der Kleiderstoff-Druck-Kollektion
von FISBA zeichnen sich drei Richtungen ab:

«D/'e Konkreten»

nennt sich die Hauptgruppe der Dessins. Sie sind eine
Weiterentwicklung der «Konstruktiven» des letzten
Winters. Verbindungen von klaren Flächen, Kreisen und
Linien ergeben kühne geometrische Kompositionen. Das
Spiel mit Form und Farben vermittelt ein neues Raumge-
fühl.

«D/e Faux L/n/s»

Wir ihr Name besagt, sehen diese gedruckten Muster
interessanten Webbildern gleich.

«Oöerf/achenveränc/erungen»

Ein aktueller Modetrend führt zu Oberflächenverände-
rungen hin, die durch Beschichtung oder durch Druckef-
fekte hervorgerufen werden. Unruhige, weich ombrie-
rende Raster sowie Inspirationen von Holz, Rinde und
Kork prägen das neuartige Bild dieser Gruppe.

Bei den Materialien unterscheidet FISBA zwischen zwei
Bildern:

Luxus a/s Le/fö/'/d, «A//ure» oder «A/ob/er Cb/c»

Zur Erweiterung dieser Gruppe von feinen uni und be-
druckten Wollgeweben hat FISBA der Kollektion eine
aussagekräftige Serie von glatten Geweben im Woll-
Polyester Mix mit Seidenoptik beigefügt. Ein neuer, sei-
denähnlicher Crêpe de Chine sowie ein Jersey runden
diese Gruppe harmonisch ab.

«Protect/on» und Zweckmass/gke/f

Hier liegt die Betonung auf funktionell. Diese Gruppe ist
vor allem für den Sportswearbereich geeignet. Der
FISBA-Popeline, ein Gabardine/Duvetine-Gewebe sowie
ein neuer einseitig beschichteter Molton sind sprechen-
de Beispiele für den hohen Qualitätsstandard der
Schweizer Baumwoll-Gewebe.

Zu den meisten Druckdessins offeriert FISBA die pas-
senden Unifarben.

Die Herren-Bekleidung wird farbiger

Die neue Givenchy-Kollektion, Paris, riskiert ein harmo-
nisches, vorsichtiges Farbenspiel. Die vielfach graue
Welt dürfte bei den Herren längst auch ausserhalb des
Freizeit-Bereiches etwas bunter und freundlicher wer-
den. Die neuen Givenchy-Anzüge und Mäntel setzten
diese Tendenz mutig durch. Bei der neuen Herbst-/Win-
terkollektion werden dumpfe und rauchige Töne durch
warme, lebhafte Kontraste ergänzt. Der Strassenanzug
harmoniert sogar in einer gewissen farblichen Überein-
Stimmung mit der sportlichen Bekleidung und der Ma-
schenmode.

Die Blau-Skala nuanciert vom Blaugrau bis ins Veilchen-
blau, oft mit einem rosafarbigen Stich, der auch noch ein
diskretes Violett hervorbringt. Der Grünton mit der Ten-
denz zu Mossgrün oder Kaki, gleitet häufig in Gelb über,
das dadurch einen senffarbigen Akzent erhält. Das
Braun bewegt sich zwischen gelbbraun, der warmen
Farbe der Erde und dem «bois de rose» (rotbraun). Die
Givenchy Übergangs-, Winter- und Regenmäntel sind
dank ihren Raglanärmeln äusserst bequem. Ihr Material
besteht vielfach aus Leinen oder wasserfestem Popelin.
Oft sind sie mit reiner Wolle gefüttert und damit beid-
seits tragbar. Die neuen Jacken mit zwei Knöpfen wei-
sen englische, tiefe Schulte'rpartien auf und sind
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meistens gefüttert. Die Taschen sind aufgenäht und teil-
weise mit Klappen versehen. Die Hosen, mit oder ohne
Bundfalten, sind gratlinig, haben eine Weite von 21 cm
und weisen einen kleinen Revers auf.

Bei der Maschen- und Sportswear zeigen sich diese
Grundtendenzen der neuen Givenchy-Mode verstärkt.
Unser Bild zeigt: Dunkelgrüne, bordeaux karierte Ka-
schmir-Jacke mit 2 Knöpfen; kleinkariertes, hellgrünes
Baumwollhemd; grüne Flanellhose; imprägnierter kaki
Regenmantel; Seidenkravatte mit kleinen Motiven; bor-
deaux Kaschmir-Schärpe; Dunkelbraune Lederschuhe
und Gürtel.

Flora Press

Tagungen und Messen

stimmen, illustriert der kürzliche Aufenthalt des
Vorstehers des Eidgenössischen Volkswirtschaftsdepar-
tementes in Japan und Hong Kong. In Tokio wird
SWISSEXPORT diesem Besuch in Kürze mit einer Aus-
Stellung folgen, in Hong Kong ist sie uns vorausgegan-
gen. In diesem Sinne möchte ich die Tatsache, dass Sie
als Tagungsort zur Feier des zehnjährigen Jubiläums
Bern gewählt haben, nun ebenfalls als Symbol betrach-
ten und zwar für die gute Zusammenarbeit, die sich zwi-
sehen Ihnen und der Bundesverwaltung im allgemeinen
und dem Bundesamt für Aussenwirtschaft im speziellen
in diesen zehn Jahren entwickelt hat und die auch in Zu-
kunft unsere Beziehungen kennzeichnen soll.

Das Thema meines Referates «Die überseeischen Indu-
strieländer als Absatzmärkte der Schweizer Exportindu-
strie» hat ebenfalls etwas mit Weitsicht zu tun und zwar
nicht nur wegen der grossen geographischen Distanz
zwischen dem Produktionsstandort Schweiz und diesen
Ländern. Meinem Thema liegt vielmehr auch die Neuord-
nung der

«Die überseeischen Industrieländer
als Absatzmärkte der Schweizer Export-
industrie»

Referat von Botschafter Klaus Jocobi, Delegierter des Bundesrates für
Handelsverträge, vor der zehnjährigen Jubiläums-General-
Versammlung der Kooperationsgemeinschaft SWISSEXPORT, Bern,
30. September 1 983

Als Ihre Kooperationsgemeinschaft vor zehn Jahren ge-
schaffen wurde, wählten Sie den Bürgenstock als Ge-
burtsstätte. Einerseits betrachte ich dies als Symbol für
den Weitblick, der Initianten und Mitgliedfirmen Ihrer
Gemeinschaft schon damals anzeichnete. Sie sahen be-
reits vor Ausbruch der ersten Ölkrise voraus, dass für
die während den sechziger Jahren recht verwöhnte
schweizerische Exportwirtschaft schwierigere Zeiten
anbrechen würden, und Sie beschlossen, durch eine In-
stitutionalisierung der zwischenbetrieblichen Zusam-
menarbeit im Export Ihre Kräfte zu vereinen, um den
Kampf um ausländische Marktanteile trotz härter wer-
dendem internationalem Konkurrenzkampf weiterhin er-
folgreich bestehen zu können. Anderseits wurde Ihre
Kooperationsgemeinschaft mit der Wahl Ihres Geburts-
ortes in einem unserer Urkantone geradezu symbolhaft
dem Gedanken der kollektiven Selbsthilfe, die ein tra-
gendes Element nicht nur schweizerischer Exportförde-
rung, sondern unserer Staatspolitik schlechthin dar-
stellt, in vorbildlichem Masse gerecht. Wir messen der
Tätigkeit Ihrer Gemeinschaft im Bundesamt für Aussen-
Wirtschaft aber nicht nur aus diesem Grund einen spe-
ziell hohen Stellenwert zu, sondern auch deshalb, weil
Ihre Mitglieder vorwiegend aus kleineren und mittleren
Unternehmen bestehen, die eine besonders wichtige
Stütze unserer Volks- und Exportwirtschaft darstellen.
Dementsprechend ist es für mich eine besondere Ehre
und eine grosse Freude, Ihnen zu Ihrem zehnjährigen Ju-
biläum die Glückwünsche und Grüsse der Bundesbehör-
den zu überbringen, und ich darf Ihnen versichern, dass
wir die gute und konstruktive Zusammenarbeit mit Ihrer
Kooperationsgemeinschaft ausserordentlich schätzen.
Ihre Anliegen und Anregungen stellen für uns stets eine
wertvolle Bestärkung oder Herausforderung dar und ge-
ben uns bedeutsame Impulse für unsere eigene Tätig-
keit. Wieweit unsere beidseitigen Prioritäten überein-

Prioritäten der offiziellen schweizerischen
Exportförderung

zugrunde, auf die ich einleitend kurz eintreten möchte.
Nachdem die schweizerische Exportförderung ihre Mit-
tel in den siebziger-Jahren mit einer gewissen Priorität in
den Dienst einer besseren Erschliessung der Märkte der
Staatshandels- und Entwicklungsländer stellte, wobei
zu letzteren auch die OPEC-Staaten zählen, beschlossen
1982 das Bundesamt für Aussenwirtschaft und die
Schweizerische Zentrale für Handelsförderung im Ein-
vernehmen mit den konsultierten Branchenverbänden,
eine Schwerpunktverlagerung zugunsten der USA und
Japans vorzunehmen.
Neben der Überlegung, dass es gegenwärtig nicht sinn-
voll ist, in überschuldeten, von Konsolidierungen be-
drohten Ländern, die für die ERG stets mit grossen Risi-
ken und Kosten verbunden sind, mehr zu tun, als zur
Wahrung des Besitzstandes nötig ist, sprachen nament-
lieh die folgenden Argumente für diese Prioritätsverlage'-
rung:

1) Diese Länder zahlen in der Regel nicht nur bar, son-
dem in konvertiblen Währungen.

2) Das industrielle und wirtschaftliche Potential der USA
und Japans ist enorm und seitens der Schweiz noch
nicht genügend ausgeschöpft.

3) Die beträchtliche und namentlich in Japan weiter zu-
nehmende Kaufkraft der Bevölkerung; Japan und
USA zusammen stellen die Hälfte der Kaufkraft des
OECD-Raumes und mehr als ein Drittel der gesamten
Weltkaufkraft dar.

4) Die unserem Stand weitgehend entsprechende Stufe
der technischen Entwicklung, die eine gemeinsame
Basis für einen forschungs- und innovationsstimulie-
renden Austausch von «know-how» ergibt.

5) Die Verpflichtung beider Länder auf eine grundsätz-
lieh liberale Aussenwirtschaftspolitik, wobei mit Be-

zug auf Japan es auch darum geht, möglichst gros-
sen Nutzen aus dessen Marktöffnungsbemühungen
zu ziehen, und

6) die grosse Distanz zum Produktionsstandort Schweiz
sowie die kulturellen und sprachlichen Barrieren vor
allem in Japan, aber auch die grosse Vielfalt regiona-
1er Teilmärkte in den USA, die es gerade kleinen und

mittleren Firmen recht schwer machen, diese Länder
zu bearbeiten.
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Von dem unvergleichlich viel grösseren Nachfragepo-
tential der USA und Japans abgesehen treffen die
meisten dieser Merkmale, mit Ausnahme von denen der
liberalen Handelspolitik, ebenfalls auf Australien, Ka-
nada, Neuseeland und Südafrika zu, die die Gruppe der
aussereuropäischen Industrieländer vervollständigen.
Aus diesem Grunde verdienen es auch diese Länder, ver-
mehrt und verstärkt in die Marktabklärungen und
Exportanstrengungen der schweizerischen Industrie ein-
bezogen zu werden, dies umso eher als sie über ein teil-
weise vielversprechendes wirtschaftliches Entwick-
lungspotential verfügen.

Lassen Sie mich nach dieser «Ortung» der aussereuro-
päischen Industrieländer auf der Prioritätenskala unserer
Exportförderung im folgenden kurz Rückblick halten auf
die Entwicklung unseres Handels mit dieser Ländergrup-
pe, bevor ich mich anschliessend einzelnen länderspezi-
fischen Eigenheiten zuwende.

In den letzten Jahren war der Handel zwischen der
Schweiz und den aussereuropäischen Ländern nahezu
ausgeglichen. 1982 standen schweizerischen Exporten
von rund 7 Milliarden Franken, Importe von 6,9 Milliar-
den Franken gegenüber. Gemessen am gesamten
Warenverkehr entsprach dies 13% unserer Ausfuhren
und 1 2% unserer Einfuhren.

Im Vergleich zu anderen Ländergruppen und Handels-
partnern ereichten unsere Exporte nach den über-
seeischen Industrieländern 1982 rund 30% unserer
Exporte in die EG oder 75% unserer Exporte nach der
Bundesrepublik Deutschland. Dagegen übertrafen sie
unsere Ausfuhren in die EFTA um 55% und in die CO-
MECON-Länder sogar um 325%. Ich brauche Ihnen als
Praktiker kaum zu sagen, dass es einfacher und weniger
aufwendig ist, schweizerische Erzeugnisse in Lyon,
Frankfurt oder Mailand zu verkaufen als in Los Angeles,
Houston oder Osaka.

Betrachten wir die Entwicklung in den letzten zehn Jah-
ren, so stellen wir fest, dass unsere Ausfuhren in die
überseeischen Industrieländer weniger rasch gewach-
sen sind als unsere Gesamtexporte. Nahmen diese seit
1970 um rund 140% zu, so trugen die aussereuropä-
ischen Industrieländer nur mit 95% zu diesem Wachs-
tum bei. Dass unsere Exporte nach den aussereuropä-
ischen Industrieländern sich in den siebziger Jahren we-
niger lebhaft entwickelten als mit anderen Handelspart-
nern, zeigt auch ein Vergleich mit den Lieferungen in die
Bundesrepublik Deutschland. 1974 lagen diese noch
leicht hinter den Ausfuhren in die aussereuropäischen
Industrieländer zurück. 1982 übertrafen sie diese aber
um 2,5 Milliarden Franken, obwohl die Bundesrepublik
Deutschland einwohnermässig einen rund siebenmal
kleineren Markt darstellt.

Das langsamere Wachstum unserer Exporte in die aus-
sereuropäischen Industrieländer in den letzten zehn Jah-
ren hat verschiedene Gründe. Einmal führte der Zollab-
bau zwischen EWG und EFTA zu einer Dynamisierung
des europäischen Handels. Gleichzeitig ermöglichte der
wirtschaftliche Aufbau und Nachholbedarf der Staats-
handels-, Entwicklungs- und OPEC-Länder die Erzielung
überdurchschnittlicher Zuwachsraten. Eine wichtige
Rolle spielten nicht zuletzt aber auch die einschneiden-
den Veränderungen im Währungsgefüge, die in den sieb-
ziger Jahren die Exportentwicklung namentlich nach
den USA beeinträchtigten. Diese Gründe dürften im üb-
rigen auch dazu geführt haben, dass individuellen und
kollektiven Marktförderungsanstrengungen in aussereu-
ropäischen Industrieländern vielerorts eine nachgeord-
nete Priorität zugeordnet wurde.

Vergleichen wir die beiden weitaus wichtigsten Länder
dieser Gruppe, die USA und Japan, miteinander, so
sticht hervor, dass die Ausfuhren in die USA stetig
gestiegen sind, während die Exporte nach Japan sich
zwischen 1960 und 1974 verzehnfachten, in den seit-
herigen zehn Jahren aber insgesamt nurmehr um 10%
zunahmen, also nahezu stagnierten. Immerhin stieg der
Anteil Japans an unseren Ausfuhren in die über-
seeischen Industrieländer seit 1 960 von 6 auf 20%. Der
Anteil der USA blieb mit 59% praktisch konstant.

Innerhalb der einzelnen Warengruppen bestehen signifi-
kante Unterschiede zwischen den USA und Japan. Für
die USA zeigen Investitionsgüterlieferungen seit 1960
den stärksten Anstieg mit einem Faktor 10, für Japan
dagegen mit einem Faktor 5 den schwächsten; ander-
seits haben die japanischen Importe schweizerischer
Halbfabrikate und Konsumgüter stark zugenommen mit
einem Faktor von 25. 1960 machten die Investitionsgü-
ter noch die Hälfte der schweizerischen Ausfuhren nach
Japan aus, 1982 nur noch einen Viertel. Im Gegensatz
hiezu verdoppelte sich der Investitionsgüter-Anteil unse-
rer Lieferungen in die USA im gleichen Zeitraum von 20
auf 42%.

Nach diesen allgemeinen Angaben zur Bedeutung und
Entwicklung unserer Exporte nach den aussereuropä-
ischen Industrieländern als Ganzes, möchte ich mich
nun - mit den neuen Schwerpunktregionen USA und Ja-
pan beginnen - einzelnen länderspezifischen Eigenhei-
ten zuwenden.

USA

Die USA sind hinter der Bundesrepublik Deutschland
und Frankreich unser drittwichtigster Absatzmarkt vor
Italien und Grossbritannien. 1970 betrug der Anteil der
USA an unseren Gesamtausfuhren rund 9%. Dieser An-
teil entwickelte sich als Folge der starken Verteuerung
des Frankens nach der Freigabe des Dollarkurses nach
1973 stark rückläufig und erreichte 1975 mit 6,5%
einen Tiefstand. Die Wirtschaftsbeziehungen mit den
USA verloren während dieser Zeit allerdings kaum an
Intensität, sondern erfuhren im wesentlichen nur eine
Umgestaltung, indem der relative Rückgang im Waren-
austausch einherging mit einer Ausweitung der Direktin-
vestitionen. Seit 1980 ist absolut und anteilsmässig
wieder ein markanter Aufwärtstrend unserer Lieferun-
gen nach den USA zu beobachten. 1981 und 82 erreich-
te der US-Anteil an unseren Ausfuhren mit 7,8% einen
Wert, der nurmehr einen Prozentpunkt unter dem Stand
von 1970 lag. Diese positive Entwicklung - die sich
auch in diesem Jahr zu bestätigen scheint - ist ein Indiz
dafür, dass die Schwierigkeiten der siebziger Jahre ge-
genwärtig überwunden sind, wozu der relativ starke
Dollar natürlich seinen Teil beiträgt.

Eine Auswahl von vier typischen Ausfuhrerzeugnissen
der Schweiz, nämlich Schokolade, Medikamente, nicht-
elektrische Maschinen und Uhren, die 1970 55 Prozent
unserer Exporte nach den USA ausmachten, zeigt im
Lauf der letzten zwölf Jahre stark unterschiedliche Be-

wegungen. So gingen die Uhrenexporte um 13% zu-
rück; die Pharma-Ausfuhren stiegen um lediglich 17%,
wobei gerade in diesem Bereich die reine Güteraus-
tausch-Statistik wegen der Multinationalität der Akteure
nur einen beschränkten Aussagegehalt für die Intensität
der Beziehungen zu den USA hat. Im Gegensatz dazu
nahmen unsere Schokoladeexporte in derselben Periode
um 1 27% zu und die Maschinenhersteller steigerten ihre
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Lieferungen um 160%, so dass der Anteil nichtelektri-
scher Maschinen, der 1961 erst 12% aller schweizeri-
sehen Ausfuhren in Richtung USA ausmachte, heute
28% beträgt.

Von vereinzelten Positionen abgesehen, auf denen die
USA immer noch vergleichsweise hohe Zollansätze zur
Anwendung bringen, kann der amerikanische Markt
handelspolitisch als relativ offen bezeichnet werden. Je
nach Produkt können allerdings unterschiedliche gesetz-
liehe und regulatorische Vorschriften und Bestimmun-
gen oft anspruchsvolle Anforderungen an den Exporteur
stellen. Die am amerikanischen Horizont aufziehenden
protektionistischen Gewitterwolken - nicht zuletzt im
Hinblick auf des Wahljahr 1984 - müssen aufmerkam
beobachtet werden, dürften sich immerhin wieder auf-
hellen, sofern und soweit der gegenwärtige konjunk-
turelle Aufschwung in den USA Bestand hat.

Mit einer Bevölkerung von rund 230 Millionen Einwoh-
nern und einem pro-Kopf-Einkommen von 1 2600 Dollar,
das in der OECD nur von Schweden, Norwegen und der
Schweiz übertroffen wird, verfügen die USA über ein
gewaltiges Marktpotential, das von unserer Exportwirt-
schaft bei weitem nicht vollständig erschlossen sein
dürfte. Obwohl dieser Vergleich mit grossen Vorbehal-
ten zu verstehen ist, möchte ich in diesem Zusammen-
hang noch einmal darauf hinweisen, dass unsere Expor-
te nach den USA nicht einmal der Hälfte unserer Liefe-
rungen in die Bundesrepublik Deutschland entsprechen,
obwohl deren Bevölkerung mehr als dreimal kleiner ist
und die pro-Kopf-Kaufkraft ebenfalls tiefer liegt.

Der amerikanische Markt zeichnet sich aus durch sein
kontinentales Ausmass und seine Vielfalt. Er lässt sich
in mehrere Teilmärkte aufteilen, die nicht nur hinsieht-
lieh der klimatischen und bevölkerungsmässigen Ver-
hältnisse sehr verschieden sind, sondern auch mit Bezug
auf die konjunkturelle und strukturelle wirtschaftliche
Entwicklung grosse Unterschiede aufweisen. So zeich-
net sich beispielsweise eine betonte Verlagerung der in-
dustriellen und wirtschaftlichen Tätigkeit einerseits
nach der Westküste (Flugzeugbau und Elektronik) sowie
in den sogenannten «sunbelt» im Südwesten des Lan-
des ab; beide Regionen erlebten in den vergangenen
Jahren einen eigentlichen Wirtschaftsboom, während
weite Teile des amerikanischen Nordostens mit den
schwersten Wirtschaftsproblemen seit den dreissiger
Jahren kämpften. Diese Entwicklung spiegelt sich im
Wachstum der Ballungszentren Houston, Dallas und At-
lanta wider, die von 1970 - 1980 ihre Einwohnerzahlen
um 45% vergrösserten, währenddem in der gleichen Pe-
riode die Bevölkerung in Chicago nur um 1 % zunahm
und in Detroit sogar um 20% zurückging. Würde man
Kalifornien aus den Vereinigten Staaten von Amerika
ausgliedern, so würde es in der Rangliste der Weltwirt-
schaftsmächte gestützt auf das Bruttosozialprodukt den
8. Platz einnehmen - unmittelbar hinter USA, UdSSR,
Japan, BRD, Frankreich, Grossbritannien und Italien.

Eine Schwierigkeit für den Exporteur, auf die nicht mit
genügend Nachdruck hingewiesen werden kann, be-
steht darin, dass die wenigsten Regionalmärkte sich
ohne weiteres nur von einem Stützpunkt, etwa im Osten
des Landes, bearbeiten lassen. Dementsprechend müs-
sen oft regionale Prioritäten gesetzt werden, was gera-
de für kleinere und mittlere Unternehmen schwierig und
kostspielig sein kann. Die verstärkten Bemühungen um
den amerikanischen Markt dürfen sich deshalb nicht
darauf beschränken, neue Produkte nach den USA zu
bringen, sondern es geht auch darum, Erzeugnisse, die
bereits in den USA verkauft werden, in bisher noch nicht

oder nicht genügend intensiv bearbeitete regionale Teil-
märkte einzuführen.

Um den schweizerischen Exporteuren in den einzelnen
Regionen besser behilflich sein zu können, haben wir in

der Bundesverwaltung Dispositionen getroffen, um das
Netz unserer Handelsdienste in den USA zu verstärken
und den wirtschaftlichen Schwerpunktsverlagerungen
anzupassen. So wird Ende dieses Jahres in Houston ein

neues schweizerisches Generalkonsulat eröffnet. Die-

sem und dem Generalkonsulat New York wird ausser-
dem je einer der 17 neuen lokalen Handelsassistenten
zugeteilt, die aufgrund der vom Parlament bewilligten
«Massnahmen zur Stärkung der Wirtschaft» neu einge-
stellt werden können. Los Angeles verfügt bereits über
einen solchen Assistenten. In Atlanta soll ferner zur Un-

terstützung des Generalkonsulates New Orleans ein pri-
vater Wirtschaftsberater unter Vertrag genommen wer-
den. Daneben werden im institutionellen Bereich grosse
Anstrengungen unternommen, um den Informations-
fluss in beiden Richtungen zu verbessern.

Die schweizerische Zentrale für Handelsförderung hat
im Rahmen einer im Frühsommer durchgeführten Aktion
über 300 Anfragen von Unternehmen erhalten, die eines
oder mehrere Produkte in die USA exportieren möchten
und neben einer ersten Beurteilung der Absatzaussich-
ten ihrer Erzeugnisse in den USA zum überwiegenden
Teil auch Unterstützung bei der Suche eines guten Ver-
treters wünschen. Diese Anfragen werden von den Han-
delsdiensten unserer Botschaft und der Generalkonsula-
te unter Beizug privater amerikanischer Beraterfirmen
bearbeitet. Gleichzeitig werden die Entscheidungs-
grundlagen für ein Veranstaltungsprogramm zusammen-
getragen, dessen Schwerpunkte aus kollektiven Aktio-
nen bestehen und das in enger Zusammenarbeit mit den
Verbänden realisiert werden soll.

Japan

Im Gegensatz zu den meisten übrigen Industriestaaten
hatte die Schweiz 1979 noch eine nahezu ausgegliche-
ne Handelsbilanz mit Japan. 1980 nahmen die japani-
sehen Einfuhren sprunghaft zu und seither weist die
Schweiz ein jährliches Defizit in der Grössenordnung
von 800 Millionen Franken auf. Diese Entwicklung darf
nicht dramatisiert werden und es wäre verfehlt, in einem
multilateralen Wirtschafts- und Handelssystem die Han-
delsbilanz als alleinigen Massstab zur Beurteilung der
gegenseitigen Wirtschaftsbeziehungen heranzuziehen.
Was uns jedoch beschäftigt, ist die in den letzten Jahren
zu beobachtende Stagnation unserer Exporte nach Ja-

pan. Der japanische Anteil an den schweizerischen Ge-

samtausfuhren weist in den letzten Jahren rückläufige
Tendenz auf. Er betrug 1982 2,6%, womit Japan mit
seinen über 110 Millionen Einwohnern bei ungefähr glei-
eher Kaufkraft hinter dem bevölkerungsmässig elfmal
kleineren Belgien rangiert.

Werfen wir wie bei den USA einen Blick auf die Export-
entwicklung von Schokolade, Medikamenten, nicht-
elektrischen Maschinen und Uhren, die auch in unserem
Japanhandel typische Exportprodukte sind, so stellen
wir fest, dass unsere Schokoladeindustrie ihre volumen-
mässig allerdings bescheidenen Exporte seit 1970 mehr
als verdoppeln konnten. Die Medikamente haben ihre
Ausfuhren seit 1970 sogar versechsfacht, was die Be-

deutung Japans als Absatzmarkt für unsere Pharma-
industrie illustriert. Dagegen konnte der in den sechziger
Jahren zu beobachtende Exportboom bei den nichtelek-
trischen Maschinen und Uhren nur bis in die siebziger
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Jahre durchgehalten werden. Die Maschinenexporte
zeigen einen starken Einbruch bereits in der ersten, die
Uhren in der zweiten Hälfte des Jahrzehnts. Allerdings
konnten sich die Maschinen in den letzten Jahren wieder
etwas auffangen, während die Uhrenexporte zwar wei-
terhin stagnieren, wobei jedoch wertmässig die Einfuh-
ren schweizerischer Uhren in Japan die japanischen Uh-
renexporte nach der Schweiz immer noch achtmal über-
treffen; stückmässig dagegen exportiert Japan mehr
Uhren in die Schweiz als umgekehrt.
Obwohl immer noch gewisse tarifarische und nicht-tari-
farische Handelsschranken bestehen, stellen diese heu-
te nach Ansicht der überwiegenden Mehrzahl schweize-
rischer Geschäftsleute, die wir anlässlich des offiziellen
Besuchs von Herrn Bundesrat Furgler in Japan trafen,
kein ausschlaggebendes Hindernis für den Zugang aus-
ländischer Produkte auf dem japanischen Markt mehr
dar. Stärker ins Gewicht fallen würden die unterschiedli-
chen Kaufgewohnheiten, die schwierig zu durchdrin-
genden Vertriebssysteme und die sprachlichen und kul-
turellen Barrieren. Mit einem guten Produkt seien aber
auch diese Hürden zu nehmen.

Der Anteil industrieller Produkte an den Gesamteinfuh-
ren Japans liegt deutlich unter jenem anderer Länder.
1980 betrug er lediglich 22%, gegenüber 52% für die
USA und 44% für die EG. Dies bestätigt zum einen, dass
es nicht leicht ist, auf dem japanischen Markt Fuss zu
fassen, zeigt anderseits aber auch, dass der japanische
Markt angesichts seines geringen Durchdringungsgra-
des mit ausländischen Produkten bei kontinuierlicher
und zielstrebiger Bearbeitung noch über ein beachtliches
Entwicklungspotential verfügt. Japans pro-Kopf-Ein-
kommen, das heute erst knapp 65% des schweizeri-
sehen beträgt, dürfte ausserdem auch in Zukunft über-
durchschnittlich rasch ansteigen, so dass von dieser
Seite ebenfalls mit positiven Impulsen gerechnet wer-
den kann.

Um schweizerische Exporteure auf dem japanischen
Markt besser unterstützen zu können, haben wir auch in
Tokio den Handelsdienst unserer Botschaft kontinuier-
lieh verstärkt. Letztes Jahr gelang es ihr, sich die Dien-
ste eines langjährigen leitenden Mitarbeiters eines unse-
rer grossen Handelshäuser in Tokio zu sichern, der heute
im Handelsdienst die Stelle eines Handelsattachés be-
kleidet. Ein weiterer Ausbau der Handelssektion erfolgte
dieses Jahr durch die Anstellung einer lokalen Handels-
assistentin aus dem Kontingent der 17 neuen Stellen.
Daneben wird das Schwergewicht auf die Verstärkung
des Informationsflusses Schweiz-Japan und Japan-
Schweiz gelegt, wobei auf den Zeitpunkt des bundesrät-
liehen Besuches erstmals ein Handbuch über die Schwei-
zerische Industrie in japanischer Sprache herausgege-
ben wurde.

Selbstverständlich strebte Herr Bundesrat Furgler mit
seinem offiziellen Besuch in Tokio auch gewichtige Ex-
portförderungsziele an. Es ging ihm nicht nur darum, die
Marktöffnungsbemühungen der japanischen Regierung
zu anerkennen und sie vor allem auch in den Dienst
schweizerischer Anliegen zu stellen, sondern es schien
ihm ebenfalls wichtig, der japanischen Öffentlichkeit die
Schweiz als leistungsfähigen Wirtschaftspartner vorzu-
stellen oder in Erinnerung zu rufen und schweizerischer-
seits unsere Unternehmen für den japanischen Markt zu
sensibilisieren. In diesem Zusammenhang erhoffen wir
selbstverständlich eine möglichst breite Beteiligung der
schweizerischen Industrie an der von Ihrer Koopera-
tionsgemeinschaft im nächsten Jahr durchzuführenden
«SWISSNIPPON» in Tokio, die von Bundesseite nicht

nur moralisch, sondern auch materiell unterstützt wer-
den wird.

Kanada

Von der mit 24 Millionen Einwohnern beinahe zehnmal
kleineren Bevölkerung abgesehen, weist Kanada als Ab-
satzmarkt ähnliche Merkmale auf wie die USA. So kön-
nen auch in Kanada verschiedene regionale Teilmärkte
unterschieden werden, deren Wesensmerkmale erheb-
lieh voneinander abweichen können, auch hinsichtlich
Wirtschaft und Konjunktur. In den letzten Jahren war
das beispielsweise deutlich der Fall zwischen den rezes-
sionsbedrängten Industriegebieten im Osten und den ex-
pandierenden Ölprovinzen im Westen, die inzwischen
aber ebenfalls einen Rückschlag erlitten haben. Im han-
delspolitischen Vergleich ist die etwas protektionisti-
schere Natur des kanadischen Marktes hervorzuheben,
die seitens der kanadischen Behörden durch sozialpoliti-
sehe Komponenten und die angestrebte Diversifikation
der Produkte begründet wird.

1982 exportiert die Schweiz für 519 Millionen Franken
Waren nach Kanada, was genau einem Prozent unserer
Gesamtausfuhren entsprach. Investitions- und Konsum-
güter hielten sich dabei mit einem Anteil von je etwas
über 40% ungefähr die Waage.

Kanada weist eine kaufkräftige Bevölkerung auf und
verfügt längerfristig gesehen über ein vielversprechen-
des Entwicklungspotential. Auch wenn USA und
Kanada viele Gemeinsamkeiten haben, so sollte der
kanadische Markt unter keinen Umständen nur als An-
hängsei des amerikanischen Absatzraumes betrachtet
werden, den die Verkaufschefs gelegentlich auf der
Rückreise aus den USA berühren. Wir sehen dement-
sprechend auch vor, nach der ersten Auswertung der Er-

fahrungen in den USA, später ebenfalls in Kanada unse-
re Exportförderungsanstrengungen zu intensivieren.

Australien und Neuseeland

Nach Australien und Neuseeland beliefen sich unsere
Lieferungen 1982 zusammengenommen auf 479 Millio-
nen Franken, womit diese Länder 0,9% unserer Ausfuh-
ren aufnahmen. Berücksichtigt man die grosse Distanz
und die relativ kleinen Einwohnerzahlen von 14,6 und
3,1 Millionen, so ist dieses Ergebnis vergleichsweise so-
gar etwas besser zu bewerten als die Exportzahlen nach
anderen aussereuropäischen Industrieländern. Das Ver-
hältnis Investitionsgüter zu Konsumwaren war dabei 60
zu 40 im Falle Australiens und 75 zu 25 mit Bezug auf
Neuseeland.

Handelspolitisch halten beide Länder einen recht starken
und vielfältigen Schutz an der Grenze aufecht, was un-
ter anderem in einer recht hohen durchschnittlichen Zoll-
belastung zum Ausdruck kommt. Sowohl Australien als
auch Neuseeland kennen allerdings ein System, das für
Produkte, die im Inland nicht hergestellt werden, eine
praktisch zollfreie Einfuhr ermöglicht. Der Exporteur
muss sich dabei allerdings des Risikos bewusst bleiben,
dass diese Zollbefreiung praktisch von einem Tag auf
den anderen widerrufen und langjährige Marketing-
anstrengungen vernichtet werden können, sobald ein
einheimischer Produzent auf den Plan tritt, und zwar
nicht nur des gleichen, sondern oft auch eines Substitu-
tionsproduktes.
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Australien und Neuseeland sind reich an Bodenschätzen
und landwirtschaftlichen Produktionsmöglichkeiten. Sie
weisen anderseits längerfristig einen ansehnlichen indu-
stielten Erneuerungsbedarf und ein bedeutendes wirt-
schaftliches Entwicklungspotential auf. Die Schweiz
verfügt bekanntlich mit Ausnahme der Wasserkraft über
keine Bodenschätze sowie Rohstoffe und ist ein Netto-
Importeur landwirtschaftlicher Produkte. Sie kann dage-
gen hochentwickelte Spezialitäten, Technologie und ein
vielseitiges «know-how» anbieten. Zwischen unserem
Land und Ozeanien bestehen deshalb komplementäre
Interessen, die eine gute Ausgangslage für einen weite-
ren Ausbau der gegenseitigen Wirtschaftsbeziehungen
darstellen. Mit der schrittweisen Inkraftsetzung der zwi-
sehen Australien und Neuseeland abgeschlossenen Ver-
einbarung über «closer economic relations», die zu einer
australisch-neuseeländischen Freihandelszone führen
soll, dürfte dieser Markt im übrigen zusätzlich an Dyna-
mik und Attraktivität gewinnen.

5. Gute persönliche Kontakte mit Vertretern und wichti-
gen Abnehmern.

Diese Grundsätze gelten mit unterschiedlicher Gewich-
tung der einzelnen Punkte für alle aussereuropäischen
Industrieländer. Besonders unterstreichen möchte ich
dabei die Bedeutung des langfristigen Engagements. Die
fallweise Behandlung der aussereuropäischen Industrie-
länder als blosse Puffermärkte zur Überbrückung kon-
junktureller Tiefs in Europa führt in der Regel nicht zum
Erfolg. Die Bearbeitung dieser Märkte stellt namentlich
für mittlere und kleinere Unternehmen eine anspruchs-
volle Aufgabe dar, die neben soliden Kenntnissen des

Exportgeschäfts, Initiative und Risikofreude erfordert.
Unternehmereigenschaften über die die in Ihrer Koope-
rationsgemeinschaft zusammengeschlossenen Firmen
in hohem Masse verfügen und die eine unerlässliche
Voraussetzung für die Prosperität unseres Landes bil-
den.

Südafrika

Südafrika ist mit Ägypten und Nigeria unser mit Abstand
wichtigster Absatzmarkt in Afrika. 1982 beliefen sich
unsere Lieferungen an Südafrika auf 530 Millionen Fran-
ken, was einem Prozent unserer Gesamtausfuhren oder
über 20% unserer Exporte nach dem afrikanischen Kon-
tinent entsprach. Die Bedeutung Südafrikas als Absatz-
markt für die Schweiz wird oft unterschätzt, übertrifft
sie doch beispielsweise diejenige von Kanada, Austra-
lien, der Sowjetunion, Jugoslawien, Finnland, Portugal
oder Norwegen.
Handelspolitisch ist festzustellen, dass Südafrika in letz-
ter Zeit häufig Dekonsolidierungen von GATT-gebunde-
nen Zollsätzen vornimmt und auf diese Weise die Zoll-
belastungen erhöht. Begründet wird diese Politik insbe-
sondere damit, dass ursprünglich zu substantielle, dem
wirtschaftlichen Entwicklungsstand des Landes nicht
angemesse Konzessionen eingegangen worden seien.
Mitbestimmend dürfte aber auch der hohe Stellenwert
sein, den Südafrika dem Ausbau und der Erhaltung einer
möglichst breiten eigenen Produktionsbasis beimisst.

Südafrika erlebt gegenwärtig eine der schwersten Re-
Zessionsphasen in den vergangenen zehn Jahren. Eine
Erholung wird dabei erst für nächstes Jahr erwartet.
Wenn die Prognosen sich verwirklichen, so sollte der
Aufschwung rechtzeitig vor der von ihrer Kooperations-
gemeinschaft in Johannesburg geplanten Ausstellung
eintreten, deren Zeitpunkt damit recht günstig er-
scheint.

Der Leiter der internationalen Abteilung des japanischen
Industrieverbandes hat die Voraussetzungen für eine er-
folgreiche Bearbeitung des japanischen Marktes anläss-
lieh unseres kürzlichen Besuches in Japan wie folgt zu-
sammengefasst. Notwendig seien:

1. Ein Konkurrenzfähiges Produkt und die Bereitschaft,
dieses, falls nötig, dem japanischen Markt anzupas-
sen

2. Ein langfristig ausgerichtetes, entschlossenes Enga-
gement.

3. Beweglichkeit, um an der Spitze zu bleiben und mit
Neuerungen Schritt zu halten, da der japanische Käu-
fer extrem darauf ausgerichtet sei, immer das mo-
dernste zu erhalten.

4. Eine möglichst auf Anhieb richtige Wahl des Vertre-
ters oder des Vertriebskanals, da die Auflösung einer
einmal eingegangenen Bindung in Japan sehr schwie-
rig sei.

VATI - Tagung über Nachwuchsförderung
und Lehrlingsausbildung

Namhafte Persönlichkeiten aus ca. 50 VATI-Mitgliedfir-
men bestätigten durch ihre engagierte Beteiligung am
Verlauf dieser Tagung vom 18. November 1983 den ho-
hen Stellenwert der permanenten Ausbildung eines qua-
lifizierten Nachwuchses für die Textilindustrie. Mit drei
thematischen Schwerpunkten war es die Absicht, die
aktuelle Situation im Ausbildungswesen zu skizzieren,
für bekannte Schwachstellen Ursachen aufzudecken
und schliesslich Ansätze zu konstruktiven Veränderun-
gen aufzuzeigen.

Herr Dr. Hans Rudin, Delegierter des Verbandes der Ar-
beitgeber der Textilindustrie, unternahm es aufgrund
seiner umfassenden Kenntnisse, Zusammenhänge zwi-
sehen historischen, branchenstruckturellen sowie volks-
wirtschaftlichen Entwicklungen und Gegebenheiten auf-
zuzeigen als Rahmenbedingungen für beurteilende und
zukunftsweisende Überlegungen im Sinne der Tagungs-
ziele. Dabei wurden eine gleichsam historisch gewach-
sene Einstellung zu eher bescheidenen Qualifikations-
Profilen für Berufslehren in der Textilindustrie wie auch
die mangelnde Entwicklungstransparenz und Durchläs-
sigkeit nach oben für textile Berufsleute deutlich sieht-
bar. Allein schon diese beiden Gesichtspunkte in Verbin-
dung mit der rasanten technologischen Entwicklung in

der Textilindustrie sowie mit dem eher schwindenden
Lehrlingsangebot aufgrund der Geburtenstatistik zwin-
gen zu grundsätzlichen Überlegungen. In der anschlies-
senden, sehr regen Diskussion fanden diese Denkan-
stösse auch einen sehr beachtlichen Niederschlag.

Mit dem eigentlichen Alltag der heutigen Lehrlingsaus-
bildung befasste sich einleitend Herr Willy Lenggenha-
ger als Beauftragter für Ausbildungsfragen im VATI und
Geschäftsführer der Arbeitsgemeinschaft der Textil-
und Bekleidungsindustrie für Nachwuchsförderung und

Bildungswesen (ANB). Er wies auf die für die Beteiligten
am Lehrvertrag relevanten Bestimmungen im neuen Be-

rufsbildungsgesetz hin, vor allem auf die dreifache Ziel-

Setzung der Ausbildung, nämlich Fertigkeiten und
Kenntnisse zu vermitteln, die Allgemeinbildung zu för-
dem sowie die Persönlichkeit des Lehrlings zu entfalten.
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Gleichzeitig bedarf die verwirrende Vielfalt der heutigen
eidgenössischen, kantonalen, regionalen oder Verbands-
internen Ausbildungsvorschriften mit zum Teil sehr eng
begrenzten Berufsbildern einer sinnvollen Konzentration
mit der wünschbaren Aufwertung der einzelnen Berufs-
bilder sowie der reglementierten Rieht- und Informa-
tionsziele. Auch zu diesem Thema schuf die rege Aus-
spräche eine Fülle sachlich kritischer Beurteilungen wie
auch von Anregungen zuhanden der mit der Revision be-
stehender Reglemente beauftragten Organe. Das kurz
vor dem Erlass durch den Bund stehende neue Regle-
ment für den Beruf «Textilassistent» wird hierbei seine
Pilot-Wirkung nicht verfehlen.

Schliesslich war es Herr Peter Baur, dem im VATI neben
anderen Aufgaben auch die Verfolgung der gegenwärti-
gen Anstrengungen in der textilen Ausbildung in Rieh-
tung Textilingenieur HTL und Veredlungsingenieur HTL
obliegen, der die Perspektiven zu einer vermehrten
Transparenz in der textilen Weiterbildung aufzeigte.
Über seine Ausführungen ergaben sich in der Diskussion
folgerichtige Rückschlüsse auf die Bedeutung der
Grundausbildung. Es werden künfig die Attraktionen
neuzeitlich konzipierter Ausbildungsreglemente in Ver-
bindung mit der notwendigen Aufgeschlossenheit der
Unternehmungen gegenüber der Lehrlingsausbildung
sowie letztlich die Anstrengungen für eine seriöse Aus-
bildung in den Betrieben und in den Berufsschulen aus-
schlaggebende Voraussetzungen dafür sein, dass unse-
rer Industrie morgen und übermorgen die zur Bewälti-
gung der Zukunft der Textilindustrie notwendigen Fach-
kräfte in genügendem Masse zur Verfügung stehen. In
einer Industrie mit einer Ausbildungskonzeption in die-
sem Sinne wird unsere an sich lern- und leistungswillige
Jugend auch Zutrauen zu einer beruflichen Zukunft fin-
den können.

Die Tagung endete ohne Zweifel für alle Beteiligten mit
dem Eindruck, dass es gelungen ist, Probleme aufzudek-
ken und Lösungsansätze für Schwachstellen zu finden,
die Resignation als Alternative auszuklammern und die
Stärke in einer engen, unvoreingenommenen Zusam-
menarbeit zwischen den Mitgliedfirmen, den Berufs-und
Fachschulen und dem Verband zu sehen.

Willy Lenggenhager

XXVIII. Kongress der Internationalen
Föderation von Wirkerei- und Strickerei-
Fachleuten in England

Vom 2. bis 6. Oktober 1983 war Leicester - das Zen-
trum der englischen Maschenindustrie - Tagungsort des
XXVIII. Kongresses der IFWS. Dem umfangreichen und
aktuellen Fachprogramm unter dem Generalthema «Vier
Jahrhunderte Wirken und Stricken» hätte man eine
grössere Zuhörerschaft gewünscht. Rund 100 Besucher
aus 1 5 Ländern folgten dem jährlichen internationalen
Treffen; viele Interessenten aus der einschlägigen Ma-
schinen- wie auch Wirkerei/Strickereiindustrie mussten
aus zeitlichen Gründen wegen der anschliessend begin-
nenden ITMA auf eine Teilnahme verzichten. Die Lan-
dessektion Schweiz organisierte eine sehr preisgünstige
Gruppenreise nach Leicester. - Nachdem kurz zuvor der

langjährige Präsident der IFWS Sektion Grossbritannien,
J.C.H. Hurd, verstorben war, lag die Organisation des
Kongresses in Händen von J.T. Millington.

Zwei Tage waren traditionsgemäss den 26 Vorträgen
gewidmet. Nach dem Eröffnungsreferat «Wie der Hand-
kulierstuhl sich über ganz Europa ausbreitete» (Prof.
S.D. Chapman, Grossbritannien) folgten Kurzvorträge
zum Thema «Weltweiter Stand der Wirk- und Strick-
technik» in den Ländern BR Deutschland (F. Furkert),
Frankreich (M. Caillet), Grossbritannien (J.T. Milling-
ton), Indien (A.S. Grover), Polen (K. Natkanski), Schwe-
den (Prof. B. Edberg), Schweiz (F. Benz), USA (D.
Gross). Die anschliessenden Referate umfassten den ge-
samten Bereich der Maschentechnik und aller damit zu-
sammenhängenden Gebiete sowie betriebswirtschaftli-
che Aspekte: «Garnkonstruktionen und ihre Folgerun-
gen für Wirker und Stricker» (M.S. Burnip, J. Castle-
Mallory, Grossbritannien); «Geschichte und Legende der
Kettenwirkerei» (A. Reisfeld, USA); «Neue Maschen-
Stoffe und ihre Einsatzbereiche von doppelkonturigen
Rundstrickmaschinen» (F.J. Strasser, V. Karmos, K. Lä-

zär, Ungarn); «Die Dimensionseigenschaften von Single-
Jersey-Piqué aus Baumwolle» (M.D. Araujo, M.M.M.T.
Neves, J.A.G. da Silva, Portugal); «Verfahren und An-
wendungsbereich der Intarsia-Musterung auf RR-Flach-
Strickmaschinen» (N. Modig, Schweden); «Die Auswir-
kungen der Krümmung auf das Dimensionsverhalten
von glatten Strickstoffen» (R.B. Hepworth, Grossbritan-
nien); «Computer-Voraussagen über den Schrumpf von
Rundstrickstoffen aus Baumwolle» (A. Heap, Grossbri-
tannien); «Neue Trends der Anwendung von Polyester-
Garnen in der polnischen Maschenindustrie» (C. Olech-
nowiez, H. Kaczmarska, Z. Majcherek, Polen); «Beiträge
von ITF Maille zur Vervollkommnung der Automation
und einige wirtschaftliche Betrachtungen» (M. Mesny,
Frankreich); «Eine Methode zur Förderung der Automa-
tion des Produkt-Designs» (V. Havas, E. Helasz, E. Szu-

roveez, Ungarn); «Erschliessung neuer Mustervarianten
für die Mascheneinstreicher-Technik» (F. Robinson,
Z. Roworth, G. Craven, Grossbritannien); «Historische
Entwicklung der Techniken und der Technologie des

Strumpfhosenstrickens» (V. Smejkal, CSSR); «Automa-
tion und Robotereinsatz in der Konfektion von Maschen-
waren (Video-Schau von A. Moscaroli, Italien); «Neue
Bereiche der Ost-West-Zusammenarbeit in Produktion
und Marketing von Maschenwaren» (R.C. Jain, Indien);
«Biomedizinische Materialien: Ergebnisse der Zusam-
menarbeit zwischen Physikern und Technikern»
(A. Nawrocki, C. Okrajek, B. Swiderski, Polen); «Neue
Techniken der Management-Effizienz in der Maschenin-
dustrie» (B. Johnson-Hill, Grossbritannien); «Zukünftige
technische und technologische Anforderungen der Ma-
schenindustrie» (W. Schaub, Schweiz).
In das Kongressprogramm einbezogen waren die eintä-
gigen Feierlichkeiten zum Hundertjahrjubiläum der
School of Textiles and Knitwear-Technologie, Leicester
Polytechnic. Der Festakt mit anschliessender akademi-
scher Prozession und eine grosse historische Ausstel-
lung, unter anderem mit den ersten Wirk- und Strick-
maschinen, bildeten hierbei die Höhepunkte. Daneben
standen Laboratorien, Seminare und spezielle Ausstel-
lungen der Schule den Besuchern offen. Eine grosse Mo-
deschau - ausschliesslich mit Entwürfen der Designer-
Studenten - und das folgende Gala-Bankett rundeten
die Hundertjahrfeier ab.

Ein voller Tag war wiederum den Betriebsbesichtigun-
gen reserviert. Im Rahmen von fünf Exkursionsgruppen
konnten die Wirk- und Strickmaschinenfabriken Bentley,
Camber, Wm. Cotton und Monarch, die Maschenwaren-
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betriebe Corah (Socken, Unterwäsche, Pullover, Klei-
der), Elles Fabrics (Single-Jersey-Stoffe), T.W. Kempton
(gestrickte Damenoberbekleidung), Couture Marketing
(Damenfeinstrümpfe und -feinstrumpfhosen), Pex
Socks and Stockings (Kinder-Strumpfwaren) sowie das
bekannte Kaufhaus Marks and Spencer's besucht wer-
den. Hervorzuheben ist bei den durchwegs interessan-
ten Führungen durch teils sehr moderne Produktions-
statten die englische Gastfreundschaft und Offenheit
der Bekanntgabe von Betriebsdaten. - Für die begleiten-
den Damen war während der beiden Vortragstage ein
spezielles Programm arrangiert worden.

In Verbindung mit dem XXVIII. Kongress fanden noch
die Zentralvorstandssitzung und Generalversammlung
der IFWS statt. Letztere beschloss unter anderem, den
XXIX. Kongress der IFWS vom 14.-17. November
1984 in New Delhi/Indien abzuhalten.

Fritz Benz
9630 Wattwil

Firmennachrichten

Sulzer-Rüti: Neue Verkaufsorganisation

Im Rahmen des Zusammenschlusses Sulzer Rüti wurden
die weltweiten Verkaufsaktivitäten zusammengefasst
und neu strukturiert. So sind heute vier geographisch
gegliederte Verkaufsbereiche für den Verkauf des ge-
samten Webmaschinenprogramms, sowohl der Projek-
til- als auch der Luftdüsen- und Greiferwebmaschinen,
verantwortlich. Ebenso ist jede der Vertretungen in der
Lage, der Textilindustrie die gesamte Sulzer Rüti-Pro-
duktepalette anzubieten. Damit ist die Möglichkeit gege-
ben, Kunden und Interessenten objektiv zu beraten und
Ihnen die Maschine zu empfehlen, die ihren Forderungen
optimal entspricht. Leiter des Gesamtverkaufs ist Direk-
tor Aldo Heusser, dem auch die Stäbe Marktforschung,
Marketingdienste, Verkaufsförderung und Auftragsab-
Wicklung unterstellt sind. Verkauf und Stäbe sind ab
Herbst 1 983 in Rüti konzentriert.

Jubiläum

Helmut Makowitzki, Text.-Ing.
SVT/VDI, 50 jährig

Geboren am 20. Oktober 1933 in Köln am Rhein/BRD,
erlebte er dort und in Kempten/Allgäu seine Jugend- und
Schuljahre.

Nach Lehrjahren in der Textil-Industrie, absolvierte er
1957 die Staatliche Ingenieurschule Münchberg/Ofr./
BRD mit Auszeichnung als Textil-Ingenieur der Fachrich-
tung Spinnerei und Weberei.

Nach dem Studium übersiedelte Herr H. Makowitzki in
die Schweiz, wo er als leitender Angestellter für nam-
hafte schweizerische Textilmaschinen-Hersteller in

Montage, Kundendienst und Verkauf fast 20 Jahre in al-
1er Welt tätig war. Er ist heute Schweizer und lebt mit
seiner Familie in Küsnacht bei Zürich.

Seit 7 Jahren ist er Geschäftsführer der Firma H. Mako-
witzki Ingenieur HTL Ingenieurbüro AG., Küsnacht/ZH,
Schweiz, die sich mit Spinnerei- und Webereiplanungen/
Expertisen, Textilmaschinen-Entwicklung/-Marketing/-
Verkäuferschulung und Textilmaschinen-Handel be-
fasst.

Die Erfolge der Firma beruhen weitgehend auf der per-
sönlichen Erfahrung von Herrn H. Makowitzki, der rund
4000 Spinnereien, Webereien und Textilmaschinen-Her-
steller in allen Textilzentren der Welt besuchte.

Wir gratulieren, wünschen Gesundheit und Wohlerge-
hen, sowie weiterhin alles Gute für Familie und Firma.
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In Memoriam

t Ernst Gucker zum Gedenken

Am 9. November 1983 ist Ernst Gucker in seinem 88.
Altersjahr gestorben. Seine Berufstätigkeit war vor al-
lern der Firma E. Schubiger + Cie. AG, Seidenstoffwebe-
rei, Uznach, und der Bank vom Linthgebiet gewidmet.
Es sei daher im Namen dieser beiden Unternehmen ge-
stattet, das Leben des Verstorbenen in Dankbarkeit ob
seiner grossen Leistungen aufzuzeichnen.

Die Wiege von Ernst Gucker stand in der Stadt Zürich.
Seiner Heimatstadt, in welcher er eine glückliche Ju-
gend verbrachte, blieb er zeitlebens eng verbunden.
Ernst Gucker war mit Leib und Seele ein «Riesbächler»,
den es jeweils an «Sechseläuten» vom st. gallischen
Seebezirk zurück nach Zürich zog. Von seiner Vaterstadt
brachte er Aufgeschlossenheit und Grosszügigkeit mit
in seine Geschäftstätigkeit.

Nach seiner Ausbildung in Zürich und Lyon trat er 1 921
als junger Disponent in die Dienste der Firma Schubiger
in Uznach. Bereits am 11. August 1923 wurde der da-
mais 27jährige Ernst Gucker zum Direktor dieses Unter-
nehmens gewählt. In seiner Bescheidenheit, welche ihn
ein Leben lang auszeichnete, hatte er es nicht gewagt,
sich selbst um jenes Amt zu bewerben. Seine unterneh-
merischen Fähigkeiten wurden aber erkannt und ihm un-
ter Umgehung aller damaligen 15 Bewerber die Ge-
schäftsleitung anvertraut. Nun begann für Ernst Gucker
ein Lebenswerk in der Seidenindustrie. Vorerst waren
ihm schwierige Zeiten beschieden. Aber immer von der
Chance dieser krisenempfindlichen Industrie überzeugt,
führte er die Firma Schubiger mit sicherer Hand durch
die problemgeladenen 20iger und 30iger Jahre, sowie
die Zeiten des Zweiten Weltkrieges, um in der Nach-
kriegszeit einem blühenden Unternehmen vorstehen zu
können. Seine Arbeitskraft, sein Weitblick und seine
Klugheit kamen aber nicht nur der Seidenweberei Schu-
biger zu Gute. Während 20 Jahren war Ernst Gucker
Präsident der Seidenwebschule Zürich, um deren Förde-
rung er sich grosse Verdienste erworben hat. Die zür-
cherische Seidenindustrie-Gesellschaft verlieh ihm im
Jahre 1 948 die Ehrenmitgliedschaft.
1 935 wurde Ernst Gucker in die Kontrollstelle der Leih-&
Sparkasse des Linthgebietes, heutige Bank vom Linth-
gebiet, gewählt. 1937 trat er in deren Verwaltungsrat
ein. Von 1959 bis 1972 war er Verwaltungsratspräsi-
dent dieser Bank. Unter seiner Mitwirkung und späteren
Leitung entwickelte sich die Bank vom Linthgebiet von
einer Sparkasse zu einer grossen Regionalbank in den st.
gallischen Bezirken See und Gaster, den schwyzeri-
sehen Bezirken March und Höfe, sowie dem Glarner Un-
terland. Ernst Gucker erkannte die Bedeutung einer Re-
gionalbank in der Bankenwelt. Zielstrebig förderte er die
besonderen Dienstleistungsbeziehungen eines solchen
Institutes mit Land und Leuten in der Region.
In Uznach fand der Verstorbene eine zweite Heimat. Er
fühlte sich mit der dortigen Bevölkerung eng verbunden.
Als einer der ihren wurde er daher im Jahre 1961 auf-
grund seiner unternehmerischen Leistungen zum Ehren-
bürger des Städtchens Uznach ernannt. Die Frage sei
nun erlaubt, wie Ernst Gucker als Mensch im Berufsie-
ben wirkte.

Vorerst kann seine Haltung zu den Problemen des ge-
schäftlichen Alltags als diejenige eines hochgemuten
Pessimismus bezeichnet werden. Nicht als Pessimis-
mus, der den Schwierigkeiten resigniert gegenüber tritt,
sondern sie frühzeitig zu erkennen sucht, um ihnen
rechtzeitig begegnen zu können. Derart erreichte er vor-
sichtig, aber sicher die gesteckten Ziele.

Ernst Gucker war nicht bloss ein Unternehmer, sondern
auch ein Patron, wie er leider immer seltener vorkommt.
Er vermochte die Mitarbeiter zu begeistern, liess ihnen in

ihrem Arbeitsbereich grösstmögliche Freiheit und be-
hielt dennoch mit einer natürlichen Autorität die ent-
scheidende Geschäftspolitik fest im Griff.

Der Verstorbene war nicht von robuster Gesundheit.
Dass er dennoch solche Leistungen vollbrachte, hat er
zu einem wesentlichen Teil seiner Gattin zu verdanken.
Sie gestaltete ihm im Linthhof in Uznach in fraulicher
Güte ein schönes Heim und verstand es, die Sorgen die-
ses vielbeschäftigten Unternehmers zu erleichtern. Da-
neben fand Ernst Gucker Erholung und Entspannung auf
seinen vielen Wanderungen im Linthgebiet. Die Liebe zur
Natur war wohl mit ein Grund, warum der Stadt-Zürcher
Ernst Gucker seinerzeit auf das Land nach Uznach zog
und sich hier so heimisch fühlte.

Nach 57 Dienstjahren bei der Firma Schubiger, die letz-
ten 6 Jahre als Delegierter des Verwaltungsrates, und

37jähriger Tätigkeit bei der Bank vom Linthgebiet zog
sich Ernst Gucker ins Privatleben zurück. Die Bank vom
Linthgebiet ernannte ihn dabei in Anerkennung seiner
Verdienste zum Ehrenpräsidenten des Verwaltungsra-
tes. Leider stellten sich bei ihm bald Altersbeschwerden
ein. Ein langes Leiden zwang ihn schliesslich, von sei-

nem geliebten Linthhof in Uznach Abschied zu nehmen
und ein Pflegeheim aufzusuchen. Solange es seine Kräf-
te zuliessen, interessierte sich der Verstorbene noch leb-
haft für das Alltagsgeschehen. Bei gelegentlichen Besu-
chen in seinem Krankenzimmer konnte man auch noch
manch guten Rat mit nach Hause nehmen. Als schliess-
lieh der Tod zu Ernst Gucker trat, war dies für ihn eine
Erlösung.

Marktberichte

Rohbaumwolle

Die weltweite Versorgungslage für die Saison 1 983/84
hat sich merklich verändert seit wir vor zwei Monaten
unsere letzten Zahlen publizierten. Vor allem muss nun
mit Einbussen auf der Produktionsseite gerechnet wer-
den, während die Schätzungen für den Konsum leicht
ansteigen. Der Überschuss an Baumwolle wird dadurch
weitgehend abgebaut werden. Die Vorräte sollten sich
im Laufe der Saison von 27.8 auf 23.8 Millionen Ballen

per 31. Juli 1 984 reduzieren. Am Ende der Baumwollsai-
son entspricht dies etwa normalen Lagern für die Dek-
kung des Durchschnittskonsums von etwas über 4 Mo-
naten.
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Anfangsvorräte
Weltproduktionen
USA
Andere Länder
Soz. Länder

Totalangebot
Weltverbrauch
USA
Andere Länder
Soz. Länder

(in Mio. Ballen zu 480 lbs)
84/85 83/8482/83 81 /82 80/81

23.8 27.8 26.7 21.4 23.1

7.2 12.0 15.6 11.1
27.5 27.1 28.3 27.7
29.5 28.6 26.7 25.7
64.2 67.7 70.6 64.5

92.0 94.4 92.0 87.6

6.1 5.5 5.3 5.9
33.1 33.0 32.1 32.9
29.0 28.3 27.9 27.2
68.2 66.8 65.3 66.0

de gegen New York Dezember stark beeinflusst werden,
je nach Menge der Andienungen und der entsprechen-
den Aufnahme durch Handelshäuser.

Angesichts der ungünstigen Wetterbedingungen, die die
Ernten in Arizona und West Texas vor einigen Wochen
beeinträchtigten, war die letzte offizielle Ernteschät-
zung des USDA per 1. November überraschend hoch mit
7 496 500 Ballen. Private Zahlen liegen im Durchschnitt
bei etwa 7 200 000 Ballen. Der lokale Konsum wird mit
6 100 000 Ballen um 300 000 Ballen höher eingeschätzt
als noch vor ein paar Wochen. Offiziell registrierte Ex-
portverkäufe steigen regelmässig um 100 000 Ballen
pro Woche an und betragen per 10. November schon
4161 000 «running baies» oder 4300 000 statistische
Ballen zu 480 lbs. Im Laufe der Saison werden die An-
fangslager von über acht Millionen Ballen voraussieht-
lieh auf unter vier Millionen abgebaut.

Berichte über den Fortschritt der Ernten in anderen
wichtigen Produktionsgebieten sind unterschiedlich.
China, als weitaus grösster Produzent mit gegen 1 7 Mil-
lionen Ballen, scheint eine zufriedenstellende Ernte ein-
zubringen. Vereinzelt werden Überschüsse von gewis-
sen Qualitäten zum Exportverkauf angeboten. Berichte
aus der UdSSR melden, dass die geerntete Baumwolle
von guter Qualität ist, einzelne Gebiete aber mit der Ern-
te im Rückstand sind. Es werden grosse Anstrengungen
unternommen, den Rest der Ernte vor dem anbrechen-
den Winter einzubringen. Es wird erst in einigen Mona-
ten möglich sein, die Produktionszahlen zu präzisieren,
welche vom schlussendlichen Saatbaumwollaufkom-
men, sowie dem prozentuellen Faseranteil bei der Ent-
körnung abhängen. Die pakistanische Ernte hat mehr als
erwartet unter Regenfällen und nachfolgender Über-
handnahme von schädlichen Insekten gelitten. Gegen-
wärtige Produktionsschätzungen sind ein gutes Drittel
unter dem offiziellen Ziel vom Anfang der Saison. Die
Ernte wird kaum ausreichen, den lokalen Konsum sowie
die bereits getätigten Exportverkäufe zu decken. Zu-
sätzliche Exporte werden nicht mehr in Frage kommen.
Die Pflanzungen in der südlichen Hemisphäre sind zum
grössten Teil angelegt. In Paraguay und Argentinien er-
wartet man auf den Frühling normale Ernten, die Exporte
von 90 000 und 50 000 Tonnen, erlauben sollten. Brasi-
lien dagegen reduzierte im Süden die Anbaufläche von
Baumwolle um ca. 25% zu Gunsten von Soyabohnen,
was Exporte verunmöglichen und sogar Importe nötig
machen kann. Nach einigen Anfangsschwierigkeiten
darf auf den Sommer mit einer höheren australischen
Ernte von ca. 750 000 Ballen gerechnet werden.

Trotz kleineren Ernten im allgemeinen mit einer entspre-
chenden Reduktion des Angebotes sind die Preise unter
dem Einfluss der kürzlichen grösser als erwarteten ame-
rikanischen Ernteschätzung und der immer noch prekä-
ren Margen in der Spinnereiindustrie innerhalb einiger
Cents relativ stabil geblieben. Diese Seitwärtsbewe-
gung könnte durch die bevorstehende Andienungsperio-

COTTON DEC. 1983-N.Y.
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Am 28. Oktober hat der amerikanische Landwirtschafts-
minister Block Einzelheiten des Baumwollprogramms
der Regierung für das Jahr 1984 bekanntgegeben. Die
durchschnittliche Belehnungsrate für Baumwolle bleibt
unverändert bei 55 Cents per Ib, Basis SLM 1.1/16, Mi-
cronaire 3.5-4.9. Der Richtpreis, zu dem der Produzent
die Differenz vom durchschnittlichen Erlös aller Produ-
zentenverkäufe während des Jahres von der Regierung
ausbezahlt erhält, steigt von 76 auf 81 Cents per Ib. Um
in den Genuss dieser Begünstigung zu kommen, muss
der Produzent allerdings seine Anbaufläche freiwillig um
25% reduzieren. Dazu besteht weiterhin die unverän-
derte Limite von maximum Dollars 50 000, die an einen
einzelnen Produzenten ausbezahlt werden darf, was für
die grossen Farmers nicht interessant ist. Im Gegensatz
zum Vorjahr wird es kein Arealkürzungsprogramm mit
PIK (payment-in-kind) mehr geben, da die Regierungsbe-
stände stark reduziert sein werden. Trotzdem wird nur
das Richtpreisprogramm die Regierung nach unseren
Schätzungen Preisdifferenzen im Betrage von 500 biè
800 Millionen Dollars kosten! Es wird allgemein erwar-
tet, dass unter normalen Wetterbedingungen zwischen
11 und 1 2 Millionen Acres angepflanzt werden, die eine
Ernte von 1 2 bis 13 Millionen Ballen produzieren und so
die Vorräte auf Ende der Saison 1984/85 wieder etwas
ansteigen lassen könnten. Dies ist auch an der Börse in
New York ausgedrückt, wo die Preise für Lieferungen
der neuen Ernte um die 5 Cents unter der gegenwärtigen
Ernte notieren.

Mitte November 1983 Gebr. Volkart AG
E. Trachsel, Direktor

Marktberichte Wolle/Mohair

Aus den Ursprungsländern wie Neuseeland, Australien,
Südamerika und Südafrika - um für den Handel die
wichtigsten zu nennen, ergibt sich eine mehr oder weni-
ger einheitliche Tendenz.

Das Angebot der laufenden Schuren ist normal, die
Nachfrage eher zaghaft. Als Grund für die Zurückhai-
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tung der Käufer wird durchwegs das hohe Niveau der
US-Valuta genannt. Daher orientiert sich der Einkäufer
einmal mehr auf dem Devisenmarkt. Zum Thema US-
Dollar wird hüben und drüben eifrig diskutiert, werden
kurzfristige und langfristige Prognosen abgegeben. Die
Tatsache verhält sich jedoch nun schon seit einigen Mo-
naten ähnlich wie das Wetter. Daher bauen sich die Ein-
käufer ihre eigenen, individuellen Grundlagen bezüglich
dem richtigen Zeitpunkt für das Einkaufen auf, was zu
Streuungen im Handel führt und gute Voraussetzungen
schafft.

Eine weitere Tatsache ist jedenfalls, dass der US-Dollar
per 17. November wieder auf dem abnormal hohen Ni-
veau von 2.1 9 schloss.

Ausfra/Zen

Die AWC stützte erneut den Marktpreis, da das Angebot
gross und die Nachfrage klein war. Ebenso kam Wolle in
den Handel, welche unter der grossen Trockenheit litt
und daher qualitativ nicht vollkommen befriedigte. Fei-
nere Wollen tendierten etwas teurer, gröbere unverän-
dert. Die AWC verfügt zur Zeit über einen Stock von ca.
1,25 Mio. Ballen und übernahm in der Woche vom
14.-18. 11.83 rund 40% des Angebots.

Sudafr/Vca

Unter allgemein guter Beteiligung der Käufer konnte das
Angebot zu 92% geräumt werden. Am Kap liegt die
Preisbasis noch immer rund 5% unter denjenigen von
Australien. Auch hier zeigten feinere Wollen eine festere
Tendenz.

A/eusee/and

Die Auktionen brachten keine wesentlichen Veränderun-
gen gegenüber dem Vormonat. Hauptkäufer waren
China, Osteuropa und die lokalen Industrien.

Südamerika

Bedingt durch den hohen Dollar ergaben sich tiefe Offer-
ten, was die Anbieter veranlasste, eher mit Zurückhai-
tung zu reagieren. Unverkaufte Wolle wird sich somit
aufbauen und auf bessere Preise hoffen. Die Angebote
beschränken sich zur Zeit auf gröbere Qualitäten.

Die hohen Mohairpreise werden bestimmt mit den

neuen Kollektionen auf die entsprechenden Produkte
umgelegt und beeinflussen ziemlich stark das Kaufver-
halten. Ein wichtiger Indikator für das weitere Anhalten
des Mohair-Booms könnte die Pitti Filati in Florenz an-

fangs 1 984 werden.
An.

Literatur

«Die Geschichte der Datenverarbeitung»
von Robert Weiss

Einfach und prägnant, aber dennoch historisch und
technisch fundiert schildert der EDV-Fachjournalist Ro-

bert Weiss in seiner «Geschichte der Datenverarbei-
tung» die Entwicklung von den ersten Zahlensystemen
um 5000 v.Chr. bis zum vollständig integrierten Büro-
kommunikationssystem unserer Zeit. Neben der chrono-
logischen Geschichtsschreibung enthält die vom EDV-
Hersteller Sperry herausgegebene Broschüre aber auch
Kapitel über den Stellenwert der Datenverarbeitung in

der Kulturgeschichte, das Wesen der Information und
der Informationsverarbeitung, die Einsatzbereiche der
modernen Computer sowie eine generelle Beurteilung
der EDV-Entwicklung aus der heutigen Sicht. Die «Ge-
schichte der Datenverarbeitung» ist angesichts der
wachsenden «elektronischen Herausforderung» sowohl
für Laien als auch für Fachleute ein aufschlussreiches
und lesenwertes Nachschlagewerk. Die 44-seitige, illu^

strierte Broschüre kann gegen eine Schutzgebühr von
Fr. 5.- direkt bei der Sperry AG, Dokumentation, Hard-
turmstrasse 161, 8021 Zürich, bestellt werden.

Moha/'r

Auf der Auktion vom 10.11.83 wurden in Port Elisabeth
2278 Ballen, ca. 345 000 kg, angeboten und restlos
vom Handel übernommen. Für europäische Währungen
reduzierten sich feine Kids um ca. 2,5%, hingegen er-
höhten sich Adults bis zu 5%. Für die letzten Auktionen
der Wintersaison (22.11. und 6.1 2.) werden ca. 2300
Ballen erwartet. Daraus ergibt sich eine Reduzierung des
Gesamtaufkommens an Mohair aus der Kapregion um
18% gegenüber den Vorjahren.
In Texas ist die laufende Schur praktisch ausverkauft;
Vorverkäufe für das Frühlingsgeschäft liegen bereits bei
ca. 30%.
Die Türkei soll grosse Mengen in die UdSSR verkaufen;
die verfügbaren Mengen werden knapp, eine Reduzie-
rung der Preise ist somit nicht zu erwarten.
Aus dieser Betrachtung ergibt sich für den Käufer keine
glückliche Situation, muss doch weiterhin mit einem ab-
normal hohen Preis gelebt werden. Regulieren wird wie-
der einmal der Konsument.

sur Schweizerische Vereinigung
von Textilfachleuten

Weiterbildungskurs IMr. 1

Seide von der Raupe bis zum Stoff

21. und 28.10.1983

Die Weiterbildungs-Kommission hatte eine glückliche
Hand, einen Wunsch des «Seidenclubs» auf Durchfüh-
runq eines Seidenkurses aufzunehmen und zu organisie-
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ren, haben sich doch 84 Teilnehmer angemeldet. Das
Spektrum umfasste Damen und Herren vom Lehrling bis
zum Direktor, vom Garnhändler/Importeur über Webe-
rei, Wirkerei, Konfektionär bis hin zum Textil-Detailli-
sten, welche ihr Kommen nicht zu bereuen hatten.

7. Tag 27.70.7983
Niemand geringerer als Adolf Faes, Präsident des «Sei-
denclubs», Vorstandsmitglied der Europäischen Seiden-
Propaganda-Kommission und Mitglied der Geschäfts-
leitung einer bekannten Zürcher Seidenhandelsfirma
eröffnete nach den Begrüssungsworten vom Präsiden-
ten Xaver Brügger den Reigen der Referenten.

Er verstand es ausgezeichnet, die Zuhörer sofort für das
edle Material zu begeistern mit Anschauungs-Material
zum Anfassen und Fühlen, Projektionen und mit einem
gehaltvollen und gut fundiertem Referat. Dieses glieder-
te sich in Legende und Geschichte der Seide, das haupt-
sächliche Vorkommen der Seidenraupe, ihrer Nahrung,
ihrer Lebensweise in der Natur und in der Zucht.

Viele Zuhörer konnten wohl zum ersten Mal Cocons
oder Seidenflotten aus Grège, Schappe und Bourette in
den Händen halten oder sich den Unterschied zwischen
Maulbeerspinner (Bombyx Mori) und Eichenspinner (An-
theraea Mylitta) und deren Produkte erklären lassen. In
der Diskussion konnte der Referent sogar Auskunft ge-
ben über die Pflege von Kleidungsstücken aus Wildsei-
de. Man könnte Adolf Faes das Attribut eines «Dr. silk»
verleihen.

Als zweiter Referent sprach Peter Willi, Fabrikationschef
der Abraham AG. Zürich über die Kreation - von der Idee
zum Produkt. Er führte aus, dass die Seide, welche kein
ganzes Prozent der Produktion an Textilfasern aus-
macht, das Schmuckbedürfnis des Menschen am ehe-
sten zu befriedigen vermöge und vom Stoffkreateur ein
grosses Wissen um deren Eigenschaften und Verwen-
dungszwecke verlange. Kreation ist die Sichtbarma-
chung einer Idee, welche vom Markt, vom Material und
vom Stylisten beeinflusst wird. Die Verwirklichung einer
Idee, also einer Stoffmusterung, erfordert einen Zeitbe-
darf von ca. 15-20 Wochen. Der Referent setzte sich
auch mit der Inspiration zu einer Kreation und zu einer
ganzen Kollektion auseinander. Die wichtigsten Fabrika-
tionszentren sind heute noch Como, Lyon und Zürich.
Der wohl berühmteste Seidenstoffkreateur der Gegen-
wart, Gustav Zumsteg, Inhaber der Abraham AG., Zü-
rieh, sieht das Geheimnis seiner Kollektion in der Prä-
gung eines «Images», dem Ausdruck einer «Message»
und dieses auf einem qualitativ hohen Niveau. Mit Seide
seien schon immer die schönsten und wertvollsten Pro-
dukte entstanden.

Hans-Rudolf Gattiker, Fachlehrer STF, brachte den Kurs-
teilnehmern die Gewebeherstellung, nämlich die Vorar-
beiten zum Weben, das Weben und die Bindungen nahe,
sowie eine elementare Warenkunde. Der gut fundierte
und aufgebaute Vortrag konnte dank den abgegebenen
Unterlagen gut verfolgt und erfasst werden. Die Bro-
schüre wird den Teilnehmern auch zu Hause als willkom-
menes Nachschlagewerk dienen.

2. Tag 28.70.7983
Die Referate des zweiten Tages standen unter dem
Zeichen der Weiterverarbeitung der Seide.

Textilingenieur Hans Uhlier von den Textil-Werken Blu-
menegg AG. Goldach behandelte die Themen Vorbe-
handlung. Färben, Drucken, Veredeln und Appretieren,
sowie Pflege und dies immer auch im speziellen Hinblick

auf die Seide. Das vielschichtige Gebiet wurde vom
fachlich bestens ausgewiesenen Referenten leicht fass-
lieh dargebracht und vermittelte den wahren Eindruck,
dass trotz hochentwickelten Maschinen auch auf die-
sem Gebiet der Textilindustrie bestens ausgebildete und
qualifizierte Fachkräfte nötig sind. Den Teilnehmern
wurden anhand von Mustern die Unterschiede zwischen
Direktdruck, Aufdruck, Ätzdruck und Reservedruck
erklärt und Dias veranschaulichten die verschiedenen
Vorgänge in einem Ausrüstbetrieb.

Der Kursleiter des 2. Tages, Robert Horat, in Firma Steh-
Ii-Seiden AG., konnte zu Beginn des Nachmittages aus-
ser Programm eine kleine Sensation ankündigen. Die Fa-
milie von H. Frei, Direktor der Siber Hegner-Textil AG
führte die höchste Anwendung der Seide vor, nämlich
japanische Kimonos für Frau und Kinder. Die Vorführung
war umrahmt mit einer kleinen Ausstellung weiterer ja-
panischer Bekleidungsstücke aus Seide. Herr Frei erklär-
te die traditionelle und kultische Bedeutung des Kimo-
nos und kam auch auf dessen Preis zu sprechen, der un-
sere europäischen Preisvorstellungen für ein Kleidungs-
stück um ein hundertfaches übersteigt. Die sehr sym-
pathische Vorführung wurde mit grossem Applaus ver-
dankt.
Der letzte Vortrag im Rahmen des Kurses galt dem The-
ma: Was man aus Seide machen kann - Gang durch die
Konfektion; und wurde vom Fachlehrer an der Abteilung
Bekleidungstechnikum der STF, Walter Herrmann, in
brillanter Weise gehalten.

Auch von diesem Fachlehrer wurde eine höchst interes-
sante und lehrreiche Dokumentation abgegeben über
Organisation eines Konfektionsbetriebes, Arbeitsabläu-
fe, Schnittanfertigung bis hin zu den anwendbaren Näh-
ten. Der gezeigte Film aus einem industriellen Hemden-
betrieb einer Markenfirma in der BRD gab einen Einblick,
aber auch einen etwas zwiespältigen Eindruck, in die
Problematik eines Konfektionsbetriebes mit Standort In-
dustrienation Westeuropa. Immer mehr muss automati-
sert werden, um gegen die Herstellungskosten in Nied-
riglohnländern bestehen zu können. Obwohl es weiter-
hin geschultes Personal braucht, wird die Arbeit immer
monotoner.

Aus den Diskussionen nach den Referaten ging hervor,
dass am Kurs auch Fachleute aus Textil- und Beklei-
dungsindustrie teilnahmen. Aber alle Fachfragen konn-
ten von den Referenten sachlich beantwortet werden.

Zum Schluss sei noch der Film «Welt der Textilien - Tex-
tile Streiflichter» der Koordinationsstelle für Nach-
wuchsförderung der Textil- und Bekleidungsindustrie er-
wähnt und festgehalten werden: «Textil hat Zukunft».
Darum befassen sich Firmen, Verbände und die STF um
Ausbildung und auch die Weiterbildungskurse der SVT
dürfen dazu gezählt werden.

Die Kursteilnehmer am «Seidenkurs» waren über die Or-
ganisation und das Gebotene sehr befriedigt, was nicht
zuletzt mit Neueintritten während des Kurses in die Ver-
einigung, welche heute 2048 Mitglieder zählt, manife-
stiert wurde.

Man möchte wünschen, dass dieser Seidenkurs in
einem späteren Jahr wiederholt werde.

Ein Kursteilnehmer mit
langjähriger Berufserfahrung
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Weiterbildungskurs 2:
Gesund in die Zukunft

Der von der Schweizerischen Vereinigung von Textil-
fachleuten im Rahmen des Weiterbildungszyklus
1983/84 am 4. November 1983 in Wurmsbach durch-
geführte Kurs «Gesund in die Zukunft» darf sicher mit
Recht als aussergewöhnlich bezeichnet werden. Dem
geistigen Vater, Organisator und Leiter dieser Tagung,
Piero Buchli, Lichtensteig, kann zu seiner Idee und deren
vorzüglichen Realisierung nur gratuliert werden.

Sicher mag der eine oder andere mit gewissen Vorbehal-
ten an den Tagungsort - Frauenkloster mit Töchterschu-
le - gekommen sein. Aber schon die Begrüssung durch
Sr. Sylvia hat alle Bedenken zerstreut und man fühlte
sich wohl in den Räumen, welche vom fröhlichen Geist
der kleinsten Schülerin bis zur Äbtissin erfüllt sind.

Das erste Kursthema war den aktuellen Wirtschafts-
und Konjunkturfragen gewidmet. Der bekannte Wirt-
schaftsexperte, Dr. Michael Gal, stellvertretender Direk-
tor der Schweizerischen Bankgesellschaft in Zürich, ver-
stand es ausgezeichnet, die rund 25 Manager über die
zukünftigen Entwicklungen im internationalen Wäh-
rungsbereich, welche bei weitem nicht frei von Hinder-
nissen sind, in packender Art und Weise zu orientieren.
Die Gefahren, welche die internationale Schuldensitua-
tion für das Währungssystem und letztlich für die freie
Welt überhaupt in sich birgt, können kaum überschätzt
werden. Zudem droht der Würgegriff des Protektionis-
mus, den freien zwischenstaatlichen Güter- und Kapital-
verkehr zu behindern. Im internationalen Devisenhandel
ist die Anzahl der frei handel- und konvertierbaren Wäh-
rungen stark im Sinken begriffen.
Ein Lichtblick in dieser doch eher grauen Währungsland-
schaft ist der in Gang gekommene Wirtschaftsauf-
schwung, vorab in den USA. Für die Behörden besteht
nun die Aufgabe darin, einen dauerhaften und inflations-
freien Wirtschaftsaufschwung durch Schaffung mög-
liehst günstiger Rahmenbedingungen zu fördern. Ein
dauerhaftes Wirtschaftswachstum würde auch den
Weg zur Bewältigung des internationalen Verschul-
dungsproblems ebnen helfen. Dr. Gal ist ebenfalls der
Überzeugung, dass die gewaltigen Probleme der anste-
henden Strukturanpassungen nur bei möglichst grosser
Freiheit an den internationalen Güter- und Devisenmärk-
ten überhaupt gelöst werden können.

Nach dem Mittagessen durften die Kursteilnehmer die
kürzlich sorgfältig renovierten Klostergebäulichkeiten
besichtigen. Bereitwillig erzählte die Äbtissin, Sr. Clara
Romer, vom Klosterleben und von den Freuden und Lei-
den des Alltags. Die interessierten Zuhörer mussten
feststellen, dass auch Klosterfrauen mit Problemen kon-
frontiert werden, doch scheinen diese das ausgespro-
chen fröhliche «Betriebsklima» nicht beeinträchtigen zu
können.

«Mit 80 noch lachen» war ein weiteres Tagungsthema.
Es referierte der bekannte Facharzt am Institut für So-
zial- und Präventivmedizin an der Universität Zürich,
Prof. Dr. med. Kurt Biener. Wahrscheinlich jeder einzel-
ne erforschte sein Gewissen, wenn Prof. Biener die Ge-
fahren aufzeigte, welche überflüssige Pfunde, übermäs-
siger Konsum von Tabak und Alkohol, sowie Mangel an
Bewegung mit sich bringen. Sind alle diese Sünden noch
mit unsachgemässer Ernährung, mit Sorgen und Nöten
gekoppelt, sinkt die statistische Lebenserwartung des
Menschen. Prof. Biener verstand es vorzüglich, sein «le-

bensgefährliches» Thema den Anwesenden zu vermit-
teln und humorvoll aufzulockern. Es war ein Genuss zu-
zuhören, keine Spur von Stress und jedermann musste
sich entlastet und befreit fühlen von der Alltagslast.
Man wähnte sich manchmal in einem Hörsaal an der me-
dizinischen Fakultät, wenn sich der Professor ein «Op-
fer» ausgesucht hatte. Wie gut Prof. Dr. K. Biener Beruf,
Freizeit und Hobby zu verbinden weiss, hat er in entzük-
kenden Gedichtbändchen niedergeschrieben. Davon
zwei Kostproben:

Lieber einmal still verzichten,
als im Stress zugrunde richten.
Lieber einmal weise schweigen,
als den andern Ehrgeiz zeigen.
Lieber einmal zweiter sein,
dafür Zeit im Sonnenschein.
Man muss einmal verweilen können,
muss einmal fort von Stress und Braus,
muss einmal sich auch Ruhe gönnen,
sonst setzt - bumms - das Mötörli aus!

Den Abschluss der Tagung bildete eine im Turntenue
durchgeführte Sport- und Spielstunde unter der char-
manten Leitung von Frl. Myrta Häusler, Turnlehrerin
ETH. Die Übungen gingen nicht mehr so elegant wie vor
...zig Jahren und da und dort waren einige Fettpolster
unbezwingbare Hindernisse. Schweissperlen kollerten,
die Pulsfrequenzen stiegen auf 180 minus Alter, wobei
der Berichterstatter nicht genau feststellen konnte, ob
für letzteres die eigenen Leistungen oder die graziösen
Darbietungen der Lehrerin verantwortlich waren.

Nur zu rasch ging ein inhaltsreicher Tag zu Ende, der es

eigentlich verdient hätte, wenn er von etwas mehr Inter-
essenten miterlebt worden wäre.

Ko.
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Bezugsquellen-Nachweis
Agraffen für Jacquardpapiere
AGM AG Müller, 8212 Neuhausen am Rheinfall, Telefon 053 2 11 21

Amerika peignierte Baumwollgarne/Zwirne
Gugelmann & Cie. AG, 4900 Langenthal, Telefon 063 22 26 44

Antriebsriemen
Leder & Co. AG, 8640 Rapperswil, Telefon 055 21 81 71
SIEGLING, Rattin, 8032 Zürich, Telefon 01 53 86 63

Arbeits- und Gehörschutz
Walter Gyr AG, 8908 Hedingen, Telefon 01 761 53 72

Atelieranlagen für Stickerei und Weberei
Maschinenfabrik Carl Zangs AG, Krefeld, Postfach 1966

Bänder
Bally Band AG, 5012 Schönenwerd, Telefon 064 41 35 35
Bandfabrik Streiff AG, 6460 Altdorf, Telefon 044 2 17 77
Sager & Cie., 5724 Dürrenäsch, Tel. 064 54 17 61, Telx. 68027 sagos ch
Sarasin, Thurneysen AG, 4006 Basel, Tel. 061 23 08 55, Telex 62305
Siegrist AG, Elastic-Textil, CH-4665 Oftringen, Telefon 062 41 11 92
E. Schneeberger AG, 5726 Unterkulm, Telefon 064 46 10 70
Gebrüder van Spyk AG, 5027 Herznach, Telefon 064 48 12 04

JmmmmI BAND

Huber & Co. AG

Bänder aller Art
Textiletiketten

5727 Oberkulm, Telefon 064 461 2 08

Bänder, elastisch und unelastisch
Kundt + Co. AG, 8353 Elgg, Telefon 052 47 18 26
Siegrist AG, Elastic-Textil, CH-4665 Oftringen, Telefon 062 41 11 92

Bandfärberei
Gustav Albiez AG, Müliweg 4, 5033 Buchs AG, Telefon 064 22 26 64

Bandwebmaschinen

Jakob Müller AG
Telefon 064 61 15 35
5262 Frick

Baumwollzwirnerei
Nufer & Co. AG
Zwirnerei
9107 Urnäsch
Telefon 071 58 11 10

Z Zitextil AG
Zwirnerei/Weberei
Vorderthal Telefon 055 69 11 44

Kessler Vital, 8863 Buttikon, Telefon 055 64 12 17
Müller & Steiner AG, 8716 Schmerikon, Telefon 055 86 1 5 55
Wettstein AG, 6252 Dagmersellen, Telefon 062 86 13 13, TX 68805

E. RUOSS-KISTLER AG
Telefon 055 67 13 21
Kantonsstrasse 55

Telex 875 530
8863 Buttikon

Gugelmann & Cie. AG Geschäftsbereich Garne
Roggwil BE

Postfach CH-4900 Langenthal
Telefon 063 48 12 24
Telex 68 142 gtex ch

Zwirnerei Rosenthal AG
Spez. Voile und Feinzwirn
Telefon 054/9 53 30
9544 Rosental

Bedruckte Etiketten zum Einnähen und Kleben
Heliotextil, Salzmann AG, 9001 St. Gallen, Telefon 071 23 1 5 35
Sager & Cie., 5724 Dürrenäsch, Tel. 064 54 17 61, Telx. 68027 sagos ch
Sarasin, Thurneysen AG, 4006 Basel, Tel. 061 2308 55, Telex 62 305

Beratung Textil-Industrie

AdNovum
Adnovum AG
Seestrasse 100
CH-9326 Horn
Telefon 071 41 3612

H. Makowitzki, Ing.-Büro AG, 8700 Küsnacht, 01 910 65 43

Beratung Textilmaschinen-Industrie
H. Makowitzki, Ing.-Büro AG, 8700 Küsnacht, 01 910 65 43

Beschichtungen
Geiser AG Tentawerke, 341 5 Hasle-Rüegsau, Telefon 034 61 61 21

Betriebseinkleidung
Otto Zimmermann AG, Berufskleiderfabrik, 9500 Wil
Telefon 073 22 52 88

Bodenbeläge
Balz Vogt AG, 8855 Wangen, Telefon 055 64 35 22

Bodenbeläge für Industriebetriebe
Lenzlinger Söhne AG, 8610 Uster, Telefon 01 941 31 11

Repoxit AG, 8403 Winterthur, Telefon 052 29 79 05
Schaffroth & Späti AG, 8403 Winterthur, Telefon 052 29 71 21
Walo Bertschinger AG, Postfach, 8023 Zürich, Telefon 01 730 30 73

Brand-, Wasser- und Sachschadensanierungen

NETTAG
Sihlfeldstrasse 83
8004 Zürich
Telefon 01/241 61 52

Breithalter
G. Hunziker AG, Ferracherstrasse 30, 8630 Rüti, Telefon 055 31 53 54

Bunt- und Fantasiegewebe
Hausammann + Moos AG, 8484 Weisslingen, Telefon 052 34 01 11

Bunt- und Fantasiefeingewebe

Albrecht + Morgen AG
St. Gallen, Weberei in Grüningen/ZH
Telefon 071 23 14 31, Telefon 01 935 18 13

Chemiefaserverarbeitung
Converta AG, 8872 Weesen, Telefon 058 43 16 89

Chemiefasern
I.C.I. (Switzerland) AG, 8039 Zürich, Telefon 01 202 50 91
Kesmalon AG, 8856 Tuggen, Telefon 055 78 17 17
Plüss-Staufer AG, 4665 Oftringen, Telefon 062 43 11 11
P. Reinhart AG, (Chemiefaser Lenzing), 8401 Winterthur, 052 22 85 31
Viscosuisse AG, 6020 Emmenbrücke, Telefon 041 50 51 51

Siber Hegner Textil AG, 8022 Zürich
Telefon 01/256 72 72- Telex 5584 22 sib ch
Textile Rohstoffe, Garne, Zwirne und Gewebe

ilWS
Ems-Grilon SA
CH-7013 Domat/Ems
Telefon 081 36 33 81, Telex 74383

Chemikalien für die Textilindustrie (Textilhilfsmittel)
Chemische Fabrik Uetikon, 8707 Uetikon, Telefon 01 922 11 41
Plüss-Staufer AG, 4665 Oftringen, Telefon 062 43 11 11

Dampferzeuger
Wamag AG, 8304 Wallisellen, Telefon 01 830 41 42

Geka-Wärmetechnik
CH-8034 Zürich
Telefon 01 47 52 76, Telex 59856

Dekor- und Zierbänder
Bandfabrik Breitenbach AG, 4226 Breitenbach
Gebrüder van Spyk AG, 5027 Herznach, Telefon 064 48 12 04
Sarasin, Thurneysen AG, 4006 Basel, Tel. 061 23 08 55, Telex 62305
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Dockenwickler

A Willy Grob AG
Alte Schmerikonerstrasse, 8733 Eschenbach
Telefon 055 86 23 23, Telex 875 464

Spaleck Systemtechnik AG
Rebweg 3
CH-8134 Adliswil
Telefon 01 71066 12
Telex 58664

Hubtex

Dockenwickler/Wickelmaschinen
Schenk Engineering, 9305 Berg, Telefon 071 48 14 13

Effektspinnerei
Lang & Cie., Spinnerei + Zwirnerei, 6260 Reiden, Telefon 062 81 24 24

Effektzwirnerei
Wettstein AG, 6252 Dagmersellen, Telefon 062 86 13 13, TX 68 805
Emil Wild & Co. AG, Zwirnerei, 9016 St. Gallen, Telefon 071 35 20 70

Elastische Zwirne
Kesmalon AG, 8856 Tuggen, Telefon 055 78 17 1 7

Etiketten bedruckt und gewoben

Sager & Cie., 5724 Dürrenäsch, Tel. 064 5417 61, TX 68027 sagos ch

Etiketten jeder Art
Bally Band AG, 501 2 Schönenwerd, Telefon 064 41 35 35
Papierhof AG, 9470 Buchs SG, Telefon 085 6 01 51

Sarasin, Thurneysen AG, 4006 Basel, Tel. 061 23 08 55, Telex 62 305

Etiketten jeder Art

BANDFIX AO Badenerstrasse 585, 8048 Zürich
Telefon 01 491 06 60

rgaga. Etiketten
Selbstklebeprodukte

Enzyme
Schweiz. Ferment AG,4056 Basel, Telefon 061 43 00 55

Etiketten-Überdruckmaschinen
Papierhof AG, 9470 Buchs SG, Telefon 085 6 01 51

BANDFIX AO Badenerstrasse 585, 8048 Zürich
Telefon 01 491 06 60

@ju)> Etiketten
Selbstklebeprodukte

Fachmaschinen
AG Mettler's Söhne, Maschinenfabrik, 641 5 Arth, Tel. 041 82 13 64
Maschinenfabrik Schärer AG, 8703 Erlenbach, Telefon 01 910 62 82

Fantasiegewebe
J. Jucker AG, 8493 Saland, Telefon 052 46 1 5 21, Telex 76598

Farbgarne/Farbzwirne
Heer & Co. AG, 9242 Oberuzwil, Telefon 073 51 13 13
Niederer + Co. AG, 9620 Lichtensteig, Telefon 074 7 37 11

Garne

Gugelmann

Gugelmann & Cie. AG Geschäftsbereich Garne
Roggwil BE

Postfach CH-4900 Langenthal
Telefon 063 48 12 24
Telex 68 142 gtex ch

Filtergewebe
Schweiz. Seidengazefabrik AG, 8027 Zürich, Telefon 01 202 68 25

Freizeitbekleidungs-Gewebe
Hausammann + Moos AG, 8484 Weisslingen, Telefon 052 34 01 11

Gabelstapler

Garnmercerisation und Färberei
Heer & Co. AG, 9242 Oberuzwil, Telefon 073 51 13 13
Niederer + Co. AG, 9620 Lichtensteig, Telefon 074 7 37 11

Garne und Zwirne
|||||i|ii,. Blumer Söhne & Cie. AG

8427 Freienstein
V Telefon 01 865 01 07

IIIIIIIII""" Telex 56 126 blumr ch

NEF-CO
Aktiengesellschaft

•«K«®' Telefon 071 20 61 20
Telex 77 508
CH-9001 St. Gallen

Höhener & Co. AG, Zwirnereien
9056 Gais
Tel. 071 93 21 21, Telex 71 363 woco ch

EBS
ED. BÜHLER SPINNEREIEN

Stadthausstrasse 39
8402 Winterthur
Telefon 052 23 05 23, Telex 896084

Mischgarne
Synthetische Garne
Reine Baumwollgarne

IHIUIRTIIR
Hurter AG
TMC Textil & Mode Center, 8065 Zürich
Tel. 01 829 22 22

Brändlin AG, 8645 Jona, Telefon 055 28 32 21
Copatex, Lütolf-Ottiger, 6330 Cham, Tel. 042 36 39 20, Telex 86 2136
H. Ernst & Cie. AG, 4912 Aarwangen, Telefon 063 22 07 41
Kesmalon AG, 8856 Tuggen, Telefon 055 78 1 7 17
Fritz Landolt AG, Näfels, Telefon 058 36 11 21

Rogatex AG, 9500 Wil, Telefon 073 22 22 65, Telex 88 32 27 rtx
Spinnerei Oberurnen AG, 8868 Oberurnen, Telefon 058 21 26 51

Spinnerei Saxer AG, 9466 Sennwald, Telefon 085 7 53 32
Viscosuisse AG, 6020 Emmenbrücke, Telefon 041 50 51 51
Wettstein AG, 6252 Dagmersellen, Telefon 062 86 1 3 13
R. Zinggeler AG, 8805 Richterswil, Telefon 01 784 46 06
Zwicky & Co. AG, 8304 Wallisellen, Telefon 01 830 46 33

Spinnerei an der Lorze
6340 Baar
Telefon 042 33 21 51
Telex 868834

Richard Rubli
8805 Richterswil
Telefon 01 784 1 5 25, Telex 875 692

Trümpier + Söhne AG
8610 Uster
Telefon 01 940 21 44
Telex 59350 tsll

£
ZIEGLERTEX

Dr. v. Ziegler & Co.
Postfach
8065 Zürich
Textil & Mode Center
Telefon 01 829 27 25

Garne

Gugelmann

Gugelmann & Cie. AG Geschäftsbereich Garne
Roggwil BE
Postfach CH-4900 Langenthal
Telefon 063 48 1 2 24
Telex 68 142 gtex ch

Jungheinrich GmbH, 5036 Oberentfelden, Telefon 064 43 32 32

Gehörschutz
L. Hartmann Unfallverhütung AG, 8400 Winterthur Tel. 052 22 52 92

Gewebe
Brunschweiler Textil AG, 921 3 Hauptwil, Telefon 071 81 27 11

Otto und Joh. Honegger AG, 8636 Wald, Telefon 055 95 10 85
Spinnerei & Weberei Dietfurt AG, 9606 Bütschwil, Tel. 073 33 23 33

Glasgewebe
Glastex AG, 8810 Horgen, Telefon 01 725 45 49
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Gummibänder und -litzen für die Wäsche und Bekleidungsindustrie
JHCO ELASTIC AG, 4800 Zofingen, Telefon 062 52 24 24, Telex 680 203
Siegrist AG, Elastic-Textil, CH-4665 Oftringen, Telefon 062 4111 92

Gurtenfärberei
Gustav Albiez AG, Müliweg 4, 5033 Buchs AG, Telefon 064 22 26 64

Handarbeitsstoffe
ZETAG AG, 9213 Hauptwil, Telefon 071 81 11 04

Handstrickgarne
Wettstein AG, 6252 Dagmersellen, Telefon 062 86 13 13, Telex 68 805

Harnischbau - für sämtliche Jacquardmaschinen
Fritz Fuchs, Beratung K. Kleger, 8048 Zürich, Telefon 01 62 68 03

Heimtextilien
Meyer-Mayor AG, 9652 Neu St. Johann, Telefon 074 4 15 22
AG Spörri & Co., 8636 Wald, Telefon 055 95 17 21
Weberei Graf AG, 9620 Lichtensteig, Telefon 074 7 14 53
Webtricot AG, 4805 Brittnau, Telefon 062 52 22 77

Hülsen und Spulen
Theodor Fries & Co., A-6832 Sulz, Telefon 05522 4 46 35
Gretener AG, 6330 Cham, Telefon 042 36 22 44
Albert Haag KG, D-7252 Weil der Stadt, Telefon 0049 7033 60 41
Gebr. Iten AG, 6340 Baar, Telefon 042 31 42 42
Hch. Kündig & Cie. AG, 8620 Wetzikon, Telefon 01 930 79 79
PACA Papierwaren u. Cartonagen AG, 9442 Berneck, Tel. 071 71 47 71

Instandhaltung von Maschinen und Anlagen

NETTAG
Sihlfeldstrasse 83
8004 Zürich
Telefon 01 241 61 52

Kartonhülsen
Brüggen AG, 6418 Rothenthurm, Telefon 043 45 1 2 52
Giesinger & Kopf, A-6833 Weiler, Telefon 0043/5523/25 08
J. Langenbach AG, 5600 Lenzburg, Telefon 064 51 20 21
PACA Papierwaren u. Cartonagen AG, 9442 Berneck, Tel. 071 71 47 71
Hans Senn AG, 8330 Pfäffikon, Telefon 01 97 52 04

caprex hülsen CH-6313 Menzingen, Gubelstrasse
Telefon 042 52 12 82

Kettbäume/Warenbäume
(n)V V Willy Grob AG

8733 Eschenbach
Telefon 055 86 23 23, Telex 875464£

Tel. 01 923 39 39, Telex 875 045 gwag

Kratzengarnituren
Graf & Cie. AG, 8640 Rapperswil, Telefon 055 21 81 61

Kunststoff- und Papierhülsen
Hch. Kündig & Cie. AG, 8620 Wetzikon, Telefon 01 930 79 79

Jacquardmaschinen
Maschinenfabrik Carl Zangs AG, Krefeld, Postfach 1966

Lagereinrichtungen

Spaleck Systemtechnik AG
Rebweg 3, CH-8134 Adliswil
Telefon 01 710 66 12, Telex 58664

H. Sidler AG, 8152 Glattbrugg, Telefon 01 810 06 06
Steinemann AG, 9230 Flawil, Telefon 071 83 18 12
System Schultheis GmbH & Co., 641 5 Petersberg, Tel. 0661-65021

Lagergestelle
GABS AG, Lagereinrichtungen, Industriestrasse 2, 8304 Wallisellen
Telefon 01 830 15 18, Telex 53446

Materialfluss-/Lagerplanung
Spaleck Systemtechnik AG
Rebweg 3
CH-8134 Adliswil
Telefon 01 710 66 12
Telex 58664

Hubtex

Mess- und Prüfgeräte
Peyer AG, 8832 Wollerau, Telefon 01 784 46 46, Telex 875 570 PEY

Rütter & Eichholzer AG, 8712 Stäfa, Telefon 01 926 26 19
Textest AG, 8802 Kilchberg, Telefon 01 715 15 85, Telex 56532
Zellweger Uster AG, 8610 Uster, Telefon 01 940 67 11

L Ii II A.4t VIiII 7

TENSION CONTROLS
Otto Zollinger, Inc.
P.O. Box 5076
Spartanburg, S.C. USA 29 304
Telephone (803) 579-1300
Telex 809404

Metallgarne
Otto Steinmann & Co. AG, 5610 Wohlen, Telefon 057 22 14 51

Nadelteile für Textilmaschinen
Christoph Burckhardt AG, 4019 Basel, Telefon 061 65 44 55

Nähzwirne
Arova Rorschach AG, 9400 Rorschach, Telefon 071 41 31 21

J. Dürsteier & Co. AG, 8620 Wetzikon, Telefon 01 932 16 14
Gütermann + Co. AG, 8023 Zürich, Telefon 01 201 05 22
StroppelAG, 5300 Turgi, Telefon 056 28 10 21

Zwicky & Co. AG, 8304 Wallisellen, Telefon 01 830 46 33

Paletten
Bodan Werke Horn AG, 9326 Horn TG, Telefon 071 41 72 14
Kistag Kistenfabrik Schüpfheim AG, 6170 Schüpfheim, 041 76 12 61

Paletthubwagen
Jungheinrich GmbH, 5036 Oberentfelden, Telefon 064 43 32 32

Pendeltüren PVC
Carl Sigerist AG, Ebnatstr. 162, 8207 Schaffhausen, Tel. 053 3 06 66
Stamm Pendeltüren, 8200 Schaffhausen, Telefon 053 5 49 72

Pflege von Webmaschinenzubehör

R. Guth & Co., Postfach 175, 401 5 Basel, Telefon 061 47 88 33

Ketten und Kettenräder
Gelenkketten AG, 6052 Hergiswil, Telefon 041 95 11 96

Kisten
Bodan-Werke Horn AG, 9326 Horn, Telefon 071 41 72 14
Kistag Kistenfabrik Schüpfheim AG, 61 70 Schüpfheim, T. 041 76 12 61

Knäuelwickelmaschine
G. & W. Maschinen AG, Hofstrasse 99, 8620 Wetzikon

Spaleck Systemtechnik AG
Rebweg 3, CH-8134 Adliswil
Telefon 01 710 66 12, Telex 58664

Prüfinstitut für Textilien
Gotthardstrasse 61
8027 Zürich
Telefon 01 201 17 18

AdNovum
Adnovum AG
Seestrasse 100
CH-9326 Horn
Telefon 071 41 3612

Schaftmaschinen
Stäubli AG, 8810 Horgen, Telefon 01 725 25 11, Telex 52821
Maschinenfabrik Carl Zangs AG, Krefeld, Postfach 1966

Schaftpapiere und Folien

AGM AG Müller, 8212 Neuhausen am Rheinfall, Telefon 053 2 11 21

Schlichtemittel

Blattmann
Produkte von _|
messbarer Qualität | w

Blattmann + Co.
Telefon 01 780 83 81
8820 Wädenswil

Albert Isliker & Co. AG, 8050 Zürich, Telefon 01 312 31 60
Schärer & Schläpfer AG, 4852 Rothrist, Telefon 062 44 26 26

Schmierstoffe
LUBC0N Ing. Büro Märki, Schlösslistr. 13, 8044Zürich, Tel. 01 3622893
WHG-Antriebstechnik AG, 81 53 Rümlang, Telefon 01 8171818
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Seiden- und synthetische Zwirnereien
R. Zinggeler AG, Seestrasse 3, 8805 Richterswil, Tel. 01 784 46 06

Seidenweberei
Weisbrod-Zürrer AG, Seidenstoffweberei, 8915 Hausen am Albis

Seng- und Schermaschinen
Sam. Vollenweider AG, 8810 Horgen, Telefon 01 725 51 51

Skizzen, Patronen, Kartenspiele
Fritz Fuchs, 8048 Zürich, Telefon 01 62 68 03
K. Hartmann, 9478 Azmoos, Telefon 085 5 14 33
H. R. Hofstetter, 8045 Zürich, Telefon 01 463 46 66

Spindelbänder
Habasit AG, 41 53 Reinach-Basel, Telefon 061 76 70 70
Leder & Co. AG, 8640 Rapperswil, Telefon 055 21 81 71
Gebrüder van Spyk AG, 5027 Herznach, Telefon 064 48 12 04
SIEGLING, Rattin, 8032 Zürich, Telefon 01 53 86 63

Spindeln
SMM Spindel-, Motoren- und Maschinenfabrik AG, 8610 Niederuster
Postfach 125, Telefon 01 940 11 23

Spulmaschinen
AG Mettler's Söhne, Maschinenfabrik, 641 5 Arth, Telefon 041 82 13 64
Maschinenfabrik Schärer AG, 8703 Erlenbach, Telefon 01 910 62 82
Maschinenfabrik Schweiter AG, CH-8810 Horgen 2, Tel. 01 725 20 61

Steuergeräte für Textilmaschinen

Becatron Becatron AG
CH-8555 Müllheim
Telefon 054 5 81 41, Telex 76 760

Stickmaschinen
Adolph Saurer AG, 9320 Arbon, Telefon 071 46 91 11

Maschinenfabrik Carl Zangs AG, Krefeld, Postfach 1966

Stoffmusterbügel, selbstklebend
Papierhof AG, 9470 Buchs SG, Telefon 085 6 01 51

Stramine
ZETAGAG, 9213 Hauptwil, Telefon 071 81 11 04

Streifen-Vorhänge PVC
Carl Sigerist AG, Ebnatstrasse 162, 8207 Schaffhausen, Tel. 053 3 06 66

Strickmaschinen/Wirkmaschinen
Maschinenfabrik Steiger AG, 1891 Vionnaz, Telefon 025 81 2051

Synthetische Garne

Q Hochuli + Co. AG
4852 Rothrist
Telefon 062 44 10 12

Viscosuisse AG, 6020 Emmenbrücke, Telefon 041 50 51 51

Tambouren
Hard AG Zürich, 8040 Zürich, Telefon 01 52 52 48/49

Technische Gewebe
Geiser AG Tentawerke, 3415 Hasle-Rüegsau, Telefon 034 61 61 21
Schweiz. Seidengazefabrik AG, 8027 Zürich, Telefon 01 202 68 25

Textiletiketten

BANDFIX AD Badenerstrasse 585, 8048 Zürich
Telefon 01 491 06 60

Etiketten
Selbstklebe produkte

Sager & Cie., 5724 Dürrenäsch, Telefon 064 54 17 61
Sarasin, Thurneysen AG, 4006 Basel, Tel. 061 2308 55, Telex 62 305

Textilmaschinen-Handel

©Yff
Bertschinger Textilmaschinen AG
8304 Wallisellen
Telefon 01 830 45 77

H. Makowitzki, Ing.-Büro AG, 8700 Küsnacht, T. 01 910 65 43
Erich Gross, 9455 Salez, Telefon 085 7 51 58
Lippolt AG, Textil-Gebrauchsmaschinen, Telefon 037 71 55 85
Teenotrade AG, 6830 Chiasso, Telefon 091 44 77 63

Heinrich Brägger
Textilmaschinen
9240 Uzwil
Telefon 073 51 33 62

Textilmaschinen-Zubehör
Albert Haag KG, D-7252 Weil der Stadt, Telefon 0049 7033 60 41
Leder & Co. AG, 8640 Rapperswil, Telefon 055 21 81 71

Textilmaschinenöle und -fette
Aseol AG, 3001 Bern, Telefon 031 25 78 44

Thermalölkessel
Geka-Wärmetechnik
CH-8034 Zürich
Telefon 01 47 52 76, Telex 59856

HubtexTransportgeräte
Spaleck Systemtechnik AG
Rebweg 3
CH-8134 Adliswil
Telefon 01 7106612
Telex 58 664

Transportbänder und Flachriemen
Habasit AG, 4153 Reinach-Basel, Telefon 061 76 70 70
Leder & Co. AG, 8640 Rapperswil, Telefon 055 21 81 71

SIEGLING, Rattin, 8032 Zürich, Telefon 01 53 86 63

Transportgeräte
G. Hunziker AG, Ferracherstrasse 30, 8630 Rüti, Telefon 055/31 53 54
Edak AG, 8201 Schaffhausen, Telefon 053 2 30 21, Telex 76237
Hch. Kündig + Cie AG, 8620 Wetzikon, Telefon 01 930 79 79
Steinbock AG, Gewerbestr. 14, 8132 Egg b. Zürich, Telefon 01 9841414

Tricotstoffe
Armin Vogt AG, 8636 Wald, Telefon 055 95 10 92

Unifil (Ersatzteile passend zu Unifil)
Hch. Kündig + Cie. AG, 8620 Wetzikon, Telefon 01 930 79 79

Vakuumgarndämpfanlagen
Xorella AG, 5430 Wettingen, Telefon 056 26 49 88

Vorspulgeräte für Web- und Strickmaschinen
Hch. Kündig & Cie. AG, 8620 Wetzikon, Telefon 01 930 79 79
Iropa AG, 6340 Baar, Telefon 042 31 60 22

Wäschezahlen und Zeichen
Heliotextil, Salzmann AG, 9001 St. Gallen, Telefon 071 20 61 81

Wärmeaustausch
Steinmann AG, 9230 Flawil, Telefon 071 83 18 1 2

Webeblätter/Rispeblätter
Erich Gross, 9455 Salez, Telefon 085 7 51 58
Hch. Kündig + Cie. AG, 8620 Wetzikon, Telefon 01 930 79 79
Stauffacher Sohn AG, 8762 Schwanden, Telefon 058 81 35 35
Suter-Bickel AG, 8800 Thalwil, Telefon 01 720 10 11

Wefatex AG, 9434 Au, Telefon 071 71 37 33, Telex 71 345

Webeblätter und Spezialwebeblätter
A. Ammann, 8162 Steinmaur, Telefon 01 853 10 50

Webgeschirre
GROB + CO. AG, 8810 Horgen, Telefon 01 725 24 22
E. Fröhlich, 8874 Mühlehorn

Webmaschinen
Jakob Müller AG, 5262 Frick, Telefon 064 61 1 5 35
Gebrüder Sulzer AG, 8401 Winterthur, Telefon 052 81 52 13
Maschinenfabrik Sulzer-Rüti AG, 8630 Rüti, Telefon 055 33 21 21

Adolph Saurer AG, 9320 Arbon, Telefon 071 46 91 11

Webschützen/Einfädler
Gebrüder Honegger AG, 8340 Hinwil, Telefon 01 937 39 53
Honex AG, 8620 Wetzikon, Telefon 01 932 19 44
Stahel & Köng AG, 8340 Hinwil, Telefon 01 937 1 5 25

Webstuhl- und Vorschlagpapiere aller Art

/\G/V\ AGM AG Müller

AGMÜLLER 8212 Neuhausen am Rheinfall
Telefon 053 2 11 21
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Wellpappe-Verpackungen
Bourquin A. & Cie. AG, 8048 Zürich, Telefon 01 64 13 22
Lande Wellpappen AG, 5102 Rupperswil, Telefon 064 47 25 71

Wickelmaschinen
Schenk Engineering, 9305 Berg, Telefon 071 48 14 13
Zöllig Maschinenbau, 9323 Steinach, Telefon 071 46 19 53

Wirkmaschinen
Jakob Müller AG, 5262 Frick, Telefon 064 61 1 5 35

Zettel und Bandspulen
Willy Grob AG, 8733 Eschenbach, Telefon 055 86 23 23, Telex 875464

Zier-Bänder
Sarasin, Thumeysen AG, 4006 Basel, Tel. 061 2308 55, Telex 62 305
Otto Steinmann & Co. AG, 5610 Wohlen, Telefon 057 22 14 51

Zubehör für die Spinnerei
Graf & Cie. AG, 8640 Rapperswil, Telefon 055 21 81 61
Fleh. Kündig + Cie. AG, 8620 Wetzikon, Telefon 01 930 79 79
Leder & Co. AG, 8640 Rapperswil, Telefon 055 21 81 71

Zubehör für Spinnereimaschinen
Graf & Cie. AG, 8640 Rapperswil, Telefon 055 21 81 61
Laesser AG, 4600 Ölten, Telefon 062 41 68 41
Rattin Lauflederfabrikation, 8032 Zürich, Telefon 01 53 86 63

Zubehör für Webmaschinen
E. Fröhlich, 8874 Mühlehorn
Willy Grob AG, 8733 Eschenbach, Telefon 055 86 23 23
G. Hunziker AG, Ferracherstrasse 30, 8630 Rüti, Telefon 055 31 53 54
Albert Haag KG, D-7252 Weil der Stadt, Telefon 6041 -43
Hch. Kündig & Cie. AG, 8620 Wetzikon, Telefon 01 930 79 79
Leder & Co. AG, 8640 Rapperswil, Telefon 055 21 81 71

Jacober Mollis, 8753 Mollis, Telefon 058 34 23 23

Zwirnmaschinen
Carl Hamel AG, 9320 Arbon, Telefon 071 46 44 51

Wir sind ein weltweit tätiges und gut fundiertes
Schweizer Produktions- und Handelsunternehmen
auf dem Gebiet technischer Textilien mit Sitz in
Zürich.

Wir suchen einen

Disponenten
dem wir hauptsächlich die folgenden Aufgaben über-
tragen möchten:
- Disposition technischer Gewebe in Weberei und

Ausrüstung
- Mitarbeit beim Garn- und Gewebeeinkauf sowie

bei der Qualitätskontrolle
- Bearbeitung von Bestellungen und Terminüberwa-

chung

Kaufmännische Kenntnisse und Fremdsprachen, vor
allem Englisch, sind Bedingung. Bewerber mit Di-
sponentenerfahrung erhalten den Vorzug. Alter ca.
30 Jahre.

Eintritt nach Übereinkunft.

Wir bieten beste Entwicklungsmöglichkeiten, solide
Einführung in alle Arbeitsbereiche sowie Möglichkei-
ten zur Weiterbildung. Zeitgemässe Salarierung und
gute Sozialleistungen sind selbstverständlich.

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an:

Schweizerische
Seidengazefabrik AG
Zürich
Grütlistrasse 68 Telefon 01-202 68 25

Postfach CH-8027 Zürich 2 Telex 53 415 gaze ch

Webereimontagen
Umbauten und Revisionen an Webmaschinen
Webermeister-Ablösung
W. Mörgeli, 8620 Wetzikon
Telefon Mo-Do 034 22 78 1 2 ab 1 8 Uhr

Fr-Sa 01 930 56 09

Offene Stellen

Wir suchen initiativen

Vorwerkmeister
für folgenden Aufgabenbereich

- Überwachung und Instandhaltung des
Maschinenparks

- Produktions-und Qualitätskontrolle

Falls Sie über Kenntnisse des Kammgarn-
Vorwerks verfügen, bitten wir um Ihren Anruf

Converta AG, 8872 Weesen, Telefon 058/43 16 89

Per sofort suchen wir

Textiltechniker oder
Ingenieur

möglichst mit Praxis auf Beschich-
tung oder Kunststoff. Wir legen
besonderen Wert auf gute Füh-
rungseigenschaften. Italienisch-
kenntnisse sind erwünscht. Inter-
essenten melden sich bitte bei

Herrn Wagner
Tintoria di Stabio S.A.
6855 Stabio
Telefon 091 47 29 21
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Für die Überwachung unserer
Schlusskontrolle suchen wir einen

Mitarbeiter
mit guten Führungseigenschaften
und Kenntnissen in Weberei, Fär-
berei und Beschichterei. Italie-
nischkenntnisse sind erwünscht.
Bewerber melden sich bitte bei

Herrn Wagner
Tintoria di Stabio S.A.
6855 Stabio
Telefon 091 47 29 21

Für unsere modern eingerichtete Einzieherei su-
chen wir einen

Einziehereimeister
Wir erwarten:
- technische Ausbildung in der Weberei
- Ausbildung an der Textilfachschule
- Kenntnisse der Delta und EMU

- Fähigkeit für gute Personalführung

Wir bieten:
- gute Anstellungsbedingungen
- gründliche Einarbeitung
- interessante, selbständige Tätigkeit

Eintritt nach Vereinbarung. Interessenten bitten
wir, sich mit unserem Personalchef, Herrn Max
Blöchliger, in Verbindung zu setzen.

Spinnerei + Weberei Dietfurt AG
9606 Bütschwil Tel.073 33 23 33

f/'n Unternehmen des Oer//7con-Sühr/e-/Conzerns

zeller+Zollinger
Unser Auftraggeber ist eine modern eingerichtete,
mittelgrosse Streichgarnspinnerei und fabriziert
Garne für den Heimtextilienbereich in Wolle und
Synthetik.

Wir suchen zu möglichst baldigem Eintritt einen
tüchtigen

Spinnerei-Produktionsleiter
Sie sollten bereits in einer vergleichbaren Position
Erfahrung haben oder eine textiltechnische Aus-
bildung in Richtung Spinnerei vorweisen können.

Aufgabenbereich:
Produktionsüberwachung
Qualitätskontrollen der Garne
Überwachung des Maschinenparks
Führung des Personals

Unser Auftraggeber bietet eine interessante und
verantwortungsvolle Dauerstelle. Gerne erwarten
wir Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen.
Wir geben Ihnen anschliessend unseren Auftrag-
geber bekannt und leiten Ihre Bewerbung erst mit
Ihrem Einverständnis an denselben weiter.

Zeller + Zollinger
Unternehmensberatung AG
Schützenmattstrasse 3
8802 Kilchberg Ref. Nr. 1 77

MEYEILMAraR
Für unsere gut eingerichtete Bunt-
weberei suchen wir

Meister
für das Vorwerk

Die Stelle bietet einem initiativen
Mitarbeiter ein vielfältiges Tätig-
keitsgebiet.
Gerne erwarten wir Ihre schriftli-
che Bewerbung. Falls Sie mehr
über diese Tätigkeit erfahren
möchten, rufen Sie uns an und ver-
langen Herrn P. Rogger.

Meyer-Mayor AG
Buntweberei
9652 Neu St. Johann
Telefon 0744 1522
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Zur Ergänzung des Kaders in unserem Be-
trieb in Uster suchen wir zu baldmöglich-
stem Eintritt einen gut ausgebildeten

Webermeister
mit Erfahrung auf RÜTI C + B

Einem gelernten Mechaniker oder Schlos-
ser wird Gelegenheit geboten, sich aus-
zubilden.

Wir bieten interessante Dauerstelle und
fortschrittliche Arbeitsbedingungen.

Bewerbungen mit den üblichen Unterla-
gen an:

ts
Trümpier + Söhne AG
Baumwoll-Feinspinnerei + -Feinweberei
8610 Uster
zuhanden von Herrn A. Höchsmann
Telefon 01 940 21 44

Wir sind ein Dienstleistungsunterneh-
men und bauen den Bereich Datenver-
arbeitung weiter aus. Unsere Aufga-
ben sind vielseitig und anspruchsvoll.
Unsere Büros sind ca. 40 km südlich
von Zürich.

Zur Ergänzung unseres Teams suchen
wir einen

E DV-Fachmann
für Organisation und Programmierung
als freien Mitarbeiter.
Er sollte Erfahrungen aus der Textil-
industrie mitbringen oder neben einer
nachweislich guten EDV-Ausbildung
eine textiltechnische oder betriebs-
wirtschaftliche Ausbildung haben.
Weitgehende Beschäftigung kann zu-
gesichert werden.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung,
die Sie bitte mit den üblichen Unterla-
gen an Chiffre 5375 Zd, Orell Füssli
Werbe AG, Postfach, 8022 Zürich,
senden wollen.

^^^2>^baumanri
Unsere hochwertigen Dekorationsstoffe
sind in der ganzen Welt für die schönen
Farben und das anspruchsvolle Design be-
kannt.

Zur Verstärkung unserer Produktionspia-
nung und -Steuerung suchen wir einen
jüngeren

Disponenten oder
Disponentin

Nach der Einarbeitungsphase möchten
wir Ihnen die Verantwortung für die selb-
ständige Steuerung einiger Produktions-
abteilungen übertragen.

Diese Aufgabe verlangt eine seriöse kauf-
männische Ausbildung und gute textile
Fachkenntnisse.

Wir können Ihnen eine abwechslungsrei-
che Stelle in einem fortschrittlichen Un-
ternehmen bieten.

Baumann Weberei und Färberei AG
4900 Langenthal
Telefon 063 22 62 62

STAMM
Stamm AG
Kunstleder-, Blachen- und Teppichfabrik
CH-8193 Eglisau

Telefon 01 867 02 22

Stamflor-Teppiche
Als führender Teppichhersteller mit hohem Qualitätsniveau su-
chen wir einen ausgewiesenen

Teppichfachmann
dem wir die Teppichentwicklung techn. Bereich übertragen
werden. Das sehr vielseitige Aufgabengebiet umfasst die Be-

arbeitung techn. Entwicklungsprobleme, die mit der Herstel-
lung von Tufted-Teppichen im Zusammenhang stehen mit dem
Ziel, die Stamflor-Spitzenqualität zu erhalten und immer bes-
sere Erzeugnisse auf den Markt zu bringen.

Für diese verantwortungsvolle Tätigkeit kommt in erster Linie
ein kreativer Textilfachmann mit guten techn. Kenntnissen
in Frage, vorzugsweise aus der Teppich- oder Garnbranche.

Wenn Sie mindestens 30jährig sind, gerne selbständig arbei-
ten und Ihre Erfahrungen und Kenntnisse einer fortschrittli-
chen Firma zur Verfügung stellen möchten, dann sollten Sie
Ihre Bewerbung mit handschriftlichem Brief, Lebenslauf sowie
den üblichen Unterlagen unserem Personalchef, Herrn B.

Braunschweiler einreichen oder sich vorerst telefonisch mit
ihm in Verbindung setzen.

Stamm AG
Kunstleder-, Blachen- und Teppichfabrik
8193 Eglisau
Telefon 01 867 02 22, intern 277
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Beratungsunternehmen, spezialisiert
auf die Textil- und Bekleidungsindu-
strie, mit ausgezeichneter Marktposition
in Europa und konstant guter Auftrags-
Versorgung sucht zur Ergänzung seines
Mitarbeiterteams einen qualifizierten

Beratungsingenieur
Vorausgesetzt werden: Abgeschlossene
Ausbildung ETH/HTL/Textilfachschule,
mehrjährige Betriebs- und Rationali-
sierungspraxis in leistungsfähigen Be-
trieben, Organisationstalent, Sinn für
wirtschaftliche Zusammenhänge aus
Markt und Technik, EDV-Kenntnisse, Ge-
wandt in Wort und Schrift, möglichst
auch in einer Fremdsprache. Die

Unternehmensberatung
bietet vielseitige und äusserst interessan-
te Aufgaben. Dazu bieten wir einmalige
Entwicklungschancen.

Die üblichen Bewerbungsunterlagen er-
bitten wir an Chiffre 5380 Zi an Orell
Füssli Werbe AG, Postfach, 8022 Zürich.

In der F/E suchen wir für den Bereich Faserverar-
beitung, Vliesstoffe, neue Faserprodukte und an-
dere neuartige Gebilde

Textilingenieur HTL (o.ä.)
als Gruppenleiter

Diese Abteilung entwickelt Produkte von Labor-
stufe bis Produktionsreife: Nonwovens, neue Fa-

serprodukte mit Füllungen und anorganischen Bin-
dem aus synthetischen und natürlichen Fasern,
Kunststoff-Flächengebilde, Verfahrenstechnik.

Der ideale Bewerber sollte neben guten theoreti-
sehen Kenntnissen über Erfahrung in Entwick-
lung, Praxis und Verfahrenstechnik verfügen,
kreativ und systematisch sein, im Team arbeiten,
führen und ein gestecktes Ziel beharrlich verfol-
gen können.

Schweizer Bürger oder Ausländer mit deutscher
Muttersprache. Fremdsprachenkenntnisse er-
wünscht.

Gut ausgebaute Sozialeinrichtungen stehen zur
Verfügung.

Breveteam AG
Gesellschaft für Entwicklung und Lizenzierung
Postfach
CH-1700 Freiburg 7
Telefon 037 36 14 22

Modische
Damen- und
Herrenstoffe

ifffffi
BLEICHE

Als vollstufiges Textilunternehmen suchen wir für
unsere moderne Sulzer-Weberei einen qualifizier-
ten

Saalmeister
Der vielseitige Aufgabenbereich umfasst die
Überwachung der Kett- und Artikelwechsel in di-
versen Meisterbereichen, sowie die Führung des
betreffenden Personals.

Webermeister mit absolviertem Sulzer-Kurs und
Erfahrung in der Personalführung erhalten Vor-
rang.

Die Verständigung in der deutschen Sprache ist
für diese verantwortungsvolle Stelle in unserem
3-Schicht-Betrieb erforderlich.

Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen oder
Ihren Telefonanruf richten Sie an:

zeller+Zollinger
Wir suchen einen jungen

Textilkaufmann
(Dame oder Herr)

für eine bekannte Unternehmensgruppe der Ostschwei-
zer Textilindustrie (Bereich Weberei) als

Assistent der
Verkaufsleitung
Sie sind verantwortlich für das Offertwesen und unter-
stützen die Verkaufsabteilung in administrativer Hin-
sieht. Nach Einarbeitung und bei Eignung ist vorgese-
hen, Ihnen ein eigenes Verkaufsgebiet zuzuteilen.

Sie verfügen über eine Ausbildung Richtung Textilkauf-
mann, sind ca. 30 Jahre alt und haben gute Sprach-
kenntnisse in englisch und französisch oder italienisch.

Wir bitten Sie um schriftliche Kontaktnahme unter Ref.
Nr. 180.

Anschliessend geben wir Ihnen unseren Auftraggeber
bekannt und leiten Ihre Unterlagen erst mit Ihrem Ein-
Verständnis weiter.

Zeller + Zollinger
Unternehmensberatung AG
Schützenmattstrasse 3
8802 Kilchberg/ZH
Telefon 01/715 26 81

Ref. Nr. 180



Kennen Sie die Vorteile
dieser Produktekombination?
Die Gamfehlerklassieranlaqe USTER CLASSIMAT® II zeigt Das benutzerfreundliche Datensystem USTER CONE-
Ihnen rasch und zuverlässig, wieviele kurze und lange Dick-
stellen im gesponnenen Garn enthalten sind. Und wieviele
Dünnstellen. Das USTER-CLASSIMAT®-System ist die ob-
jektive Grundlage einer zweckmässigen Beurteilung der
Garnqualität. Damit Sie Ihre elektronischen Garnreiniger
nach qualitativen und wirtschaftlichen Gesichtspunkten
optimal einstellen können.

Die elektronischen Garnreiniqer USTER AUTOMATIC®ent-
fernen störende Garnfehler beim Umspulprozess. Zuverläs-
sig und praxisgerecht. Sie erfüllen die vielfältigen Aufgaben
zur Qualitätssicherung Ihrer Garne. Dank dem bewährten
kapazitiven Messverfahren. Und was heute besonders
wichtig ist: Elektronische Garnreiniger USTER AUTOMA-
TIC® liefern auch Signale für Datensysteme zur Prozess-
Überwachung.

DATA® informiert Sie über Ausnahmezustände in der Spu-
lerei. Leichtverständliche Berichte helfen Ihnen, Schwach-
stellen rasch und gezielt auszuscheiden. Mit USTER CONE-
DATA® steigern Sie die Leistung Ihrer Spulautomaten be-
trächtlich.

Am meisten profitieren Sie, wenn Sie alle drei Anlagen zum
USTER®-System für die Garnfehlerkontrolle kombinieren,
zu einem System, das neben Geräten umfassende, praxis-
bezogene Anleitungen für Sie bereithält: Mit wertvollen
Hinweisen für den nutzbringenden Einsatz Ihrer USTER®-
Produkte. Bitte verlangen Sie unser ausführliches Informa-
tionsmaterial.

USTER AUTOMATIC

Produkte für die Qualitätssicherung und Leistungssteigerung
in Textilbetrieben
Elektronische Textilprüfanlagen und -gerate;
Elektronische Garnreinigungs- und Überwachungsanlagen;
Regel-, Steuer- und Überwachungsanlagen
für Spinnereimaschinen;
Datensysteme zur Prozessüberwachung in Textilbetrieben;
Webkettenvorbereitungs-Maschinen.

Weitere USTER'-Leistungen
Weltweites Service-Netz mit lokalen Stützpunkten;

Umfassende Anwenderdokumentation;
Schutzmarken <USTER ANALYSIERT®) und <USTERISIERT®>:

Garantie für sorgfältig kontrollierte Garne;
Leistungsfähiges Labor für textiltechnische Untersuchungen.

04.2 440 D

Zellweger Uster AG CH-8610 Uster/Schweiz Telefon 01/940 67 11 Telex 53 587
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